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Eonutag, 27. Oktober. 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei 
Monate 1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom 
Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch 
den Briefträger frei in's Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 


Seil der feſſelnden Novelle „Im goldenen Käfig“ frei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten durch Poſtkarte 


— von uns verlangen. 355 5 
Expedition des Geſelligen. 
—— — —— — 


Die Einweihung des Reichsgerichtsgebäudes. 
In Gegenwart des Kaiſers iſt heute, Sonnabend, das 
von dem deutſchen Reiche für ſeinen oberſten Gerichtshof 
in Leipzig errichtete Gebäude eingeweiht worden. Gleich 
dem Reichstagshaus, dem es als zweiter Monumentalbau 
des Reiches zur Seite geſtellt wird, verkörpert der Reichs⸗ 
erichtspalaſt die deutſche Einheit, die an den großen 
agen des Jahres 1870, in deren Erinnerungskranz die 
Leipziger Feier ſich einflicht, erſtritten worden iſt. Ein⸗ 
heitliche Recht ſprechuug, wie fie vom Reichsgericht 
zun 21 oder ausgehen ſoll, hat das alte Reich trotz und 
um Theil wegen des Beſtehens zweier oberſter Gerichte, 
es Reichshofraths in Wien und des Reichskammergerichts 
zu Wetzlar, eigentlich niemals gekaunt. Dieſer Mangel 
war eine der Urſachen des politiſchen Auseinanderfallens 
der deutſchen Länder und Stämme, wie ſeine Beſeitigung 
eine Bürgſchaft für ein immer innigeres Jueinanderwachſen 
der Glieder des neuen Reiches geworden iſt. Wenn mit 
der Einführung des bürgerlichen Geſetzbuchs das Einheitliche 
des deutſchen Reichs im Weſentlichen abgeſchloſſen ſein 
wird, wird dieſe nationale Bedeutung des gemeinſamen 
Gerichtshofes noch erhöht werden, da er dann auch für das 
Königreich Bayern, den einzigen Bundesſtaat, der ein eigenes 
oberſtes Gericht beibehalten hat, die letzte Inſtanz in Sachen 
des bürgerlichen Rechts ſein wird. 

Eine Deputation des Rathes und der Stadt⸗ 
verordneten der Stadt Leipzig unter Führung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Georgi überreichte bereits am Freitag 
dem Reichsgerichtspräſidenten von Oehlſchläger und 
dem Ober reichsanwalt von Teſſendorff die Ehren⸗ 
bürgerbriefe der Stadt Leipzig. 

Die Uni verſität Leipzig ernannte zu Ehren⸗ 
doktoren die Senatspräſidenten des Reichsgerichts v. Wolff, 
Petersſen, Daehnhardt und v. Bomhard, ſowie die Reichs⸗ 
gerichtsräthe Raſſow, Meiſcheider, Meves, Löwenſtein, Frhr. 
v. Bülow und Rehbein. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe war Freitag 
Abend gegen 7 Uhr in Begleitung des Wirkl. Geheimen 
Oberregierungsrathes Freiherrn v. Wilmowski in Leipzig 
eingetroffen und von dem ſächſiſchen Miniſter des Innern 
v. Metzſch eupfangen worden. 

Die Feier der Schlußſteinlegung im Gebäude des 
Reichsgerichts begann heute, Sonnabend, Mittags 12 Uhr, 
unter Theilnahme des Kaiſers und des Königs von 
Sachſen, welche über die Rampe des Hauptportals 

eranfuhren und von Fanfaren begrüßt wurden. 
ur Mitwirkung bei dem Hammerſchlage waren neben 
Reichskanzler die ſämmtlichen ſtimmführenden Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrath ſowie der Präſident des Reichs⸗ 
tags berufen. Anweſend waren ferner der Vorſitzende des 
ea Miniſteriums, die Chefs der Reichsämter, die 
eiden Vize⸗Präſidenten des Reichstages, ſowie ſämmtliche 
Mitglieder des Reichsgerichts, der Reichsanwaltſchaft und 
der Rechtsanwaltſchaft bei dem Reichsgericht, [die Spitzen 
der ſächſiſchen Staatsbehörden in Leipzig, der Rektor der 
Univerſität, der Ober⸗Bürgermeiſter und andere hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten. 

Die in den Schlußſtein des Gebäudes verſenkte Ur⸗ 
kunde, welche der Reichskanzler verlas, lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Das Haus, zu welchem Wir am 31. Oktober des Jahres 1888 
in Gegenwart Unſeres erhabenen Verbündeten, des Königs 
von Sachſen, den Grundſtein gelegt haben, iſt mit Gottes Hülfe 
vollendet. Dem oberſten Gerichtshofe des Reiches iſt damit für 
se Thätigkeit eine bleibende und würdige Stätte bereitet. An 
ieſer Stätte wird, wie Wir erwarten, das Reichsgericht, als 
gewiſſenhafter Hüter der deutſchen Rechtseinheit, 
auch ferner für die Wohlfahrt und für den Ruhm des Reichs zu 
wirken bemüht ſein. 

Die von Uns bel — a der Grundſteinlegung kund⸗ 
zegebene Hoffnung, daß dem Verlangen des deutſchen Volks nach 
Felder Einheit ſeines Rechts durch ein gemeinſames bürgerliches 

eſetzbuch in nicht zu ferner Zeit entſprochen werde, geht ihrer 
Erfüllung entgegen. Es gereicht Uns zur Genugthuung, daß 
zugleich mit dem Einzuge in dieſes Hauſes dem oberſten Gerichte 
die beſtimmte Ausſicht erwächſt auf eine weitere Ent altung ſeines 
Wirkens im Sinne der großen, ihm bei ſeiner Begründung durch 
Auf 5 Regierungen und den Reichstag geſtellten 

ufgabe. 
Durchdrungen von der Bedeutung, welche der energiſchen 
und gerechten Handhabung der Geſetze für die Er altung des 
inneren Friedens und für die Hioſſen des Wohlſtandes der 
Nation zukommt, haben Wir bei loſſen, im Namen der ver⸗ 
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Fir November und Dezember | 


bündeten Fürſten und freien Städte in dem neu errichteten Bau 
gemeinſam mit Seiner Majeſtät dem Könige von Sachſen, als 
den Gebietsherrn, und unter Mitwirkung von Vertretern 
des Reichstags den Schlußſtein zu legen. g 

Gottes Segen ruhe auf dieſem Hauſe! Möge die Recht⸗ 
ſprechung, die ſich hier vollziehen wird, dazu helfen, daß Recht 
und Gerechtigkeit überall zur Geltung gelange und daß die Treue 
in allen Deutſchen Landen wachſe! > g 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen mit 
Unſerer Allechöchſteigenhändigen Namensunterſchrift vollzogen 
und mit Unſerem größeren Kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. 

Wir befehlen, die eine Ausfertigung in den Schlußſtein 
des Gebäudes niederzulegen, die andere in Unſerem Archive 
aufzubewahren. : 

Gegeben Leipzig den ſechsundzwanzigſten Oktober Eintauſend 
achthundert fünf und neunzig. 

gez. Wilhelm I. R. 
Fürſt zu Hohenlohe. 

Die Anſprache des bayeriſchen ſtimmführenden Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrathe, Staatsminiſter der Juſtiz, 
Dr. Freiherrn von Le onrod bei Ueberreichung der Kelle 
an den Kaiſer lautete: 

Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät geruhen heute 
in Gemeinſchaft mit dem Landesherrn, Seiner Majeſtät dem 
Könige von Sachſen, Eurer Kaiſerlichen Majeſtät hohem Bundes⸗ 
geuoſſen, in weiſer Fürſorge für die Pflege des Rechtes und 
zur allgemeinen Freude des ganzen Volkes den Schlußſtein an 
dem Gebäude zu legen, das nun nach ſiebenjähriger Bauzeit als 
prächtiger Monumentalbau fertig geſtellt eine Zierde für das 
hiſtoriſch berühmte Leipzig und das ſchöne Sachſenland, und eine 
würdige Stätte für den höchſten Gerichtshof des Deutſchen Reiches 
geworden iſt. 

Möge dem Einzuge des Reichsgerichts in ſein neues Haus 
in Bälde, wie zu hoffen ſteht, das Bürgerliche Geſetzbuch folgen 
— auch gleichfalls ein Schlußſtein in dem mächtigen Aufbau der 
deutſchen Reichsgeſetzgebung und ein unzerreißbares Band deutſcher 
Zuſammengehörigkeit. 

Wollen Eure Kaiſerliche Majeſtät geruhen, aus meiner Hand 
die Kelle entgegenzunehmen, die ich im Namen des Bundesraths 
ehrfurchtvollſt überreiche. 

Der Präſident des deutſchen Reichstags Freiherr 
von Buol⸗ Berenberg ſagte bei Ueberreichung des 
Hammers an den Kaiſer, mit ähnlichen Einleitungsworten 
wie der Vertreter des Bundesraths: 

Der Anregung des Hochſeligen Königs Johann von Sachſen 
folgend, hier einen bleibenden Mittelpunkt zunächſt für deutſches 
Handelsrecht zu ſchaffen, woraus unter dem Hochſeligen Gründer 
des Reiches das Reichsgericht hervorgegangen, hat der Reichstag 
ſeit mehr denn einem Jahrzehut das nunmehr vollendete Baus 
werk in ſeiner Entwickelung mit lebhafter Sympathie begleitet 
und opferbereit ſtets zu fördern geſucht. 

Heute ſehen wir unſere Wünſche in einer Zeit verwirklicht, 
in der wir uns eben anſchicken, die deutſche Rechtsgeſetzgebung 
ihrem endgültigen Ausbau entgegenzuführen. 

Möge die Feſtigkeit dieſes Baues in Verſinnbildlichung des 
gemeinſamen Rechts das ihrige dazu beitragen, die deutſchen 
Stämme immer inniger zu verbinden und auch das Rechts⸗ 
bewußtſein im deutſchen Volke für alle kommenden Zeiten zu 
vertiefen und zu ſtärken! Gott ſchütze das Deutſche Reich! 

Nach Beendigung der Hammerſchläge hielt der Präſident 
des Reichsgerichts Dr. von Oehlſchläger folgende 
Anſprache: 

Allerdurchlauchtigſter Kaiſer und Schirmherr des Reichs! 

Allerdurchlauchtigſter König und Herr dieſes Landes! 

Eure Kaiſerliche Mazeſtät wollen huldvoll geruhen, zum 
Abſchluß dieſer Feier noch das Reichsgericht zum Wort zu ver⸗ 
tatten. Namens deſſelben kann ich Beſſeres nicht vorbringen 
als ehrerbietigſten Dank für die Gnade, die uns zu Theil wird, 
indem Eure Kaiſerliche Majeſtät im Verein mit Seiner Majeſtät 
dem König und Herrn dieſes Landes durch Allerhöchſt Ihre 
Gegenwart dem heutigen Tage die Weihe geben! 

Aber nicht dem Reichsgericht allein darf ich dieſen Gnaden⸗ 
beweis zurechnen, er gilt Allen, die in Deutſchland zur Recht⸗ 
ſprechung berufen find; er gilt der hohen Bedeutung, welche 
die Rechtspflege überhaupt im Staatenleben einnimmt. 

Justitia fundamentum regnorum! (Gerechtigkeit iſt die Grund⸗ 
lage des Staates.) Im Sinne und in Beſtätigung dieſes Satzes 
haben Eure Majeſtäten Sich bewogen, wie vor ſieben Jahren 
den Grundſtein, ſo heute den Schlußſtein Allerhöchſtſelbſt ſegnend 
einzufügen in dieſen Bau. In dieſem Bau, der ſich darſtellt als 
die Rechtsburg des deutſchen Reichs. Wo immer im Reich 
richterliche Urtheile geſprochen werden — vom Memelſtrom bis 
zu den Vogeſen und von der bayeriſchen Alp vis zu den Geſtaden 
der Nordſee — hierher gelangen ſie zu ihrer Läuterung und 
einheitlichen Geſtaltung! 

Die Kuppel, die über dieſer Stelle ſich wölbt, ſie weiſt 
darauf hin, daß deutſche Vielgeſtaltigkeit hier ſchwindet und alles 
Recht in ein en Punkt zuſammenſtrebt und jenes eherne Bildniß, das 
über der Kuppel die Fackel hält, es verkündet allwärts, daß hier 
das Licht der Wahrheit unauslöſchlich leuchten ſoll! 

Möge dieſe bildliche Weisſagung fort und fort ſich erfüllen! 
Das iſt das Gebet, womit ich in ernſter Stunde dieſes Hauſes 
Hut übernehme. Und im Namen Aller, die mit mir als Hüter 
des Rechts hier eingeſetzt ſind, gelobe ich an eben geweihter 
Stätte: wir werden getreulich Wacht halten, daß das Recht hier 
ſicher und gut geborgen ſei und daß das Unrecht keinen Ein⸗ 
laß finde! Darauf wird unſer eifriges Streben gehen. 

Und daß uns die Kraft und die Weisheit dazu nicht fehle, 
Das walte Gott. Der erſte Jubelgruß aber, den dieſe Stelle 
vernimmt, klinge aus in den freudigen Ruf: Seine * ao 
der deutſche Kaiſer, König Wilhelm von Preußen und Seine 
Majeſtät der Gebietsherr, König Albert von Sachſen ſie leben 
hoch! hoch! hoch! 


Berlin, den 26. Oktober. 
— Das Kaiſerpa ar empfing geſtern auf der Wild⸗ 
parkſtation den Kronprinzen — die Kronprinzeſſin von 
Schweden ſowie den Großflſten Michael von Rußland und 
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Na 
geleitete dieſelben nach dem Neuen Palais, wo Frühſtücke⸗ 
tafel ſtattfand. 

— Der Bundesrath wird ſich auf Autrag Preußen 
in nächſter Zeit mit der Frage beſchäftigen, ob es nich 
zweckmäßig ſei, allgemein eine Aufhebung der Läger an⸗ 
zuordnen, welche für den Inlauds verkehr ausgennt 
werden und dem Tranſitverkehr nicht dienen. €: 
ſoll damit nur einer Ausnutzung der gemiſchten PBrivaı 
tranſitläger für Zwecke vorgebeugt werden, welche bei deren 
Errichtung nicht ins Auge gefaßt waren. 

— In der nächſten Tagung des Reichstages wird, wie 
verlautet, eine Vorlage eingebracht werden, wonach die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Amtsgerichte erweitert werden ſoll, inden 
dieſelben nämlich fortan über Streitſachen bis zur Höhe vo. 
500 oder 600 Mk. enſcheiden ſollen. 

— Prinz Friedrich Wilhelm zu Hoh enlohe⸗Ingel 
fingen, Generaladjutant weiland Kaiſer Wilhelm I. iſt au; 
ſeinem Gute Koſchentin (Oberſchl.) geſt orben. 

— Kontreadmiral z. D. Aſchen born iſt zum Marine 
Kommiſſar für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal ernannt: 
worden. 

— Wie römiſche Blätter melden, wurde der italieniſche 
Botſchafter in Berlin, General Lanza, durch Erlaß von: 
20. Oktober zur Dis poſition geſtellt. 

— Dem Füſilier⸗Regiment „Königin“ (Schleswig 
Holſteiniſches) Nr. 86, find am Geburtstage der Kaiſerin 
Haarbüſche verliehen worden. 

— Eine anerkennenswerthe Auffaſſung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Beamten und Publikum hat kürzlic 
der württembergiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Mitt nach 
kundgegeben. Bei der Sunfstgiaheieier der Eröffnung de 
erſten württembergiſchen Eiſenbahn hielt er eine Anſprache, 
in der er bemerkte: 

„Wenn auch das ſehr verehrte Publikum oft ſcharfe Klage 
gegen die Eiſenbahn richte, jo dürfe dieſe nicht ungehalten fein 
denn jenes habe das Recht zum Urtheil, und man ſolle nid;: 
vergeſſen, daß es noch keine Beamtenunfehlbarkeit gebe 
man lerne wohl am meiſten von denen, für die die Bahne:: 
gebaut wurden. Die Verwaltung ſoll für Belehrung zu⸗ 
gänglich ſein, denn ihr Wirken werde doch auch anerkannt.“ 

— Der Zentralvorſtand des landwirthſchaftlichen Verein 
für Rheinpreußen und der Vorſtand des Rheiniſche 
Bauernvereins haben ſich mit Eingaben an den Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter um Wiederaufhebung der am 1. Oktober ein 
geführten Viehſtaffeltarife für den weſtlichen Eiſenbahn 
verkehr gewandt. Durch Zahlen wird dargelegt, daß der Land 
wirthſchaft der weſtlichen Provinzen durch dieſe Staffeltariſ 
ſchwerer Schaden erwachſe, und die Landwirthſchaft des. 
Oſtens davon nur gerigen Nutzen haben werde; außer 
dem werde die Gefahr der Einſchleppung anſteckeude 
Krankheiten durch die Vieh - Staffelpreife erhöht. — Di. 
oſtelbiſche Landwirthſchaft ſchätzt dieſen Nutzen durchau⸗ 
nicht gering, wie z. B. aus der Rede hervorgeht, die ſ. Zt. Gra 
Klinkowſtröm im Herrenhauſe zu Gunſten jener Staffeltarif 
gehalten hat. Jedenfalls zeigt auch die rheiniſche Reſolutio⸗ 
wieder, wie verſchieden die Intereſſen in Weſt und Oft ſind 

— Für die Landbriefträger ſoll mit dem Beginn ber 
nächſten Etatsjahres eine Gehalts aufbeſſe rung ftattfinden.. 
So ſoll, wie die „Poſt“ vernimmt, bei der Aufſtellung de: 
Etats der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung eine bejtimmt: 
Summe zur Aufbeſſerung der bisher jchledji i deten Beamten 
in Vorſchlag gebracht ſein. 

— Vor einiger Zeit hatte der Verein „Leipziger Preſſe 
beim Landgericht einen Antrag auf Beſtellung gerichtliche 
ee für Zeitungsſachen geſtellt. Nunmehr i) 
dem Antrage durch den Landgerichtspräſidenten Pri berentſproche 
und Georg Saski, Redakteur am „Leipziger Tageblatt“, al. 
Sachverſtändiger an Gerichtsſtelle verpflichtet worden. 

— Redakteur Rauch, von der in Hannover erſcheinenden 
Zeitung der „Volkswille“ wurde wegen Majeſtäts⸗Be⸗ 
leidigung zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Der Abgeordnete Liebknecht legte kürzlich in eine: 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu Altwaſſer in Schleſien de. 
Genoſſen ganz beſonders die Agitation in der Famili 
aus Herz, um die Jugend für die Sozialdemokratie zu gewinnen. 
Als eine boshafte Fronifirung dieſer Empfehlung wirkt di 
Thatſache, daß Herr Nebknecht in feiner eigenen Familie al’ 
Agitator wenig Geſchick entwickelt. Die „Münchener N. Nachr. 
ſchreiben nämlich; 

„Liebknechts älteſter Sohn iſt als preußiſcher Landgerichts 
Referendar in Elberfeld vereidigt worden. Der junge talentvoll. 
Mann hat bei verſchiedeuen Gelegenheiten feiner vaterländijche: 
und 6 Geſinnung in unzweideutiger Weiſe Ausdruc 
gegeben.“ 

Liebknechts älteſter Sohn, der bei einem der Berliner Garde 
Regimenter ſein Jahr abgedient, hatte einſt bei einer ſoldatiſchen 
Theateraufführung gelegentlich einer militäriſchen Feier mir 
vielem Geſchick und warmem Empfinden einen der großen. 
preußiſchen Heerführer dargeſtellt. 

Bayern. Die Kammer der Abgeordneten nahm Freitag 
einſtimmig die durch die Fuchsmühler Vorgänge hervor 
gerufenen Anträge Wagner und Daller auf Abänderung 
des Forſtgeſetzes an. 

Frankreich. Der Miniſter für Ackerbau Gadaud 
empfing am Freitag mehrere landwirthſchaftliche Abord 
nungen des Nord ⸗ Departements, welche ihm die Bitte 
vortrugen, die Regierung wolle die deutſche Melaſſe mit 
einem Schutzzoll von 10 Francs belegen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer ſetzte am Freitag 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Jaurss feine Aus 
führungen über die Zuſtände in Carmaux fort und fchlof 
mit dem Antrage, die Frage dieſes Streiks dem Schieds⸗ 
Bruce des Kammerpräſidenten Briſſon zu unterbreiten 

riſſon erklärte ſich ſodann, wenn ſich die Kammer davon 
Nutzen verſpreche, zur Annahme des Schiedsrichteramte 
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bereit. Der Minifter des Innern Leygues erklärte jedoch, 
daß er dieſe Löſung der Frage nicht annehmen könne. 

— Vatikan. Der Papſt iſt von der jüngſten Verordnung 
der ruſſiſchen Regierung, welche die Kenntniß der ruſſiſchen 
Sprache für die Zöglinge der katholiſchen Seminare vor⸗ 
ſchreibt, peinlich berührt. Es verlautet, der Papſt werde 
— ba ruſſiſchen Geſandten Iswolski eine Beſchwerde 
richten. 


Aus der Provi n z. 
Graudenz, den 26. Oktober. 

— In der heutigen Kreistagsſitzung wurden 
die zu Kreistagsabgeordneten neu gewählten Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dobberſtein⸗Skurjew, Buchhändler Schubert⸗ 
Graudenz, Bürgermeiſter Schenk⸗Rehden und Beſitzer 
Neufeld⸗Roſenthal durch den Vorſitzenden des Kreis⸗ 
tages, Herrn Landrath Conrad, in ihr Amt eingeführt, 
nachdem ihre Wahl geprüft war. Es fand dann eine 
Neuwahl für die beiden ausſcheidenden Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes, die Herren v. Bieler⸗Melno und Guts⸗ 
beſitzer Schelske⸗Ramutken ſtatt. Herr v. Bieler 
wurde durch Akklamation wieder⸗ und für Herrn Schelske 
Herr Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz durch Zettelwahl 
neugewählt. Bei der Erſatzwahl für den aus dem Kreis⸗ 
Ausſchuß ausgeſchiedenen Herrn Stadtrath Gaebel⸗ 
e wurde Herr Buchhändler Schubert⸗Graudenz 
gewählt. 

Zu Mitgliedern 85 die in Weſtpreußen zu bildende 
Landwirthſchaftskammer, deren der Kreis 
Graudenz drei zu entjenden hat, wurden die Herren v. 
Bieler⸗Melno, v. Kries-Roggenhauſen und Schelske⸗ 
Ramutken gewählt. An Ueberweiſungen aus den land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen hat der Kreis im Jahre 1895 96 
78 321 Mk. erhalten. 

Es kam dann ein Antrag des Kreisausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, zur Sicherſtelkung der Weſtpreußiſchen 
Gewerbeausſtellung in Graudenz 1896 aus Kreis⸗ 
mitteln 600 Mk. zum Garantiefonds zu zeichnen und einen 
Zuſchuß von 200 Mk. unter der Bedingung der eventuellen 
Rückgewährung aus etwaigen Ueberſchüſſen der Aus⸗ 
ſtellung zu bewilligen. Nach eingehender Erörterung der 
Ausſichten der Ausſtellung, deren große Vortheile beſonders 
für das kleine Handwerk und für das Deutſchthum Herr 
v. Katzler⸗Wiederſee betonte, ging der Kreistag über den 
Antrag des Kreisausſchuſſes hinaus und nahm den von 
Herrn Schubert⸗Graudenz geſtellten Antrag an, 2000 Mk. 
zum Garantiefonds zu zeichnen und außerdem 500 Mk. 
zum Betriebsfonds unter der Bedingung der eventuellen Rück⸗ 
gewährung zu zahlen. 

Ferner bewilligte der Kreistag 2000 Mk. zur Gewährung 
von Beihilfen zur Beſchaffung von Feuerſpritzen. Die 
Uebernahme der von den Beamten des Kreiſes zu ent⸗ 
richtenden Beiträge an die Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe auf den Kreis wurde abgelehnt. 

Ein Antrag wurde angenommen, für den Fall, daß der Kreis 
Strasburg mehr als 10000 Mk. an Grundentſchädigung 
für das zum Bau der Eiſenbahn Rieſenburg⸗ 
Jablonowo erforderliche Terrain zu zahlen hat, den 
dritten Theil des Mehrbetrages bis zu 3333¼ Mk. zu 
übernehmen, wofern die Kreistage von Marienwerder und 
Roſenberg ſich zur Uebernahme der gleichen Verpflichtung 
verſtehen. 

— Auch die Herren Regierungspräſident v. Holwede, 
Landesdirektor Jäckel und kgl. Eifenbahndirektionspräſident 
Thome in Danzig, ſowie der Vorſitzende des Zentralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe Herr v. Puttkamer⸗Gr. Plauth 
find nunmehr dem Ehren⸗Komitee für die „Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 1896“ beigetreten. 

— Bei der Beförderung ruſſiſcher Auswanderer 
iſt nach einer Verfügung der Eifenbabnverialtung ſtreng darauf 
zu halten, daß dieſe Auswanderer während der Reiſe von dem 
übrigen Publikum getrennt gehalten und am beliebigen 
Ausſteigen auf den Stationen verhindert werden, damit ſie 
auch hier mit dem übrigen Publikum nicht in Berührung 
kommen. 

— Die Quittungskarten der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung aus dem Jahre 1892 verlieren, ohne Rückſicht da⸗ 
rauf, ob ſie mit Beitragsmarken gefüllt ſind oder nicht, am 
31. Dezember 1895 ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht bis dahin 
zum Umtauſch vorgelegt werden. Es ſei auf dieſen Umſtand 
nochmals aufmerkſam gemacht. 

— Die Weſtpreußiſchen Zweigvereine des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den öſtlichen Provinzen 
halten am 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Schützenhauſe zu 
Danzig eine Generalverſammlung ab. 

— Dem Rendanten der hieſigen Kreis-Kommunal- und Kreis⸗ 
Sparkaſſe Glaubke iſt auch die Kaſſe der ſtaatlichen gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule übertragen worden. 

— Zum Vorſitzenden des Kuratoriums der Oſtbahn⸗ 
beamten⸗Penſionskaſſe der Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg iſt der Stationsaſſiſtent Nicolai, und 
zu deſſen Stellvertreter der Betriebsſekretär Stangen in 
Bromberg wiedergewählt worden. 

— Herr ER Ehmann hierſelbſt hat das 50 
5 große Brueger'ſche Grundſtück in Tuſch für 18500 Mk. 
ekauft. 

5 — Dem Ober⸗Landesgerichtsrath Hempel in Poſen, den 
Landesgerichts⸗Direktoren Worzewski in Thorn und Wittko 
in Tilſit iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. 
Der toner Itzerott in Labes ijt zum Amtsrichter 
ernannt. 

— Der Erſte Profeſſor am Kadettenhauſe zu Köslin, Dr. 
Boeſſer, iſt nach Karlsruhe verſetzt. 

— Die nachſtehend aufgeführten Studirenden der militär⸗ 
ärztlichen Bildungsanſtalten ſind zu Unterärzten des aktiven 
Dienſtſtandes ernannt und bei den genannten Truppentheilen 
angeſtellt und zwar Dr. Kahle beim Gren. Regt. Nr. 2, 
Dr. Grimm beim Inf. Regt. Nr. 54, Dr. Schulz beim Inf. 
Regt. Nr. 21, Dr. Broelemann beim Gren. Regt. Nr. 5, 
Dr. Brückner beim Füſ. Regt Nr. 33, Dr. Albory beim Inf. 
Regt. Nr. 46. — Hammer, Div. Pfarrer der 1. Div. in Gum⸗ 
binnen zur 2. Div. nach Königsberg verſetzt. Schmuckert, 
Pfarrer zu Dalkau, Kreis Glogau, zum Div. Pfarrer der 
1. Div. in Gumbinnen berufen. 

— [Erledigte Schulſtelle.] Evangeliſche Lehrerſtelle zu 
Flatow. Meldungen von Lehrern, welche endgiltig angeſtellt 
ſind, ſind an Kreisſchulinſpektor Bennewitz⸗Flatow zu richten. 
Anfangsgehalt 1200 Mk., ſteigt bis 1 Mk. Auswärtige 
Dienſtzeit wird angerechnet. 


„Danzig, 25. Oktober. (D. 3.) In feiner geſtrigen 
Sitzung beſchäftigte ſich, wie ſchon mitgetheilt, der Magiſtrat 
mit Ausſtellungsprojekten. Es wurde beſchloſſen, bei 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag zu ſtellen, 
die „Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Graudenz 1896“ dadurch zu fördern, daß dem Komitee 
ein Betrieß iind you 800 Mk. unter der Bedingung der 


Rück 2 aus den zu erwartenden wußte der 
Ausſtellung überwieſen und zum Garantiefonds der 
Betrag von 2000 Mk. g eichnet werde. Die Betheili⸗ 
ung der 1 chörden an der „Allgemeinen 
usſtellung in Danzig 1896“ ſoll nicht in Antrag 
gebracht werden, da dieſe Ausſtellung als ein lediglich 
privates Unternehmen zu erachten, und ein wünſchens⸗ 
werthes Ergebniß einer ſolchen Ausſtellung nicht 
zu erwarten ſei. 

An dem Gelingen der „Internationalen Aus⸗ 
ſtellung für Schifffahrt und Fiſcherei in Kiel 1896“ 
bezeigte der Magiſtrat ſein Intereſſe dadurch, daß die Ueber⸗ 
laſſung von Seekarten und Zeichnungen von Schiffsmodellen, die 
ſich im Beſitze unſerer Stadtbibliothek und des ſtädtiſchen Archivs 
befinden, beſchloſſen wurde. Es ſoll außerdem verſucht werden, 
die Eigenthümer ſolcher Schiffsmodelle, welche für die geſchichtliche 
Entwickelung von Danzig als Seeſtadt Bedeutung haben, zur 
Ausſtellung derſelben zu bewegen. Namentlich ſoll das Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft um Ueberlaſſung einiger im Artus⸗ 
hofe befindlichen Modelle erſucht werden. 

2%. Danzig, 25. Oktober. Die hieſige Militärverwaltung 
verfügt über eine vorzüglich eingerichtete Brieftauben⸗ 
Station, welche gegenwärtig gegen 1500 Flieger, faſt durchweg 
Segler erſter Klaſſe, enthält. Die Einrichtung, mittels deren das 
Einfliegen der Tauben kontrolirt wird, iſt äußerſt ſinnreich und 
derart eingerichtet, daß ſofort durch elektriſches Signal dem 
kontrolirenden Beamten der Eintritt jeder Taube in den Schlag 
gemeldet wird, indem der Vogel beim Anfliegen und Aufſetzen 
einen elektriſchen Kontakt berührt. 

Am Sedantage brannte, wie ſ. Z. ausführlich berichtet, in 
Heubude das bekannte Etabliſſement „Waldhäuschen“ nieder. 
Der Beſitzer läßt nunmehr an der alten Stelle ein neues großes 
Vergunügungsetabliſſement maſſiv aufführen, welches zum nächſten 
Frühjahr eröffnet werden ſoll. 

Die Kommiſſion für die Ausführung der Weichſel⸗ 
regulirungsarbeiten bleibt vorläufig unter der Direktion 
der Strombaudirektion noch beſtehen und ſoll erſt im Herbſt 
1896 aufgelöſt werden. 

In der nächſten noch vor Weihnachten ſtattfindenden 
Schwurgerichts periode kommen, wie nunmehr feſtſteht, drei 
das allgemeine Intereſſe beanſpruchende Unterſchlagungs⸗ 
angelegenheiten zur Verhandlung, und zwar gegen den früheren 
Direktor der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ Alexander Gibſone, 

egen den früheren Oberſteuerkontroleur Krüger (früher Neu⸗ 
ahrwaſſer) und gegen den Rechtsanwalt Bu ſch aus Neuſtadt, 
welcher in amtlicher Eigenſchaft etwa 20000 Mk. unterſchlagen 
haben ſoll. 

2. Danzig, 25. Oktober. Alljährlich veranſtaltet ſeit vier 
Jahren der Verein Frauenwohl eine Weihnachts meſſe, 
welche nicht nur in Bezug auf Reichhaltigkeit, ſondern auch vom 
kunſtgewerblichen Standpunkte aus ſtets den erſten Rang unter 
ähnlichen Veranſtaltungen dieſer Art hier einnimmt. Der 
praktiſche Werth dieſer Meſſe iſt aber der, daß ſie den auf dem 
Felde des Kunſtgewerbes und der kunſtgemäßen Handarbeiten 
thätigen Frauen Gelegenheit zu preiswerthem Verkauf ihrer 
Arbeiten bietet und den auf dieſen Gebieten thätigen Frauen 
und Mädchen immer mehr Gelegenheit zu dauernden Arbeiten 
und Beſtellungen erſchließt. Der gute Erfolg, welchen dieſe Meſſe 
ſeit den vier Jahren ihres Beſtehens gehabt hat, veranlaßt den 
Verein, auch in dieſem Jahre wieder, und zwar in den Tagen 
vom 1. bis 5. Dezember eine ſolche zu veranſtalten, zu welcher 
Anmeldungen, die ſtets beſonders zahlreich aus unſerer Provinz, 
dann aber auch aus Oſtpreußen und Poſen erfolgen, bis ſpäteſtens 
zum 15. November hierher einzureichen ſind. Die Leitung der 
Meſſe liegt in den Händen der Frau Stadtrath Schirmacher 
hierſelbſt. Auch die Kochſchule des Vereins entwickelt ſich 
gedeihlich fort und hat vor kurzem mit einer ziemlich großen 
Zahl von Schülerinnen begonnen. Die Anſtalt ſoll durch Unter⸗ 
richt in zwei geſonderten Abtheilungen den Mädchen und Frauen 
aus den verſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen Gelegenheit geben, 
praktiſche Uebung und gründliche Kenntniß in allen Vorgängen 
der Küche und des Haushalts zu erwerben. 

* Danzig, 24. Oktober. Heute wurde hier die Kreis⸗ 
ſynode der Diözeſe Danziger Höhe abgehalten. Der Herr 
Generalſuperintendent Dr. Döblin wohnte den Verhandlungen 
bei. Die Synode wurde durch den Vorſitzenden, Superintendenten 
Dr. Claaß⸗Prauſt, eröffnet. In den Synodalvorſtand und den 
Rechnungsausſchuß wurden die Herren Pfarrer Kleefeld⸗Ohra, 


Graentz⸗Müggenhahl, Hofbeſitzer Popp⸗Müggenhahl und Stadt⸗ 


rath Preuß -Dirſchau, zum Synodalrechner Pfarrer Kleefeld. 
Sodann erſtattete der Vorſitzende Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Diözeſe. Bei der Reviſion der kirch⸗ 
lichen Gebäude in der Diözeſe ſowie der Kirchhöfe wurden im 
Allgemeinen befriedigende Zuſtände gefunden. Zur Pflege der 
äußeren Miſſion beſtehen zwei Miſſionsvereine, außerdem iſt ein 
Miſſionsfeſt und eine Reihe Miſſionsſtunden gehalten worden. 
Auch die ſittlichen Zuſtände ſind im Allgemeinen befriedigend. 
Mit der Sonntagsheiligung iſt es durchweg beſſer geworden. 
Nur in einigen Gemeinden tritt Trunkſucht und Praßſucht hervor. 
Der Herr Generalſuperintendent fügte dem Referate noch eine 
ernſte Anſprache hinzu. Weiter wurde beſchloſſen, bei der 
Provinzialſynode den Antrag zu ſtellen, dieſe möge die geeigneten 
Schritte thun, daß das Geſetz über die Sonntagsruhe dahin er⸗ 
weitert werde, daß der Ausſchank von ſpirituoſen Getränken am 
Sonntage verboten wird. Als Vertreter der Guſtav⸗Adolf⸗Sache 
berichtete Pfarrer Klee feld- Ohra, daß der Zweigverein Danziger 
Höhe durch 2013 Mitglieder 912.23 Mk. aufbringt. Der Synodal⸗ 
vertreter für innere Miſſion, Pfarrer Nie mann⸗Ohra gab ein 
Bild über das Arbeitsfeld der inneren Miſſion in der Synode. 
Es beſtehen 10 Anſtalten und 11 Vereine, die der inneren Miſſion 
dienen. Zwel Kirchſpiele haben Gemeindediakonie; in fünf ſind 
chriſtliche Familienabende abgehalten worden. Die Verbreitung 
chriſtlicher Zeitſchriften, Kolportage guter Bücher ꝛc. ſteht in 
Blüthe. Derſelbe Referent regte ſodaun die Gründung eines 
„evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins“ an. Nach einem empfehlenden 
Worte des Herrn Generalſuperintendenten wurde ſofort zur 
Gründung eines Kreisvereins für den evangeliſch kirchlichen 
Hülfsvereins geſchritten. Zum Vorſitzenden wurde Direktor 
Dr. Bonſtedt⸗Imkau, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Sup. 
Dr. Claaß⸗Prauſt, zum Schriftführer Pfarrer Niemann ⸗Ohra, 
zum Schatzmeiſter Pfarrer Kleefeld⸗Ohra gewählt. Dem 
Verein traten ſofort 16 Mitglieder bei. Ueber die Vorlage des 
Konſiſtoriums: „Wie iſt in den Gemeinden das Intereſſe an den 
Werken der Heidenmiſſion zu wecken und zu pflegen?“ referierte 
Pfarrer Borowski⸗Sobbowitz. In der ſich daran an⸗ 
ſchließenden Erörterung empfahl Direktor Dr. Bonſtedt zur 
Orientierung und Weckung des Miſſionsintereſſes die Schriften 
von Warneck, deren mehrere er in der Verſammlung vertheilte. 

Heute früh 7 Uhr ſtürzte die 73jährige Frau des ehe⸗ 
maligen Malermeiſters Schützmann aus dem Fenſter ihrer im 
zweiten Stock gelegenen Wohnung in der Frauengaſſe und ſtarb 
nach 1½ Stunden. 

Zoppot, 25. Oktober. Lebhafteſten Dank unter der 
Bewohnerſchaft unſeres Ortes ruft die Anordnung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion hervor, daß ihren Wünſchen entſprechend 
der jetzt um 9 Uhr 37 Min. Abens von Danzig abgehende pom⸗ 
merſche Zug vom 5. November ab auf 10 Uhr 30 Min. verlegt 
werden wird, was dem läſtigen Warten nach Schluß des Theaters 
und der Konzerte auf den letzten um 11 Uhr 30 Min. nach 
Pommern durchgehenden Zug ein Ende machen wird. 

E Thorn, 25. Oktober. Herr Rittergutsbeſitzer Emil 
Gall in Hermsdorf hat unter dem Namen „Margarethe Gall'ſche 
Stiftung“ der Stadt ein Vermögen von 103000 Mark über⸗ 
wieſen mit der Beſtimmung, daß aus den Zinſen Zuwendungen 
zu machen ſind an Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der Stadt und des Kreiſes 


Thorn, wenn k ſich nach erhaltener Schulausbildung anderwelt 
derartig ausb wollen, 90 ſie ſich demnäch ſelbferendig 
unterhalten können. Die Ausbildung kann einen wiſſenſchaftlichen 
pabagsali en, künſtleriſchen techniſchen und gewerblichen Zwech 
m Auge haben. e Stipendien kommen in dieſem Jahre zum 
. Male zur Vertheilung; der Magtſtrat fordert nun junge 

amen um Bewerbungen auf. Im vergangenen Jahre ſind 
Stipendien bis zu 600 Mk. zur Verthellung gekommen. err 
Gall hat ſich, ſo lange er lebt, die Prüfung der vom Magiſtrat 
berückſichtigten Bewerberinnen vorbehalten. 

* Ottlotſchin, 25. Oktober. Vor einigen Tagen wollte ein 
Reiſender aus Preußen heimlich die ruſſiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten. Er bot einem ruſſiſchen Grenzſoldaten einen Rubel 
an und bat, ihn über die Grenze zu laſſen. Der Ruſſe nahm 
den Rubel an und Ang, ſcheinbar auf das Verlangen des 
Fremden ein. Als der Reiſende jedoch ein kurzes Stück in 
Polen war, gab der Ruſſe den üblichen rg: ab, um 
jeine Kameraden herbeizurufen. Der Reiſende machte jedoch kurz 
Kehrt, und es gelang ihm, wieder preußiſches Gebiet zu erreichen, 
ehe die Ruſſen ankamen. Die Letzteren wagten nicht, preußiſches 
Gebiet zu betreten. 


* Marienwerder, 25. Oktober. Die Direktion der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft hat unter Zuſtimmung des Staats⸗ 
kommiſſars beſchloſſen, den Generallandtag zur Beſchluß⸗ 
faſſung darüber einzuberufen, ob die 3 zprozentigen Weſtpreußiſchen 
Pfandbriefe in dreiprozentige umzuwandeln ſind. 

IJ Marienwerder, 25. Oktober. Mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten veranſtaltet der Vorſtand unſerer Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt zur erg der nothwendigen 
Winterbebirfniffe für die Anſtalt eine Verlooſung von weib⸗ 
lichen Handarbeiten, Nippesſachen u. ſ. w. Die Verlooſung findet 
am 31. Oktober ſtatt. 

(eck Schwetz, 25. Oktober. In der vorigen Nacht brannte 
in Ehrenthalfl das Nothhaus des Beſitzers Ladikowski 
vollſtändig nieder. Schweine und Hühner konnten nur 
mit Mühe gerettet werden. Jedoch ſind alle Küchengeräthe 
und einige Möbel verbrannt. Nur dem Umſtande, daß es wind⸗ 
ſtill war, iſt es zu danken, daß die neuen Gebäude, welche in 
nächſter Nähe ſtehen, gerettet wurden. 

NV Dt. Eylau, 25. Oktober. Auf Anordnung des Staats⸗ 
anwalts wurde heute die Leiche der vor etwa drei Wochen 
begrabenen Dean des Chauſſeearbeiters Schulz ausgegraben. 
Die Ausgrabung iſt auf Anzeige des Schwagers der Verſtorbenen 
erfolgt, welcher behauptet, die Frau ſei infolge von Mißhandlungen 
ſeitens ihres Gatten geſtorben. 5 iſt, daß das eheliche 
Leben in der Schulz'ſchen Familie kein glückliches war, und da 
die dem Trunke ergebene Frau öfter von ihrem Manne geprügelt 
wurde. Zu erwähnen iſt noch, daß der Schwager ſofort nach 
dem Tode der Frau deren Mann verdächtigte und auch bereits 
damals eine ärztliche Unterſuchung ſtattfand, welche jedoch zu 
keinerlä Verdacht Anlaß gab. — Ju der Nieckauiſchen Fabrik 
künſtlicher Mineralwäſſer ereignete ſich ein Unfall. Bei der 
Entwickelung von Kohlenſäure war ſolche infolge mangelhaften 
Verſchluſſes in ein aus dickem Glaſe beſtehendes großes Schmiergefä 
geſtrömt. Mit mächtigem Knall zerſprang letzteres, — die 
umherfliegenden Glasſplitter verletzten den in der Nähe ſtehenden 
ger Nieckau an Geſicht und Händen, ſowie den Arbeiter 

rumrei im Geſichte ganz erheblich. Mehrere Glasſplitter 
mußten herausgeſchnitten werden. 4 ſchwer ſind die 
Verletzungen des Arbeiters, welcher zu Bette liegt. 

2 Gr. Schliewitz, 25. Oktober. Der Dieb, welcher dem 
Gemeindevorſteher Trzoß⸗Linsk Pferd und Wagen auf dem 
Jahrmarkte in Schwetz entwen“ »t hat, pi ermittelt. Es ift der 
Arbeiter Seidack aus Zempelburg. wurde in Znin ver⸗ 
haftet. Den Erlös hat er ſeiner Frau gegeben, und auch dieſe 
iſt verhaftet. 

(Konitz, W. Oktober. Heute Nachmittag zog der erſte 
diesjährige Schwarm wilder Gänſe über unſern Ort. Der 
Zug, der auffallend niedrig flog, bewegte ſich nach Weſten. Aus 
dem niedrigen Fluge prophezeien „kundige“ Leute einen frühen 
und ſtrengen Winter. — 

Zempelburg, 24. Oktober. Die Leiche des Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Schwarz iſt bei der veranſtalteten Nach⸗ 
ſuchung im See gefunden worden. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten werden einen Kranz niederlegen und ſich an der 
Beerdigung betheiligen. 

* Dirſchau, 25. Oktober. Der Oberpräſident Dr. v. Goßler 
kam heute mit dem Mittagszuge hier an und verbrachte den 
Nachmittag hier mit Dienſtgeſchäften. — Die für die hiefige 
Bahnſtation geplanten Umbauten erfordern wegen der Un⸗ 
gunſt der Oertlichkeit noch mancherlei Erwägungen und Um⸗ 
arbeitungen. Sie können deswegen fürs Erſte noch nicht in 
Angriff genommen werden. 

* Neuteich, 25. Oktober. Der Gutsbeſitzer und Deich⸗ 
geſchworene Pohlmann in Fürſtenwerder iſt nach Ablauf einer 
25jährigen Dienſtzeit als Deichamtsmitglied aus dem Deichamt 
des Marienburger Deichverbandes geſchieden. Zu Ehren des 
Scheidenden findet am 30. Oktober im Deutſchen Hauſe zu Neu⸗ 
teich ein Feſteſſen ſtatt. 

1 Elbing, 25. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden zum Ankauf einer 
6,36 Hektar großen Waldparzelle in Baumgart in der Nähe 
des ſtädtiſchen Forſtreviers Rakau, 4500 Mk. bewilligt. Dem 
Magiſtratsantrage, den „Weißen Thurm“ abbrechen zu 
laſſen, ſtimmte die Verſammlung nicht zu, beſchloß 2 . den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Abbruchskoſten erſt feſtſtellen zu 
laſſen. Nach einem Schreiben der Regierung zu Danzig iſt der 
bauliche Zuſtand der Kraffohlſchleuſe derartig, daß bei 
dem Eisgange ein Dammdurchbruch zu befürchten iſt. 
Die Unterhaltung der Schleuſe liegt der Stadt ob, und die Stadt 
wird erſucht, ungeſäumt einen Fangdamm zum Schutze des 
Oberhauptes der Schleuſe herſtellen zu laſſen. Die Koſten ſind 
auf 9500 Mk. veranſchlagt. Magiſtrat und e 
kennen den Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen baulichen Maß⸗ 
regeln an, ſind jedoch der Anſicht, daß die Kraffohlſchleuſe nicht 
allein die Intereſſen unſerer Stadt dient, ſondern einen öffentlichen 
Charakter hat. Die Benutzung der Schleuſe für den Verkehr 
zwiſchen Danzig und dem Oberlande iſt entſchieden größer, als 
für den Verkehr mit unſerer Stadt. Deshalb ſind die ſtädtiſchen 
Behörden der Anſicht, daß die Koſten aus Staatsfonds zu decken ſind. 
Nach einem weiteren Schreiben der Regierung ſollen die Arbeiten 
ſchon bis zum Eisgange beendigt ſein, und die Regierung verſpricht, 
bei dem Miniſter die Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Koſten 
befürworten zu wollen. Die Verſammlung beſchloß die Aus⸗ 
führung der erforderlichen Arbeiten und bewilligte die 9500 Mk. 
— Für Anlage einer eigenen Waſſerleitung für Vogelſang 
wurden dann 4000 Mk. bewilligt. 

Marienburg, 25. Oktober. Zum Bazar für das Marien⸗ 
krankenhaus find ſchon eine Anzahl hübſcher Geſchenke eingegangen, 
darunter ſolche der Kaiſerin Friedrich, und zwei wohl⸗ 
getroffene Bilder des Kaiſers mit eigenhändiger Unterſchrift 
des Namens und dem Zuſatz „Für den Bazar in Marienburg“. 1895“ 

„ Königsberg, 25. Oktober. Der Geheime Juſtizrath 
Profeſſor Dr. Zorn iſt dem an ihn ergangenen Ruf an die 
Univerſität Bonn micht gefolgt, bleibt vielmehr unſerer Univerſität 
erhalten. 

Wegen verſuchten Mordes und Straßenraubes 
ſtanden heute vor dem Schwurgericht der 29jährige Kutſcher 
. Biſchoff und der drei Jahre jüngere Faktor Karl 

chewelies von hier. Die Angeklagten, zwei ſtelleuloſe 
heruntergekommene Menſchen, haben am 29. Auguſt auf der 

Chauſſee von Königsberg nach Abbau Lauth den Fuhrhalter G., 
welcher ſie auf ſeinem Grandwagen mitgenommen hatte, über⸗ 
fallen. Unterwegs hatte üer Dem G. dreimal eine mit 
einem Betäubungsmittel gefüllte Flaſche gereicht, die G. jedoch. 
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nachdem er fie an die Lippen geſetzt hatte, zurückgab. Er hatte 
nämlich bemerkt, daß die beiden Fremden nur jo gethan hatten, 
als wenn ſie einen oder mehrere Schluck genommen hatten. Als 
chleuderte fie 
Biſchoff hinter ſich ul die Landſtraße und nunmehr erfaßte den 

Bald darauf er- 
iſchoff einen ſo heftigen Stoß gegen das Kinn, 
daß er von dem Wagenſitz herunterftel, indeſſen jo glücklich zu 
liegen kam, daß er ſich von feinen beiden Angreifern — 
Schewelies war mit gezücktem Meſſer auf ihn losgegangen — 
frei machen konnte. Die beiden Straßenräuber ließen darauf 
unter Mitnahme des Zaumzeuges das Fuhrwerk im Stich und 
ihrer Ankunft 
verſuchten 
Mord nicht für nachgewieſen, ſondern erachteten die An — * 
erichts⸗ 


G. die Flaſche zum dritten Mal zurückgab, 


Erſteren Furcht vor 


einen beiden Nachbarn. 
hielt G. von 


begaben ſich nach Königsberg, wo ſie alsbald na 
verhaftet wurden. Die Geſchworenen hielten den 


nur des Straßenraubes für ſchuldig. Das Urtheil des 
hofes lautete auf eine Zuchthausſtrafe von je ſieben Jahren. 
* Königsberg, 25. Oktober. 


der Zeugen: derſelbe ſei Diſſident und 


ein Meineid ſchon zuzutrauen. 


Proteſt ein. 
Bürgern unterzeichnet iſt: 


würdigkeit als Zeugen benutzt. Wir 
iſchwören als Staatsbürger. 
Recht als Staatsbürger. 


ſo iſt das Sache unſeres Gewiſſens. 


Form leiſten. 


Bürgers, welcher Konfeſſion er auch angehöre.“ 
Aus dem 


Fr. Bartenſtein, 25. Oktober. 
und vier Lokalſchulinſpektoren beſu 


ſtein. 


Lokalſchulinſpektor eine Probelekttion hielt. 


das fünfte Gebot, die nicht nur 


wollen, um 
werden müſſe. 


intereſſanten Debatte einer ſcharfen Kritik unterzogen. 
Rektor Landien⸗Bartenſtein ſprach dann 


kennt, reicht ihr die Hand.“ 
Bromberg, 25. Oktober. 
Schwurgerichts hatte 


zu verantworten. 
d. J. vom Schöffengericht, weil er im Juli v. J. 


worden. 


dieſem thätlich angegriffen worden ſei. Ueber hr 
wurde der Angeklagte als Zeuge vernommen und 


geweſen ſei. 


Angeklagten in der That auf dem Felde betroffen haben. 
Zeugniß wird noch durch andere Perſonen beſtätigt. 


pflückte. 


bleibt er dabei, 
keinen Meineid geleiſtet habe. 
verurtheilt. 


ſoll der Poſener Polizeipräſident Dr. v. 


bezogen. Der ſtattliche Rohbau enthält 10 Klaſſenzimmer, eine 
Aula, vier Zeichenſäle im Manſardengeſchoß mit Oberlicht und 
eine Anzahl weiterer Räume für Unterricht, Bibliothek, Lehr⸗ 
mittel und die Verwaltung. Der Bau koſtet 250000 Mk. und 
die innere Einrichtung und Ausſtattung etwa 30000 Mk. Die 
königl. Bangewerksſchule hat heute ihr Winterſemeſter mit 
230 Schülern in 8 Klaſſen gegen 187 Schüler im vorigen Winter 
eröffnet. Ju dem neuen Schulgebäude wird auch ein Theil der 
ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule den Unterricht im 
Zeichnen, Malen und Modeiliven erhalten. Die Fortbildungs⸗ 
ſchule zählt etwa 600 Schüler. 

Schroda, 24. Oktober. Geſtern ließ ſich der Ausgedinger 
S. aus Subenein auf dem hieſigen Bahnhofe von einer 
Lokomotive überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Die Gründe des Selbſtmordes ſind nicht bekannt. 

Kolberg, 25. Oktober. Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge iſt der 
Gymnaſial⸗Profeſſor Naumann durch das Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium, deſſen Vorſitzender der Oberpräſident v. Puttkamer 
iſt, aufgefordert worden, ſein Stadtverordnetenmandat 
niederzulegen unter Bezugnahme darauf, daß ihm die 
Genehmigung zur Annahme des Mandats nur widerruflich ertheilt 
ſei. Herr N. hat zu denjenigen Stadtverordneten gehört, welche 
in der bekannten Strandſchloßſache ſich der Vertrauens⸗ 
erklärung an den Magiſtrat angeſchloſſen haben. 

Stolp, 25. Oktober. In der geſtrigen gemeinſchaſtlichen 
Sitzung des Ma giſtrats und Stadtverordneten wurde 
der Stadtverordnetenvorſteher Herr Dr. Born als Kreistags⸗ 
er les Die Stadtverordneten beſchloſſen dann, eine 
ſtädtiſche Pfandleihanſtalt einzurichten, und ſetzten das 
Gehalt für einen neu anzuſtellenden Direktor an der höheren 
Mädcheuſchule auf 3300-4500 Mk. feſt. 

— —-—-— 


Symphoniekonzert in Graudenz. 

Herr Georg Schumann, der in dem Muſikleben unſerer 
Provinzialhauptſtadt Danzig eine maßgebende Stellung einnimmt 
und ſeinen Namen auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt 
gemacht Hat. kann wit Genuathuung auf ein Unternehmen zurück⸗ 


In einer Verhandlung, die 
kürzlich vor dem hieſigen Schöffengericht gegen den Schloſſer⸗ 
geſellen D. wegen Beamtenbeleidigung ſtattfand, äußerte der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft in ſeiner Rede über einen 
ihm daher 
Mitglieder der hieſigen 
Diſſidentengemeinde (der Freien evangeliſch⸗katholiſchen Gemeinde 
zu Königsberg) legen nun öffentlich in Königsberger Blättern 
gegen dieſes Verhalten des Vertreters der Staatsanwaltſchaft 
Es heißt in der Erklärung, die von geachteten 
„Wir erklären es für durchaus un⸗ 
zuläſſig, der uns vom Staate garantirten Religionsfreihelt wider⸗ 
ſprechend, daß die Staatsbehörde unſere religlöſen Anſchauungen 
zur Grundlage ihres Urtheils über unſere bürgerliche Glaub⸗ 
müſſen vor Gericht 
Das iſt unſere Pflicht und unſer 
Wenn die Form des Eides mit 
unſern religiöſen Anſchauungen nicht übereinſtimmen ſollte, 
Als Staatsbürger müſſen 
wir den Eid in der beſtimmten, von unſerm Wollen unabhängigen 
Als Staatsbürger fordern wir dann aber auch 
als unſer gutes Recht, daß unſer Eid ebenſo vollwichtig 
beurtheilt wird von Seiten der Staatsbehörde, wie der Eid jedes 


Goldaper Kreiſe, 25. Oktober. Der im 
heiten Mannesalter ſtehende Abbaubeſitzer Wer ner aus Dakehnen 
purde vor einigen Tagen in einem unweit der Ortſchaft gelegenen 
Torfbruche als Leiche gefunden. Auf welche Weiſe der Ver⸗ 
inglückte den Tod gefunden hat, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. 
Geſtern Vormittag fand 
gier die Kreislehrerkonferenz ſtatt, die von 50 Lehrern 
ct war. Den Vorſitz führte 

der Herr Kreisſchulinſpektor Superintendent Henſchke⸗VBaxten⸗ 
Die Konferenz war inſofern ſehr intereſſant, als ein 
Herr Pfarrer 
Elmenthaler⸗Gr. Schwansfeld, der auf der vorjährigen Kon⸗ 
ferenz eine von einem älteren Lehrer gehaltene zo. über 
ſeitens der meiſten Lehrer, 

ſondern auch von dem Herrn Kreisſchulinſpektor ſehr gelobt 
wurde, ſcharf getadelt hatte, gab damals die Erklärung ab, bei 
der diesjährigen Konferenz eine religiöſe Lektion halten zu 
den Lehrern zu zeigen, wie eine ſolche gehalten 
Er ſprach mit den Schülern der erſten Klaſſe 
der hieſigen Knabenſchule über Matth. 28, 18—20. Dieſe von 
dem Herrn Pfarrer gehaltene Lektion fand aber gar keinen 
Beifall, vielmehr wurde ſte in der äußerſt lebhaften 3 
err 
über die innere 
Miſſion in der Schule und Herr Prorektor Ewert⸗Schippen⸗ 
beil hielt einen Vortrag über das Thema: „Wer ſeine Zeit er⸗ 


In der heutigen Sitzung des 
ſich der Händler und. Fleiſcher 
Stoeckmann aus Schleuſenau wegen wiſſentlichen Meineides 
Der Grundbeſitzer Franz K. iſt am 7. März 
mittels einer 
Senſe und eines Senſenſtreichbretts den Angeklagten geſchlagen 
hatte, wegen Körperverletzung zu 15 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
K. hatte in dem damaligen Strafverfahren eingewendet, 
daß er an jenem Tage den Angeklagten in ſeinem Erbſenfelde 
betroffen habe und als er den Angeklagten pfänden wollte, von 
nwand 
eſchwor im 
Hauptverhandlungstermine, daß er nicht in den Erbſen des K. 
Dies Zeugniß war wiſſentlich falſch. Die Beſitzer 
K.⸗ſchen Eheleute haben glaubhaft eidlich bekundet, daß ſie den 
Dies 
Einer der 
Zeugen hat den Angeklagten genau erkannt und geſehen, wie er 
mit drei anderen Perſonen im Erbſenfelde des K. ſaß und Schoten 
Der Angeklagte iſt auch am 24. Mai d. J. wegen dieſer 
Uebertretung zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden. Trotzdem 
daß er nicht im Erbſenfelde geweſen ſei und 
Es wurde zu 2 Jahren Zuchthaus 
Ein Zeuge, der zu ſeinen Gunſten ausgeſagt hatte, 
wurde wegen Verdachts des Meineids ſofort in Haft genommen. 

(Poſen, 25. Oktober. Nach einem hier umlaufenden Gerücht 
Nathuſius zum 
Regierungspräſidenten in Hildesheim auserſehen ſein. Als 
künftiger Polizeipräſident von Poſen wird der Landrath des 
Kreiſes Poſen⸗Oſt Dr. Baarth bezeichnet. — Das von der 
Stadt erbaute neue Baugewerkſchulgebäude wurde heute 


zu viel Kräuter bil 3 
ziehen Sie doch en 


blicken, das, ſchon früher geplant, nunmehr mit großem Erfolg 
ins Werk geſetzt worden iſt. cht oft iſt es unſern Muſikfreunden 
in herer Zeit vergönnt geweſen, große Klavierwerke mit 
Orcheſterbegleitung zu hören, und in den letzten Jahren hat es 
nur einmal eine einheimiſche Dame gewagt, ein Klavierkonzert 
mit Orcheſter zu ſpielen. Die großen Klavierkünſtler und 
-Künſtlerinnen, die unſere Stadt beſucht haben, traten nur im 
Soloſpiel vor uns hin. Um ſo dankenswerther lſt es, daß Herr 
Schumann, der als Klavierſpieler ſchon in vielen Orten Deutſch⸗ 
lands die rühmlichſten Erfolge errungen hat, uns geſtern das D-moll⸗ 
Konzert von Rubinſtein mit großem Orcheſter zu Gehör brachte. 
Dieſe Kompoſition, oft von gigantiſchen Formen, verlangt einen 
Spieler mit einer Technik, die den ſchwerſten Aufgaben gewachſen, 
und einem Verſtändniß, das dem kühnen Rubinſtein'ſchen Fluge 
zu folgen im Stande iſt. Beide Erforderniſſe beſitzt Herr Schu⸗ 
mann in hohem Grade. Seine Spielart umfaßt alle Ausdrucksmittel 
von der wuchtigſten Macht bis zur zarteſten Feinheit. Daß auch 
ſein Verſtändniß den Gedanken des Komponiſten bis in die tiefſten 
Quellen nachgeht und ihnen die entſprechende muſikaliſche Form 
iebt, erwies ſich in dem Konzert aufs Deutlichſte. So machte 
enn das Konzert einen nachhaltigen Eindruck. In welchem 
Gegenſatz ſtand zu der in dem Rubinſtein'ſchen Konzert geforderten 
Ueberfülle der höchſten modernen Virtuoſenleiſtungen die verhältniß⸗ 
mäßige einfache Spielart, die zu Zeiten Mozarts galt, als man 
noch nicht ahnen konnte, bis zu welchem Grade die Kunſt des 
Klavierbaues ſich ſteigern könne! Heute würde ein „Krönungs⸗ 
konzert“ ſich in pomphaften Formen bewegen, das Andante des 
Mozart'ſchen Konzerts dieſes Namens zeigt davon nichts, ſondern 
es ſchwelgt in Wohllaut, und dieſem Charakter blieb auch der 
Spieler getreu; wie leicht war es ihm, gegenüber dem Rubin⸗ 
ſtein'ſchen Werk, die klare Phraſirung zu beachten. Nimmt man 
nun noch die wundervolle Weichheit des Anſchlags und die 
prächtige Klarheit des Figurenwerks in dem Vortrag der 
Raff'ſchen Bourse, und die charakteriſtiſche Interpretation des 
bekannten As-dur-Walzers von Chopin, fo iſt es zu verſtehen, 
daß der Beifall der den Saal faſt bis zum letzten Platz füllenden 
Hörer einen hohen Grad erreichte. Herr Schumann bethätigte 
ſeinen Dank durch eine Zugabe. 

Als Komponiſt und Dirigent ſtellte ſich Herr Schumann 
dann in ſeiner eigenen Preis⸗Symphonie vor, für deren Werth 
neulich ſchon das Urtheil eines berufenen Beurtheilers angeführt 
worden iſt. Die Symphonie, die allerdings inſofern nicht ganz 
zu ihrem Recht kam, als ſie die letzte Stelle des Programms 
einnahm und zum Schluß, da ſie allein etwa drei viertel Stunden 
beanſprucht, die Aufmerkſamkeit nicht mehr ſo rege erhalten konnte, 
wie ſie es verdient, erregte das höchſte Intereſſe durch die 
originelle Inſtrumentation und die geiſtreiche Durchführung der 
Motive. Auch dem Komponiſten und Dirigenten galt zum Schluß 
der brauſende Beifallsruf. 

Die Kapelle des Regiments Graf Schwerin bewährte 
ihren alten Ruf unter der ausgezeichneten Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Nolte von Neuem. Sie ſpielte die Ouverture 
zu „Das Märchen von der ſchönen Meluſine“ von Mendels⸗ 
ſohn und das Vorſpiel zur „Loreley“ von Bruch unter Leitung 
ihres Meiſters ganz ausgezeichnet, ebenſo begleitete ſie das 
Klavierkonzert mit der größten Feinheit. Der Leitung des 
air Schumann folgte fie in der Symphonie mit ſolchem 

erſtändniß und ſolcher Hingabe, daß ihr der Komponiſt ſicher 
zu großem Danke verpflichtet iſt. X. 


Verſchiedenes. 


— [Mehr Lichtl! Der erg = Ausſchuß der 
Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung 1896 hat mit 12 gegen 
4 Stimmen beſchloſſen, die große Induſtriehalle und die ſonſtigen 
Ausſtellungsgebäude nur nach Maßgabe der Dauer der natür- 
lichen Beleuchtung offen zu halten. Die Minderheit war 
allerdings der Meinung, daß die für die ektriſche Beleuchtung 
er eder Aufwendungen (350 — 400000 Mk.) bewilligt werden 
ſollten. Das Anſehen der Reichs hauptſtadt und der Induſtrie 
elbſt verlange gebieteriſch die N der Ausſtellungs⸗ 
allen bei elektriſcher Beleuchtung. Für die Mehrheit war 
dagegen ausſchlaggebend, daß die Offenhaltung der Induſtrie⸗ 
hallen bei elektriſcher Beleuchtung den Ausſtellern ſelbſt er⸗ 
hebliche Mehrkoſten theils durch die Beleuchtung, wie anderer⸗ 
2 durch den Umſeend erwachſen müßten, daß die Offenhaltung 
er Gebäude bis zu ſpäter Stunde doppeltes Aufſichtsperſonal 
erheiſchen würde, da es unmöglich wäre, den Beamten eine un⸗ 
unterbrochene Thätigkeit von 14 Stunden zuzumuthen. Wegen 
des Beſchluſſes des Ausſchuſſes iſt eine Reihe von öffentlichen 
Verſammluugen in allen Stadttheilen Berlins geplant, „um in 
ganz energiſcher Weiſe der Mehrheit des Geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes klar zu machen, daß der eier Beſchluß unmöglich 
beſtehen bleiben könne“. — Die „Voſſ. Zeitung“ meint u. a. 
der Beſchluß der Nichtbeleuchtung bedeutet einen Rückſchritt, 
der ſich bitter rächen wird, und der um ſo auffälliger iſt, als er 
geſchieht in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches, deren Bewohner 
fie ſonſt ſo gern als den Sitz der höchſten Intelligenz preiſen. 
Aus Sparſamkeitsrückſichten — jo erfährt der Gaſt, der aus fernen 
Landen kommt — iſt die Beleuchtung unterlaſſen — aus der 
Furcht, 350 000 oder 400 000 Mark zu verlieren, in der Welt⸗ 
ſtadt Berlin, die davon träumt, mit der Ausſtellung einen 
Magnet zu ſchaffen für Millionen von Ausländern. Nun, es 
iſt das Zeichen des Philiſterthums, mit fünf Groſchen fünf 
Millionen Mark verdienen zu wollen. Da zeigen doch die Ver⸗ 
anſtalter der Großen Berliner Kunſtausſtellung einen weiteren 
Blick und größeren „Muth, indem fie ſchon ſeit Jahren die Be⸗ 
leuchtung der Ausſtellungsräume mit elektriſchem Licht bis neun 
bezw. acht Uhr abends eingeführt haben. — Wenn die Franzoſen 
ihre Induſtrie kräftigen und den Glanz des franzöſiſchen Namens 
erhöhen, wenn ſie insbeſondere Paris zum Mittelpunkt der 
Welt in allen Dingen der Kunſtinduſtrie und der Mode gemacht 
haben, ſo liegt der Grund hierfür in erſter Linie in demgroßen 
Zuge, den ſie ihren Ausſtellungsunternehmen geben. roß er⸗ 
dacht und groß ausgeführt, bringen dieſe Unternehmen tauſend⸗ 
fältige Frucht. 

Wie die „Volkszeitung“ erfährt, iſt auf heute (Sonnabend) 
Nachmittag eine Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 anberaumt, mit der Tages⸗ 
ordnung: „Elettriſche Beleuchtung“. Mehrere Stadtverordnete 
ſind eingeladen worden, der Sitzung beizuwohnen. Es darf an⸗ 
genommen werden, daß der am Mittwoch Abend gefaßte Beſchluß 
unter dem Drucke der öffentlichen Meinung aufgehoben werden wird. 


— Wegen Unterſchlagung von Gasgeldern iſt der 
Bürgermeiſter Seidel, in dem in letzter Zeit oft durch Brände 
heimgeſuchten Neuſtadt bei Coburg verhaftet worden. 


— Durch eine Feuersbrunſt iſt in Kehlheim an der 
Donau (Bayern) die Celluloſefabrik von Simonius und Komp. 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt 22 Million Mk. Mehrere 
hundert Arbeiter, die in der Fabrik beſchäftigt waren ſind be⸗ 
ſchäftigungslos geworden. 


— Unter dem Verdacht, den Brand in der Brückenkopf⸗ 
kaſerne in Glogau durch Brandſtiftung verurſacht zu 
haben, iſt ein Quartiermeiſter des Feldartillerieregiments 
v. Podbielski auf Veranlaſſung des Generalauditeurs verhaftet 
worden. Ein entlaſſener Reſerviſt hat angeblich den Verhafteten 
zur Anzeige gebracht. 

— [Haus einſturz.] Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr 
türzte in München der Neubau eines Sisters ebändes 
n der Amalienſtraße ein. Es ſind drei Arbeiter und eine Frau 
verſchüttet worden. 


— [Kaſernenhofblüthe.] Feldwebel: „Der Vegetarier 
Schulze kann den Bauch nicht n hat wohl heut wieder 
Brüllend.) Einjähriger Schulze, fo 


lich Ihre Botaniſiertrommel ein!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

Leipzig, 26. Oktober, Bei der Schlußſſteiulegung 
des Reichsgerichts⸗Gebändes vollzog der Kaiſer die 
Hammerſchläge mit den Worten: „Im Namen des drei⸗ 
einigen Gottes, Recht ſoll Recht bleiben.“ 

Hierauf traten der König von Sachſen und die 
übrigen hierzu beſtimmten Perſönlichkeiten heran, um die 
Hammerſchläge zu thun, worauf der Präſident des 
Reichsgerichts die Auſprache hielt. Nach Beendigung der 
Feier beſichtigte der Kaiſer die Haupträume des Ge⸗ 
bäudes, worauf im Feſtſaal ein Frühſtück von 100 
Gedecken ſtattfand. 

* Leipzig, 26. Oktober. Bei dem großen Gedränge auf 
dem Dresdener Bahnhof brach dort in einer Länge von 15 Meter 
die eiſerne Einfriedigung zuſammen. Ein Knabe wurde er⸗ 
ſchlagen, mehrere Perſonen zum Theil ſchwer verletzt. 


T Breslau, 26. Oktober. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl im Kreiſe Pleß⸗Rybnik erhielt Rechtsanwalt Rad⸗ 
walskti (Pole) ca. 5500, v. Huene 3100 Stimmen. Die 
Wahl des Polen iſt geſichert. 


** MWeiftenfels, 26. Oktober. Geſtern Nachmittag brannte 
die Grube „Marie“ bei Deuben in Folge Keſſel⸗Exploſion nieder, 
einige Arbeiter ſind erheblich verletzt. 

K München, 26. Oktober. Die bei dem geſtrigen Neubau⸗ 
Einſturz in der Amallenſtraße verſchütteten vier Arbeiter wurden 
in der Nacht todt aufgefunden. (S. auch Verſchiedenes.) 


8 Warſchau, 26. Oktober. Die Stadt Laſſopin im Gouver⸗ 
nement Radom iſt heute Nacht zum größten Theile nieder⸗ 
gebrannt, darunter mehrere öffentliche Gebäude, Ueber 1500 
Perſonen ſind obdachlos, 5 werden vermißt; es liegt wahrſcheinlich 
Brandſtiftung vor. 

( Konſtautinopel, 26. Oktober. Nach er . von 
Augenzeugen geſchah der Ueberfall auf die Armenier in Trape⸗ 
zunt unvermuthet. 600 Armenier wurden getötet, 2000 Weiber 
und Kinder fanden im Jeſuiten⸗Hoſpital Aufnahme. Ebenſo 
nahm das öſterreichiſche Konſulat 200 Weiber und Kinder auf. 
In der Umgegend der Stadt wurden ebenfalls armeniſche 
Niederlaſſungen angezündet und die Bewohner verbrannt oder 
erſchoſſen. 

; Cuba, 26. Oktober. Die Aufſtändiſchen griffen kürzlich 
den Marſchall Campos an. Er wurde von 10 Berittenen ver⸗ 
folgt, entkam aber noch. Acht Kugeln durchlöcherten ſeinen 
Mantel, er ſelbſt wurde nicht verletzt. 


— ag 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 27. Oktober: Kühl, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, ſtellenweiſe Niederſchläge. Kalte Nacht, ſtarker Wind, 
vielfach neblig. — Montag, den 28.: Wärmer, wolkig, friſcher 
Wind. — Dienstag, den 29.: Steigende Temperatur, wolkig, 
vielfach bedeckt, friſcher Wind. 


Niederſchläge 25. Oktober früh bis 26. Oktober früh. 


Grau denz. . -Imm] Gr. Schönwalde Wpr. 5,90 m 
Mocker b. Thorn. .. 2,7 „Neufahrwaſſer . — 5 
Stradem bei Dt. Eylau 35 „ Gr.Roſainen / Neudörſchen 7,6 „ 
E burg . 
Pr. Stargard — 15 men / Saalfeld Opr. 6,4 „ 
Dirſchau nn Brom erg — * 5.3 5 


Graudenz, 26. Oktober. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 


Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 126—136. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 108—114. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—100 
Brau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Bromberg, 26. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 126 Stück, 125 Kälber, 
1192 Schweine (darunter — Bakonier), 477 Ferkel 158 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—33, Kälber 30—34, Landſchweine 2834, Bakonier —, 
1 Paar Ferkel 12—24, Schafe 19—22 Mk. Geſchäftsgang: 
ott. 


Danzig, 26. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
26.10. 25./10. 26./10. 25./10, 
Weizen: Umſ. To.] 300 150 [Gerste a) 115.119]115-119 
inl. hochb. u. weiß. 144 143 kl. (625-860 Gr. 96 96 
inf. bellbunt ... 140 | 139 [Hafer inl. ....| 106 | 106 
— hochb. u. w. 111 18 Erbsen inl. 11 


Tranſit hellb. .. 108 1 Tranſ.. 90 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 168 168 
Oktbr.⸗Novbr. . | 142,50) 142,50] Spiritus (loco pr. 
3 109,00 109,00] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 14 142 mit 50 Mk. Steuer 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ. 114 112,00 mit 30 Mk. Steuer] 32,25 | 32,25 


ruf). poln. z. Truſ. 77,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 113,00 112,500 Qual.⸗Gew.): öden 

Tran). Okt.⸗Nov. | 78,50 78,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 | 112 \ Gew.]: böber. 


Danzig, 26. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 


Butter per ½ Kgr. 1,20 1,30 Mk., Eier Mdl. 0,85—0,95, 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00—1,50 Mk., 
Rothkohl Mdl. 1.00 — 2,00 Mk., Ac Mol. 0,60 —1,00 Mk., 
Blumenkohl Stück 5—40, Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi 
Mol. 0,20—0,40, Gurken Stüc — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,20 
bis 1,50 Mk., Wrucken Scheffel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 
3,00 5,00, Enten geſchl. (Stück) 1,30—2,50, Hühner alte Stück 
1.301,80 Mk., Hühner junge Paar 1,20.—1,00 Mk., Rebhüßner 
Stück 1,25—1,40 Mk., Tauben Paar 0,70 Mk. Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend ver Ctr. 3437, Kälber per Ctr. 39 big 
2 Mk., Haſen Stück 2,00 —3,50 Mk. 


Königsberg, 26. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 
Mk. 54,00 Geld, unkonting. Mk. 34,25 Geld. 


Berlin, 26. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


26/10, 25./10. 26/10. 25./10. 
Weizen loco 135,148 136.148 | 4% Reichs⸗Anl. 105,10 105,20 
Oktober. 144,25 | 144,75 | 3½% „ „ 104,25 104.00 
Mai. 150,75 150,75 | 80/0 5 99,00] 98, 
Roggen loco |117-1231117-123 4% Pr. Conſ.- A. 105,00 | 105,10 
Oktober . 119,25 119,75 | 3¼ % „ „ 104,10 104,25 
Mai.. 125,75 125,75 30% 7 99, 99,00 
Hafer loco. . 113-148113-148 3½Wſtpr.Pfdb. 101,80 | 101,60 
Oktober. 117,00 117,00 J 30% 96,70 96,70 


10 * 
3½ % Oſtyr. 
3½½ 0 Pom. „ 
3½ 00 Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗A. 
Laurahütte 
Italien. Rente 
Privat ⸗ Disk. 


Mai. 121,00 121,50, 
Spiritus: 

loco (70er). 
Oktober 


33,40 33,30 
37.50 37,80 
Dezember . 37,20) 37,30 
Mai.. 38,201 38,40 
Tendenz: Weizen feſter, 0 

Roggen feſter, Hafer Ruſſiſche Noten 

ruhig, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. ſchwach] ruhig / 


Berliner See e vom 26. Oktober. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


1 8964 Schweine, 8 
In 1 langſames 5 


5 2 IIIa 
bis 50, IVa 4445 ME. für 100 Pfd. Nene t. — Schweine. 
Der Markt geſtaltete ſich gedrückt und wurde nicht gen eräumt. 
Wir notiven Ia 46, IIa 4345, III 39-42 Mk. Hr 100 

fd. lebend mit 55 Pfd. 
andel geſtaltete 115 biz Ia brachte 60—65 IIa 55—59, IIIa 
0—54 8 pro Pfund Riss enen — Der Markt für 
Schlachthammel zei 1 ndenz und wurde ziem 
gew eg Ia brachte 47—58. 43—44 Big. pro Pfund Fleiſch⸗ 
ae 


t Excelsior-Unterkleider aus Wagner’s echtem Merino, 


„Ir Be Beste im Sommer und Winter, für Erwachsene und Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen das Angenehmste 


was es giebt. 
weiss. Schutzmarke narke beachten! = 


Zum Klavierſtimmen wie 
Reh. von Kapieren 


treffe den 1. e in Graudenz 
ein, Rechtz. Beſtell, auch von Außer⸗ 
halb, nimmt gütigſt der Konditoreibeſ. 
Güssow entgegen. 


wird garantirt. 3 Dirigenten Klu 
Hochachtungsvoll Anfang ½8 Ahr. »Eimirkckpreis 30 Pf. 


Th. Kleemann, 160ı ©. luge. 


TER EL II LIIIIICIILL II LIT IT 


6518] aus Thorn. 
ANN ANN 2 Tapifferie — Nanufaßtur 


1 5 2 | 

Be 36 habe mic u 8 L. Heidenhain Nachf. 
ablonowo als Juh.: Gustav Gaebel 

Zur bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon empfehle: 


Ar zt x Gobelins, Ciſch⸗, Bett⸗, feuſtet⸗ und Divandetzen, (aufer & 


2 

© 

Mlilcens, Decken, Kiffen und Borten G 
im nordisch en Genre. & 
@ 

8 

& 


T IVO LI. 
Sonntag, den 27. Oktober 1895: 


Grosses Streich-Konzert 


5 * Militärhandſchuhe Dtz. Mk. 5 


Nl 


Teppiche und Kiſſen in Patent Smyrna⸗Arbeit. 
Großes Lager in Congreß⸗, Plüſch⸗, Fries, Filz⸗ und 
© 16296] nordiſchen Stoffen. 

5290 


bei Herrn 

Braun daſelbſt. 
Sprechſtunden: 

9—10%½ u. 2—3½ Uhr. 


8 
7 
7 
Jacob & 
% 
% 
% 
% 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. iR 


GIBEO28E39OIPIOAE9IE2E88 


prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


3 


Fler. Piche 


BR F 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1.90, 2,00, 2,10 pr. ½ Ko. wird allen 
Frennden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen, 

arantie für exyuisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit, 
bei Herrn H. Güssow, Conditor. 


Niederlage in Graudenz 
Böttcher, Apotheker. 


. Eylau 7 4 R. 
Exin 
Strasburg 
Neuenburg 
Riesenburg 
Gilgenburg 
Lessen 
Gollub 
Briesen 
Jabionowo 
Rosenberg 
Tuchel 
Prechlau 
Neumark 
Zempelburg 


Jacob Cohn, Conditor. 
E. Koczwara. 
E. . E. Kledzinski. 


bieten 
C. Ade’s weltberühmte 


Ad. Michaelis. H. Warkentin. 
Hans ee 


1. pr 0 ki. 

ago zins 

0. Straus 

Max Zell * Conditor, 
Otto Hellwich. 

H. Bluhm, Conditor, 
Sal. Friedländer. 


allein abſo⸗ 
lute Sicher⸗ 
beit. Durch⸗ 
aus fall⸗ und 


eee 388805 
a „ * „ „ u u 
2 * y BU U 8 


Hodam & ER 


Maſchinenfabrik, Danzig. 
Muſterſchränke ſtets auf Lager. 


Hohne jetzt @rinkeflenße 7, Hof. 


46632] Auguste Ripinski, Nähterin. 


...... 


2 


2 


gerek s 


geſetzlich 
geſchützte 


7 


2 


8 if ſolid sufammengfftel llt, 
a ausgeflattet und 
ucht vorzüglich trocken; 
Ynfauberfei iſt dabet voll 
ſtändig vermieden, Pfetfen- 
ſchmier· Geruch a abfolut aus- 
geſchtoſſen. 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 
weſene. 


9 


: Naschinenfahrik u. Reparatar-Wer kstatt . 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 


ubernimmt die Reparatur von allen ben, eee r. und in⸗ 
duſtriellen Maſchinen und Geräthen, Müllere reunerei⸗ 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 
das Stück 5 mark. 


us 
führliches 
X Prelsverseichni 
mit Abbildungen au 
Wunſch foftenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Bere 
Ruhla 22 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 


Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nachahmungen nicht täufchen, 
das einzig und allem echte 
Sabrifat trägt oblge zu 

marfe und den vollen Namen: 


Ne ere 


x maſcht Feuerbuchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
it chinen, Lieferung neuer Transmiſſiousanlagen ꝛc. ꝛc. und 
cher bei folideften Preiſen ginienene, fachkundige und ſchnelle Aus⸗ 
ührung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. — W 
Monteure für en ſtets dispon bel. 


. Torfmull | Tapeten Fabrik 


Leopold Dpatalor 
Königsberg i. Pr. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


6363] 


| 


o.... 99 46409090099 


“+ Das On dent 507 als ufſtre . 
erkau 
Geſundheitb⸗ T or treu . Kobrilpreifen, u 28057 
Serſandthaus Muſter verſende franco. 


16619] empfte 
ER an Fritz Kyser. ä 
UA” 1 Sämmtliche 16081] Ziegen abe des Ge 


fein vorzügliches PR had bon rkaufe Ir 


Kinderwagen zu rden feen. 


— 1 ee abrik⸗ 
al bei frachtfreier Lieferung, 
eshalb vortheilhafteſte Be⸗ 


0009999900990 


born del Stücke & 15 


— Squelle. b 

e S au — e e d 
ut, a u. franto * + 

e Be 1. Ce Weadenſtraße "Ijehr Hinia. 


Unerreichte Haltbarkeit, nicht fileend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. 


ür gute Arbeit bon der Kapelle des „gufanterie- Reaiments Nr. 141 2 Leitung 


bei Abnahme von 5 


und Brauereimaſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 55 


Opern: Tete e m 


Reines Malzbier, 


Eiſen⸗Mahbier woe bears in dem 


der Brauerei Bogguſch, empfiehlt 


Fritz Kyser, 


Alleinverkauf für Graudenz. 


Strickwolle 


von 2 Mk. bis 5 Mk. pr. Pfd. 
Schmidt’sche Wolle 
zu Originalpreiſen. 


Wollene esse und 


von 50 Pfg. an, 


Wollene l 
von 1 Mk. bis 5 Mk., 


ma {wollene ee 
von 1 Mk. bis Mk. 4,50 


OCorsetts 
BÄREN, * 1 


jed er 9 
H eee 
Nagelſchuhe pp. 
Hüte, Bänder = 
auffallend billig bei [65381] 
‚Biegajewski,Graudenz F 


ser 18. 


kreazs., en 


Dianinos, "es, 71 
Ohne Ana A 15 M. 
Franco 4wöch. Probesend. 


ee 


8 021 


Wasch- und schweissechte Melangen, gebleicht 
47320 


Liedertafel, 


bunabend 1d, den? A Houbr, ct. 


in den Sülen des 88 Adler“ 
ſtattfindenden 


33jährigen 


Stiftungs-Feste 


beſtehend in 
Konzert, Feſtrede, Geſangs⸗Auf⸗ 
emmtlige und Tanz 
werden ſämmtliche Mitglieder u. deren 
Familien hierdurch freundlichſt ein⸗ 
geladen. 
Der Vorſtand. Fritz Kyser. 


@9926593932893 
Raimund von 


5 Zur-Mühlen 


zur Zeit der 


G 
— bedeutendste Liedersänger® 


® wird am 10. November 2 
hierselbst ein 


BAONZERTE 


geben 


Billetbestellungen in der 
65 Musikalienhandlung von 


Oscar Kauffmann. 


068 


5 en: Berlin, —— 16 


Danzig. 

Wer ſich für eine wirklich 
ute Schrotmühle intereſſirt, ſollte 
die Mühe nicht ſcheuen, 1 
Proſpekte zu fordern. 19284 


Berliner 


hotiarmige h II. Maicinen 


verſendet 3 hin franko die 
Näh⸗ ms inen⸗ Handlung und 
Werkſtatt von 389 


Franz Wehle, Aechaniker, 


Graudenz, Tabakſtraße 30. 


Spielkarten! 


[6623] Aus den Reſtbeſtänden einer 
Liquid. Spielkartenfabrik habe noch ca. 
100 Dtzd. Spielkarten billig abzugeben 
und off. ſolche ſoweit der Vorr. reicht, 
franz. BEN: 32 Blatt mit Rund⸗ 
ecken jedes Dizd. fort. BE in guter 
undurchſichtiger Qual. tzd. 5,20, 
Pod, 1 Poſtpaket, 
a 5,00 per D&D. Brobefpiele gegen 
Einfendg. von 55 Pfg. franko. 


Moritz Maschke. 


’ereine 


e Versammlungen ® 
Vergnügungen. 


Beamten⸗Verein. 


eo Eintrittskarten zum Stadt⸗ 
theater in unſeren Verkaufsſtellen. 


Generalverfammlung 


Weſtpreuß. 
Geſchichtsvereins 
Sonnabend, 2. Novbr. 1895 


Aben 
in der Aula des g ſtädliſchen Gym⸗ 
naſiums zu Danzig. 


Tagesordnung: 
1 5 ericht. 


orſtandswahl. 
cee, 


e 
des Seren Sta er 


Die Be Ges bre aft und 
Pie ale 115 Ue 93 ſt ine 


1 n 8 orſtand 


des 
Anfang Vorn. ½12 Uhr. 


eee 
Hatint-Konzert 


Sonntag, den 27. Oktober 1895, 
m 


Hurger-Hasino 


| ausgeführt bon a u. Kapelie 


Inf.⸗Rgts. Nr. 
Eintritt frei. 
Ausſchank von 


Kuntersteiner Bock-Ale. 


Il Bürger-Casino l! 


Sonntag, Abends 7 Uhr 
Neu! Neu! 


Phonographische Reproduktionen 


des ürkomischen Bendix 
vom Alhambra-Theater in Berlin. 
Zintritt frei. 166271 


Rehkrug. 11203 


Sonntag, den 27. d. Mts.: 
Tanz⸗Kränzchen. EU 


Religiöſe Vorträge 
werden regelmäßig jeden Sonntag 
Abend um 6 Uhr und jeden Donner⸗ 
ders Abend um 8 Uhr gehalten in 
der Kapelle der apoſtoliſchen Ge⸗ 
meinde, Trinkeſtr. 4. 

185975 iſt freundlichſt eingeladen. 


s Bioess. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Gaſtſpiel des aus mehr als 30 Sängern, 
Sängerinnen und Schauſpielern beſteh. 
Tilſit⸗Memeler Opern⸗, Operetten⸗, 

Schau⸗ und Luſtſpiel⸗ Enſembles. 
Direktion: Emil Huvart. 
Eröffnung der Saiſon: 

Sonntag, den 27. Oktober 1895. 

Auftreten des Direktors Emil Huvart, 


Othello der Mohr v. Venedig. 


Montag, den 28. Oktober 1895: 
Erſter Opern⸗Abend. 
Mozart's treffliche Oper: 
Die Zauberflöte. 
Dienſtag, den 29. Oktober 1895: 
Einmalige Aufführung von Lecveg's 
Overette 
Airoflé-Girofla. 
Alles Nähere die Tageszettel. Billet⸗ 
verkauf in der Konditorei von Güssow, 
anfang der Vorſtellungen an Wochen⸗ 

tagen 7½ Uhr, Sonntags 7 Uhr. 
utzend⸗ Billets nur bis zur erſten 
Vorſtellung i. d. Konditorei v. Güssow, 


Danziger Staat-Theater. 


Direktion: Heinrich Ros6, 
Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr: Graf 
Waldemar. Charaktergem. Abends 
7½ Uhr; Alleſſandro Stradella. 
Oper v. Flotow. Hierauf: Das Feſt 
7 7 Handwerker. Kom. Gemälde v. 


ngely. 
Montag. Wohlthäter Di meniüheit, 
Schauspiel von F. Philip 
De. Häuſel u. Gretel. Märchen⸗ 
piel v. Adelheid Wette. Muſik von 
Numperbinf Hierauf: Der Bajazzo. 
per von Leoncavallo. 
Mittwoch. Auftreten von Antonia 
Mielke. Tannhäuſer. Oper von 
Wagner. 


Pianinos 


neuester Construktion zubil- 
ligsten Preisen auch auf Abzahlung. 


Oscar Kaufmann, 
Pianoforte-Magazin. 
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Der Geſellige. 


No. 253. 


27. Oktober 1895. 


Die Uebergabe von Metz am 27. Oktober 1870. 


Nach den blutigen Kämpfen bei Noiſſeville am 31. Auguft | Flußufern. Hinter St. Julien und von der Inſel Chambisre 


und 1. September, in denen der Verſuch Bazaines, nach 
Norden auszubrechen, zurückgeſchlagen wurde, verhielt ſich 
die Beſatzung von Metz zunächſt in abwartender Haltung. 
Nur am 22. und 23. September und am 27. deſſelben 
Monats wurden von Marſchall Bazaine unter größerer 
Waffeuentfaltung ziemlich erfolgloſe Verſuche zur gewalt⸗ 
ſamen Beſchaffung von Lebensmitteln 
durch Ausfälle gemacht. N 

Die nötl' ! Lebensmittel für 70000 
Einwohner, elaſchließlich der in die Stadt 
geflüchteten Landleute waren urſprünglich 
auf 3½, für die vorſchriftsmäßige 
Garniſon auf 5 Monate vorhanden ge⸗ 
weſen, für die Rheinarmee aber Er⸗ 
nährung nur auf 41, Hafer auf 25 Tage 
noch vorräthig. Zwar wurden die Be⸗ 
ſtände der Truppen durch Ankäufe aus 
den reichlichen Vorräthen der Bürger 
ergänzt, aber bald mußten kleinere Brod⸗ 
portionen angeordnet und, um Fleiſch zu 
verſchaffen, Pferde geſchlachtet werden, 
ſo daß die meiſten Kavallerie-Regimenter 
nur noch mit zwei Eskadrons antreten 
konnten. 

Auch auf deutſcher Seite unterlag 
die Ernährung von 197326 Mann 
und 33136 Pferden großen Schwierig⸗ 
keiten. Die in der Heimath aus⸗ 
gebrochene Rinderpeſt beſchränkte die 
Zufuhr von lebendem Vieh auf Au⸗ 
käufe in Holland und Belgien. Der 
Bedarf an Fleiſchnahrung mußte durch 
Konſerven ergänzt werden. Erhöhte 
. erſetzten den Mangel an 
deu und Stroh. Zwar waren die bis⸗ 
herigen Verluſte der deutſchen Ein⸗ 
ſchließungs-Armee durch das Eintreffen 
von Erſatzmannſchaften gedeckt, aber 
allein der Trausport der Gefangenen 
von Sedan nahm 14 Bataillone des 
Einſchließungsheeres in Anſpruch. Noch 
war es nicht gelungen, neben dem 
weiten Ausbau der Verſchanzungen 
Wohnräume in hinreichender Zahl her⸗ 
zuſtellen. Bei der frühzeitig einge— 
tretenen rauhen, regneriſchen Witterung 
blieb ein Viertel der Mannſchaft ohne 
Obdach, und allmählich mehrte ſich die 


a der Kranken in den Lazarethen auf die beunruhigende] die übrigen auf ihre Marſchfähigkeit hin unterſucht. 
$ 


ahl von 40000 Mann. 

Obwohl 50 ſchwere Geſchütze aus der Heimath an⸗ 
langten, erwies ſich doch eine Beſchießung von Metz wir⸗ 
kungslos, da ſie wegen des überlegenen Kalibers der 
Feſtungsartillerie nur Nachts, unter mehrfachem Wechſel 
der Stellung, ausgeführt werden konnte. Sonach mußte 
ſaſſe das Beſte von der Zeit erwarten und ſich in Geduld 
faſſen. 

Im Norden von Metz war Diedenhofen bisher nur durch 
eine ſchwache Abtheilung beobachtet worden, die nicht ver- 
hinderte, daß die Beſatzung das Gelände bis zur nahen 
Grenze durchſtreifte, Gefangene machte, 50 beladene Proviant⸗ 
wagen erbeutete und ſogar auf der von ihr wiederhergeſtellten 
Eiſenbahn von Luxemburg einen vollen Verpflegungszug in 
die Feſtung führte. 

Prinz Friedrich Karl traf daher Sorge, die nördliche 
Einſchließung auf dem rechten Moſelufer zu verſtärken. 
Am 1. Oktober rückte das 10. Korps in die Stellung der 
Reſerve⸗Diviſion Kummer ein, welche auf das linke Ufer 
übertrat. Das 1., 7. und 8. ſchloſſen enger rechts zuſammen, 
und das 2. übernahm den Abſchnitt zwiſchen Seille und 
Moſel, auch wurden die Truppen von Diedenhofen verſtärkt. 

Wirklich hatte der Marſchall nochmals beſchloſſen, ſich 


„ach Norden durchzuſchlagen, und zwar 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 26. Oktober. 

— Am 1. November wird im Oſtdeutſchen Gütertarif 
(Gruppe I/II) und im Berlin-Nordoftdeutihen Güter- 
tarif (Gruppe T/III) an Stelle des bisherigen ein neuer er- 
weiterter Ausnahmetarif für Eifen- und Stahl zum Bau 
von Seeſchiffen eingeführt. In den Frachtſätzen tritt eine 
Aenderung nicht ein. 

— Die geologiſche Spezialkarte im Maßſtabe 1:25000, 
deren von der Königlichen geologischen Landesanſtalt zu Berlin 
bewirkte Bearbeitung ſich in der Provinz Weſtpreußen bisher 
auf die Gegenden von Marienwerder, Mewe, Neuenburg, Garn⸗ 
fee, Leſſen, Rieſenburg, Roſenberg, Freyſtadt und Biſchofswerder 
erſtreckte, iſt nunmehr bis unmittelbar an das Weichbild unſerer 
Stadt vorgerückt, ſodaß im Sommer 1896 die nähere und weitere 
Umgebung der Stadt Graudenz zur Aufnahme gelangen ſoll. 
Zur Erzielung thunlichſter Vollſtändigkeit der herauszugebenden 
Karte iſt es dringend erwünſcht, daß die Ergebniſſe vorüber⸗ 
gehender Aufflüſſe, die Baumeingrabungen, Bohrungen, Erd⸗ 
arbeiten aller Art dabei berückſichtigt werden können. Der mit 
der Aufnahme beauftragte Gevloge, Herr Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Jentzſch in Königsberg, Lange Reihe Nr. 4, bittet dem⸗ 
entſprechend um gefällige Einſendung von Bohrregiſtern, Schichten⸗ 
proben, Verſteinerungen und überhaupt aller Angaben oder 
Funde, welche über Beſchaffenheit und Lagerung der Erdſchichten 
Aufſchluß geben können. Die in Königsberg eingehenden Notizen 
und Schichtenproben würden dort im Laufe des Winters im 
Verein mit den bereits vorliegenden bearbeitet und im nächſten 
Frühjahre an Ort und Stelle kartographiſch feſtgelegt werden. 

— Das kaiſerliche Patentamt macht wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß bei Geldſendungen an das Patentamt ſtets 
die Zweckbeſtimmung des Geldes (Patent⸗Gebrauchsmuſter⸗ oder 
Waarenzeichen⸗Anmeldegebühr, Beſchwerdegebühr, Jahresgebühr) 
genau angegeben und, wenn dem Abſender das auf die Zahlung 
bezügliche Aktenzeichen bekannt iſt, auch dieſes hinzugefügt 
werden ſoll. 

— Am 1. Oktober d. Js. find die beiden Stipendien der 
Reichert'ſchen Stiftung von je 600 Mk. jährlich verfügbar 
3 welche beſtimmt ſind, für talentvolle und gebildete 
unge Leute, die fi der Malerei, Bildhauerei, Baukunſt, Muſik 


auf beiden 


wurden neue Brücken über den Strom geſchlagen und in 
mehrtägigen kleinen Gefechten die nächſten deutſchen 
Poſtirungen weſtlich und nördlich des Platzes verdrängt. 


fühlbar. Schon am 8. hatte der Kommandant gemeldet, 
aß ſeine Beſtände nur noch für 12 Tage ausreichten. Ein 
am 10. berufener Kriegsrath war jedoch der Anſicht, daß 
weiteres Ausharren der größte Dienſt ſei, welchen die ein⸗ 


Unterſtützt durch das Feuer der Forts, ſetzten die Franzoſengeſchloſſene Armee dem Vaterlande leiſten könne, indem ſie 


ſich in Leſſy und Ladonchamps feſt. Die Truppen, welche 
in Metz zurückbleiben ſollten, waren ausdrücklich bezeichnet, 
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Diedenhofen wurden Leuchtſignale ausgetauſcht und alle 
Maßregeln für den Aufbruch am 7. Oktober getroffen. 
Vierhundert Wagen wurden bereit gehalten, um die Vor⸗ 
räthe aus den großen Pachthöfen nördlich Ladonchamps 
mitzuführen. a 

Obwohl ſich der um 11 Uhr beabſichtigte Aufbruch von Woippy 
bis 1 Uhr verzögert hatte, mußten die auf Vorpoſten ſtehenden 
preußiſchen Landwehr-Kompagnien der Uebermacht weichen 
und verloren, indem ſie ſich bis zur Erſchöpfung ihrer 
Munition in den Gehöften vertheidigten, eine anſehnliche 
Zahl von Gefangenen. Die Artillerie der Landwehr-Diviſion 
verhinderte aber die Abfuhr der Beſtände, von Norroy aus 
rückte die 5. Diviſion in die linke Flanke des franzöſiſchen 
Angriffs vor und trieb den Feind gegen Bellevue zurück. 
Später erhielt die Diviſion Kummer Unterſtützung und 
ging, den Feind aus allen Stellungen wieder vertreibend, 
zum Augriff vor, der bis zum Eintritt der Dunkelheit voll- 
kommen gelang. Der Tag hatte den Preußen 1700 Todte 
und Verwundete und 500 Vermißte, den Franzoſen 1193 
Mann gekoſtet. 

Am 8. Oktober und den folgenden Tagen wurde aus 
den Forts Artilleriefeuer unterhalten, aber ernſtliche Unter- 
nehmungen ſanden nicht mehr ſtatt. In Metz machte ſich 
der Mangel an Lebensmitteln in immer höherem Grade 


oder Kupferſtechkunſt gewidmet haben, zur Unterſtützung bei 
ihrer weiteren Ausbildung, ſei es auf Reiſen oder in ihrer 
Heimath, verwendet werden. Unbemittelte Verwandte aus den 
beiderſeitigen Familien der Stifter, des Kommiſſionsrathes 
Georg Friedrich Reichert und ſeiner Ehefrau Karoline Friederike, 
adoptirten Thiel, geb. Auerbach, ſind vor anderen Bewerbern 
vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Die an den Miniſter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zu richtenden Geſuche, ſind bis 
zum 1. Dezember d. Is. an den Herrn Regierungspräſidenten 
Hegel in Gumbinnen einzuſenden. 

— Das Infanterie⸗-Regiment Nr. 21 in Thorn begeht 
am 21. Januar 1896 dem Tage von Talant und Fontaine 
les Dijon, zu Thorn die fünfundzwanzigjährige Gedenkfeier 
an den Krieg 1870/71. Alle Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten, 
Unteroffiziere und Mannſchaften, welche während des Feldzuges 
im Regiment geſtanden haben und ſich an der Feier betheiligen 
wollen, werden um möglichſt baldige Einſendung ihrer Adreſſen 
an das Geſchäftszimmer des Regiments in Thorn gebeten. 
Unteroffiziere und Mannſchaften haben ihrer Adreſſe die Angabe 
der Dienſtſtellung und Kompagnie während des Krieges 
beizufügen. 

— Das Ulanen⸗Regiment Nr. 9 in Dem min beab⸗ 
ſichtigt zur Erinnerung an den Feldzug 1870/71 den 20. Dezember 
den Tag des Gefechts bei Chateau⸗Meslay, feſtlich zu begehen. 
Zu näherer Mittheilung des Programms werden alle Betheiligten 
gebeten, ihre Adreſſe ſpäteſtens bis zum 15. November dem 
Regiments⸗Kommando mitzutheilen. 

— Der verwittweten Frau Konſul Emilie Heyſe zu Swine⸗ 
münde iſt die zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung des Louiſen⸗ 
Ordens mit der Jahreszahl 1865 verliehen. 

— Zu Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektoren ſind ernannt: 
die bisherigen kommiſſariſchen Verkehrs⸗Inſpektoren Bütow in 
Danzig, Büttner in Dirſchau, Didjurgeit in Bromberg, 
Edelbüttel in Tilſit, Foſſé in Neuſtettin, Kaltſchmidt in 
Stettin, Kowalski in Graudenz, Krauſe in Liſſa, Kuhnke in 
Poſen, Neumann in Thorn und Zabel in Schueidemühl; zu 
Eiſenbahn⸗Rechnungs⸗Direktoren: die bisherigen kom⸗ 
miſſariſchen Rechnungs⸗Direktoren Bo riß in Stettin, Gehrke 
in Danzig, Steindamm in Königsberg, Weiß in Poſen und 
Rechnungsrath Wendt in Bromberg; zu Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 


kaſſen⸗Rendanten: die bisherigen kommiſſariſchen Hauptkaſſen⸗ 
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ferner ein feindliches Heer unter den Mauern von Metz feſthalte. 

Der Marſchall entjendete jetzt den General Boyer als 
Unterhändler nach Verſailles, aber dieſer 
a jollte freien Abzug der Armee fordern 
und eine Kapitulation wie die von Sedan 
ausdrücklich ablehnen. 

Mit dem 20. hörten thatſächlich die 
Lieferungen aus den Feſtungsvorräthen 

auf, und die Truppen lebten nur en 
von Pferdefleiſch. Die urſprüngliche Zah 
von 20000 Pferden minderte ſich täglich 
um tauſend. Beſonders empfindlich wurde 
der Mangel an Brod und Salz, und der 
lehmige, tief aufgeweichte Boden machte den 
Aufenthalt in den Lagern faſt unerträglich. 

Nach dem Scheitern der Verhandlungen 
in Verſailles wurde in einem am 24. 
verſammelten Kriegsrath die Nothwendig⸗ 
keit anerkannt, Unterhandlungen mit dem 
Oberkommando des Einſchließungsheeres 
anzuknüpfen. Auf deutſcher Seite wurde 
Uebergabe der Feſtung und Kriegs- 
gefangenſchaft der Armee gefordert, 
und auf dieſe Bedingung erfolgte endlich 
am 27. Oktober Abends die Unterzeichnung 
der Kapitulation. 

Am 29. Morgens wurden die preußiſchen 
Fahnen auf den großen Außenwerken von 
Metz aufgepflanzt. Um 1 Uhr rückte die 
5 franzöſiſche Beſatzung in lautloſer Stille 
1 A CN und guter militärischer Haltung auf ſechs 
Straßen aus dem Platz. An jeder ſtand 
ein preußiſches Armeekorps zur Empfang⸗ 
nahme der Gefangenen, welche ſogleich 
in vorbereitete und mit Vorräthen ver⸗ 
ſehene Biwaks abgeführt wurden. Die 
Offiziere durften den Degen behalten und 
einſtweilen nach Metz zurückkehren, wohin 
nun auch alsbald Lebensmittel geſchafft 
wurden. 

Bazaine reiſte nach Kaſſel ab, die 
26. Brigade beſetzte Metz. Von den 
Franzoſen gingen 6000 Offiziere und 
176000 Mann, außerdem 20000 Kranke, 
zuſammen 200000 Mann, in Gefangenſchaft. In die Hände 
der Deutſchen fielen 56 Kaiſerliche Adler, 622 Feld-, 876 
Feſtungsgeſchütze, 72 Mitralleuſen und 260000 Gewehre. 

Unſer Kartenbild zeigt die Truppentheilung der Ein⸗ 
ſchließungs⸗Armee, wie ſie ſeit dem 30. September bis zur 
Uebergabe beſtanden hat; aus der Zeichnung iſt die genaue 
Stellung aller an der Belagerung betheiligten Heerestheile, 
im Ganzen 7 Armeekorps (das 1., 2., 3., 7., 8., 9. u. 10.) 
und die Landwehr⸗Diviſion Kummer, erſichtlich. 

König Wilhelm erließ einen die Verdienſte der Ein⸗ 
ſchließungs-Armee in den wärmſten Worten auerkennenden 
Armeebefehl, der mit folgenden Worten ſchloß: 

„Ich wünſche Euch Alle auszuzeichnen und zu ehren, indem 
ich heute Meinen Sohn, den Kronprinzen von Preußen 
und den General der Kavallerie, Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen, die in dieſer Zeit Euch wiederholt zum Siege 
geführt haben, zu General -Feldmarſchällen befördere. 
Was auch die Zukunft bringen möge, — Ich ſehe dem ruhig ent⸗ 
gegen, denn Ich weiß, daß mit ſolchen Truppen der Sieg nicht 
fehlen kann und daß wir unſere bisher jo ruhmreich geführte 
Sache auch ebenſo zu Ende führen werden.“ 

General von Moltke wurde in dieſen Tagen in den 
Grafenſtand erhoben. Durch die Uebergabe von Metz wurde 
die geſammte Einſchließungsarmee frei, die nun in Eilmärſchen 
ſüdweſtlich nach dem Kriegsſchauplatz bei Orleans abrückte, 
wo ihre Anweſenheit täglich nothwendiger geworden war. 


S 


Rendanten Rechnungsrath Haegele in Danzig, Heidenreich 
in Bromberg, Kunow in Stettin, Raatz in Königsberg und 
Waldmann in Poſen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Mehrlein in Gneſen iſt zum 
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Ratibor ernannt. 

— Der Lehrer Bogdanski aus Schweingrube iſt zum 1. 
November als erſter Lehrer nach der Kolonie Brinsk verſetzt. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Lehrer 
Schwarz in Kl. Rehwalde für den Bezirk Oſterwitt und der 
Lehrer Tarnowski in Londzyn für den Bezirk Rommen im 
Kreiſe Löbau. 

— Der bisherige Deichhauptmann Dirkſen in Kl. Falkenau 
iſt zum Deichhauptmann der Falkener Niederung auf fernere 
ſechs Jahre wiedergewählt und vom Herrn Regierungspräſidenten 
beſtätigt worden. 

+ Der Mühlenbeſitzer Kunz in Trunz iſt zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Trunz, Kr. Elbing, wiederernaunt. 

— Der Forſtaufſeher Böttcher in der Oberförſterei Koſten 
iſt zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle in Lubina 
(Reg.⸗Bezirk Marienwerder) übertragenworden. 

T — Der Schiffsführer Schönfeld in Marienburg ift zum 
Kgl. Buſchwärter ernannt und wird am 1. Januar auf die Buſch⸗ 
wärterei Hirſchhaken verſetzt werden. 

a Eulm, 25. Oktober. Der angeblich um 7000 Mk. beſtohlene 
und ſpäter in Konkurs gerathene Molkereipächter aus 
Schöneich wurde geſtern hier verhaftet. Nach 1¼ jährigem 
Betriebe der Molkerei betrugen die Paſſiva 22000 Mk. und die 
Aktiva 8000 Mk. Die Frau des Verhafteten will gegen Kautions⸗ 
ſtellung die Entlaſſung aus der Haft beantragen. — Einer Anzahl 
Mitglieder des verkrachten Vorſchuß vereins ſind aus dem 
durch die Sammlungen eingegangenen Beträge Zuwendungen 
gemacht worden, ſo daß den unter den Mitgliedern befindlichen 
Beamten vorläufig keine Gehaltsabzüge gemacht werden. . 

a Culm, 24. Oktober. Auf dem evangeliſchen Friedhofe 
fand geſtern die Beerdigung der verſtorbenen 80 jährigen Lehrer⸗ 
wittwe Schäfer ſtatt. Eine lange Reihe von Jahren wirkte 
ihr verſtorbener Gatte in dem Kirchdorfe Kokotzko als Lehrer. 
Als im Jahre 1855 die Weichſel die Ufer durchbrach, wurde das 
Schulhaus von den Eisſchollen hinweggeriſſen, wobei gu 
Kinder der Lehrerfamilie in den Fluthen ihren Tod fanden. Nur 
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durch einen Zufall rettete außer dem Ehepaar noch ein Kind 
das Leben. Ein Sohn der Verſtorbenen iſt Pfarrer am Kadetten⸗ 
haus zu Köslin, früher in Rehden. 

Löbau, 25. Oktober. Zum Beſten des hieſigen Näh⸗ 
vereins wird Herr Superintendent Mehl hoſe am 3. November 
einen chriſtlichen Familienabend veranſtalten. Zur Unter⸗ 
haltung ſollen Muſikvorträge, Deklamationen, lebende Bilder und 
belehrende Vorträge beitragen. — Ein Dienſtmädchen in Omulla 
hat ſich in dieſer Woche mittels einer Posphorlöſung ver⸗ 
giftet, weil ihr Bräutigam zu den Soldaten ausgehoben wurde. 

5 Roſenberg, 25. Oktober. Am 3. November veranſtaltet 
die freiwillige Feuerwehr ein Konzert nebſt Theatervor⸗ 
ſtellung zum Beſten der Vereinskaſſe. — Zwei hieſigen Jagd» 
liebhabern ſind die am 19. Auguſt ausgeſtellten Jagdſcheine 
wieder entzogen worden. Gründe ſind in der Bekanntmachung 
nicht angegeben. — Wie mitgetheilt, ſoll die Roſenberger 
Vereins⸗Schlächterei noch eine Bäckerei im großen Style 
errichtet haben. Die Sache beſchränkt ſich darauf, daß Herr 
Kammerherr von Dewitz auf ſeine Koſten in Gr. Jauth Verſuche 
anſtellt und Brode und Mehl in der hieſigen Fleiſchniederlage 
zum Verkaufe ſtellt. 

* Czerwinsk, 24. Oktober. Am 21. d. Mts. erlegte der 
Fleiſchermeiſter Joſeph Chmielecki aus Lalkau einen Reh⸗ 
bock, welcher am Halſe eine Blechtafel mit den Buchſtaben P. K. 
und der Jahreszahl 1886 trug, der Rehbock wog 104 Pfund. 

5 Vandsburg, 24. Oktober. Auf Anregung des Herrn 
Pfarrer Kra wielitzki hat ſich der hier beſtehende Frauen⸗ 
verein als Zweigverein dem Vaterländiſchen Frau en⸗ 
verein angeſchloſſen. Es ſollen nunmehr zwei Diakoniſſen an⸗ 
geſtellt werden, die eine zur Krankenpflege, die andere als 
Vorſteherin der Kleinkinderſchule. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat zur erſten Einrichtung dieſer Schule 400 Mark gewährt. — 
Auf Anordnung der Regierung wird hier im nächſten Jahre 
wahrſcheinlich ſchon ein fünfter Lehrer angeſtellt werden. Die 
Stadtbehörden ziehen bereits den Aubau einer fünften Klaſſe in 
Erwägung. — Die „Evangeliſche Gemeinſchaft“ hat ſich hier 
in der Fiſcherſtraße ein nettes Kirchlein gebaut und „Friedens 
kirche“ benannt. Der Beſuch anderer Proteſtanten in dieſer 
Kirche hat ſehr nachgelaſſen, nachdem Herr Pfarrer Krawielitzki 
ſeine wöchentlichen Bibelſtunden, Gebetſtunden ꝛc. abhält. 

* Putzig, 25. Oktober. Am 5. November wird in Neuſtadt 
für den Wahlkreis Putzig⸗Neuſtadt⸗Karthaus eine Verſammlung 
von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe ſtattfinden. — Der 
Landrath unſeres Kreiſes hat die fiſchereitreibende Bevölkerung 
und diejenigen Gewerbetreibenden des Kreiſes, welche ſich mit 
Räucherei und Mariniren von Fiſchen beſchäftigen, aufgefordert, 
die im nächſten Jahre zu Berlin ſtattfindende Seefiſcherei⸗ 
ausſtellung zu beſchicken. Weniger bemittelten Fiſchern hat 
der Landrath eine ſtaatliche Beihilfe zur Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung in Ausſicht geſtellt. Obwohl nun ein beträchtlicher Theil 
der Kreisbewohner durch die Seefiſcherei den Lebensunterhalt 
erwirbt, dürfte die Betheiligung an der Ausſtellung trotz der 
fear Beihilfe dennoch gering ſein, da es den Fiſchern an 
Internehmungsluſt fehlt. Nichtsdeſtoweniger haben unſere Fiſcher 
im Fiſchfange ſowie im Anfertigen von praktiſchen Geräthen 
Bedeutendes geleiſtet und brauchen eine Ausſtellung ihrer Er⸗ 
zeugniſſe durchaus nicht zu ſcheuen. 

8 Tiegenhof, 25. Oktober. Heute Nacht ertönte Feuer lärm. 
Auf unaufgeklärte Weiſe war in dem Zimmermeiſter Kro ll'ſchen 
Hauſe Feuer entſtanden, das in kurzer Zeit, zumal das Gebäude 
aus Holzwerk erbaut war, eine mächtige Ausdehnung annahm. 
Das Gebäude wurde von fünf Familien bewohnt, und dieſe 
konnten nur ſehr wenig retten. Das Nachbarhaus, der Frau 
Krauſe gehörig, begann auch zu brennen, konnte aber gerettet 
werden. Um drei Uhr früh war das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt. Das Krollſche Gebäude iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Zur Hilfeleiſtung waren auch auswärtige Spritzen erſchienen. 

Die Zuckerrübenernte iſt hier beendet; der kulmiſche 

Morgen hat 300 bis 350 Zentner geliefert. 
1 Soldau, 25. Oktober. Auf der diesjährigen Hopfen⸗ 
nusjtellung in Berlin wurde auch der hieſige Hopfenbauer 
Herr Poſthalter Wollmann mit dem dritten Preiſe prämiirt. 
Herr W. wäre jedenfalls mit einem höheren Preiſe bedacht worden, 
wenn er nicht die größten, ſondern gerade die mittleren und 
kleineren Dolden zur Ausſtellung gebracht hätte. Für ihn 
hatte aber die Beſchickung der Ausſtellung den Vortheil, daß er 
den größten Theil ſeines diesjährigen Ernteertrages für den in 
Berlin bewilligten höchſten Preis nach Dresden verkaufte. Herr 
Wollmann hat ſeine Hopfenplantage ſeit mehreren Jahren auf 
den in der Nähe der Stadt belegenen fiskaliſchen Wieſen mit 
vielem Erfolg angelegt. Früher wurden dieſe Wieſen alljährlich 
berieſelt; da aber durch dieſe Berieſelung ein größerer Heuertrag 
nicht erzielt wurde, hat der Fiskus von einer ferneren Berieſelung 
Abſtand genommen und verpachtet die Wieſen in Parzellen auf 
mehrere Jahre auch an ſolche Perſonen, welche die Wieſen nicht 
ur Grasnutzung ſondern zu Hackfrüchten, Sommergetreide ꝛc. 
ewirthſchaften. 

K Mierunsken Oſtp., 23. Oktober. Geſtern fand hier 
unter großer Betheiligung die Feier des 350jährigen Beſtehens 
der hieſigen Kirche und im Anſchluß daran die Neueinweihung 
des vollſtändig durchgebauten Gotteshauſes ſtatt. Der Kaiſer 
hatte zu dieſem Bau 2400 Mk. geſpendet, und außerdem waren 
viele Stiftungen von Gemeindegliedern gemacht worden, ſo daß 
es möglich wurde, die Kirche recht würdig auszubauen und nen 
auszuſchmücken. Zu der Feier waren die Herren Regierungs- 
präſident Hegel⸗ Gumbinnen, Generalſuperintendent Braun, 
Konſiſtorialpräſident Freiherr v. Dörnberg⸗Königsberg, Land⸗ 
rath Braemer⸗Marggrabowa, Superintendent Wodaege⸗Goldap, 
viele Geiſtliche u. A. erſchienen. Herr Generalſuperintendent 
Braun hielt die Weiherede in deutſcher, Herr Superintendent 
Schellong in polniſcher Sprache, die Feſtpredigt hielt der Kirch⸗ 
ſpielsgeiſtliche Herr Pfarrer Alexander. Nach dem Feſtgottes⸗ 
dienſte verſammelten ſich weit über 100 Perſonen zu einem 
Feſtmahl. Der erſte Toaſt galt dem Kaiſer und der Kaiſerin. 

Tilſit, 23. Oktober. Ein werthvolles Geſchenk iſt dem 
königl. Realgymnaſium von dem Vorſteher des Hauptzollamts 
in Deutſch⸗Oſtafrika, Herrn Broſchell, einem früheren Schüler 
des hieſigen Realgymnaſiums zugegangen. Herr B. hat den 
Schädel eines von ihm ſelbſt geſchoſſenen Nilpferdes überſandt. 

* Seeburg, 24. Oktober. Geſtern machte der Beſitzer 
Poſchmann in Freudenberg ſeinem Leben durch Erhängen 
an einer Zuckerſchnur ein Ende. Der Beweggrund iſt nicht 
bekannt. 

Bromberg, 25. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde über die Einſetzung einer Theater⸗ 
Deputation berathen. Der Magiſtrat hatte anheimgegeben 
fünf Stadtverordnete und drei Perſonen aus der Bürgerſchaft 
in die Deputation zu wählen, und zwar ſo, daß ein Bürger, ein 
höherer Beamter und ein Offizier als Vertreter der Bürgerſchaft 
zugezogen werden. Die Wahlkommiſſion hat ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, nur beantragt ſie, ſechs Stadtverordnete in die 
Kommiſſion zu wählen und zwar die Herren Fromm, Wolfen, 
Braun, Dr. Jakoby, Werkmeiſter und Höppner. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. Von den höheren Verwaltungs⸗ 
beamten wurtze Herr Regierungsaſſeſſor Wagner, von den 
Offizieren Herr Hauptmann v. Strombeck und als dritter 
Vertreter der Bürgerſchaft Herr Kaufmanu Nubel gewählt. 

Poſen, 24. Oktober. Der neu begründete Verein zur 
Förderung des Handwerks und des Ackerbaues unter 
den Juden hierſelbſt hat ſeine Thätigkeit begonnen. Eltern, 
welche nicht die Mittel haben, ihre Kinder bei einem tüchtigen 
Meiſter in die Lehre zu geben, bietet ſich ient die Gelegenheit, 
durch die Vermittlung des Vereins ihre Kinder zu Hand⸗ 
werkern oder Landleuten ausbilden zu laſſen. 


OWreſchen, 25. Oktober. * Kaufmann Wilhelm 
Sokolowski, welcher in dieſer Woche von hier nach Berlin 


übergeſtedelt iſt, hat, wie ſchon mitgetheilt, der Stadtgemeinde 
3000 Mk. überwieſen, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen davon 
alljährlich im Januar an Ortsarme vertheilt werden ſollen. Des⸗ 
gleichen hat er der israelitiſchen Gemeinde 500 Mk. überwieſen 
und 1500 Mk. zum Bau einer Leichenhalle A Die Herren 
Sally Marcus und Bernhard Sokolowski, welche von hier 
nach Poſen verzogen ſind, haben für die israelitiſche Gemeinde 
je 300 Mk. beſtimmt und außerdem zum Bau eines maſſiven 
Zaunes um den Begräbnißplatz 200 Mk. geſpendet. 

Liſſa i. P., 23. Oktober. Der Lehrer Stryz owski in 
Bojanitz wollte in ſeiner Schule ein Mädchen dadurch zur Auf⸗ 
merkſamkeit bewegen, daß er es mit der Hand auf die Schulter 
klopfte. Dabei verletzte er ſich leicht am Finger mit einer Nadel, 
die die Schülerin zufällig im Kleide ſtecken hatte. St. legte der 
Verletzung, zumal ſie gar nicht blutete, keinerlei Bedeutung bei. 
In der darauffolgenden Nacht jedoch ſchwollen Hand und Arm 
dermaßen an, daß er ſich ſofort in ein Krankenhaus nach Koſten 
begab, wo er nun an einer Blutvergiftung hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. 

‚md Stolp, 24. Oktober. Geſtern Abend wurden auf dem 
Grie'ſchen Grundſtück die Scheune und Stallgebäude mit großen 
Erntevorräthen durch Feuer vernichtet, außerdem kamen drei 
Ziegen in den Flammen um. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Bei den Synagogen- Gemeindewahlen wurden 
zu Vorſtehern Kaufmann Goldſtein und Rechtsanwalt Jacoby, 
zu Repräſentauten die Kaufleute M. Aron, A. Lewin, J. Brat, 
L. Blau und D. Aronsbach gewählt. 

Stolp, 24. Oktober. Für die Ermittelung des Thäters, 
welcher die Bismarckeiche in der Nacht zum 8. Oktober a b⸗ 
geſchnitten hat, iſt von unſerer Polizeiverwaltung eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mk. ausgeſetzt worden. 


— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Die Stadt Graudenz hat vier Anleihen aus dem Reichs⸗ 
invalidenfonds aufgenommen und zwar: 

1873 225 000 Mk. zu 4½½% Zinſen und 1% Tilgung 

1881 150000 „ „ 40% „* „ 1% » 

1886 125 000 „ „ 4% 5 „ 1% 

1893 300 000 „ „ 4% * * 
zuſammen 800 000 Mk. 

Der Stadtgemeinde iſt das Recht vorbehalten, den Tilgungs⸗ 
fonds um höchſtens 5% des urſprünglichen Schuldkapitals für 
jedes Jahr zu verſtärken. Die ſtärkere Tilgung iſt ſpäteſtens 
im November jeden Jahres anzumelden. 

Im Jahre 1889 iſt mit der Kreisſparkaſſe ein Ab⸗ 
kommen dahin getroffen worden, daß dieſe der Stadt die zur 
ſchnelleren Tilgung der 4½prozentigen Schuld erforderlichen 
Kapitalbeträge zu 3½ ¾ darleiht. Dieſe Schuld an den 
Reichsinvalidenfonds wird im Jahre 1898 getilgt fein. Die Vor⸗ 
ſchußſumme der Kreisſparkaſſe beträgt 119000 Mk., deren 
Tilgung bis zum Jahre 1910 zu erfolgen hat. Aus dieſer 
Finanzoperation erwächſt der Stadt eine Zinserſparniß von 
22 181 Mk. 

Der Zinsfuß für Kapitalanlagen iſt in letzter Zeit erheblich 
geſunken, ſelbſt die 3 ½ prozentigen Pfandbriefe werden in 
Zprozentige umgewandelt, die Sparkaſſe iſt genöthigt, in der 
Hauptſache Zprozentige Papiere anzukaufen. Es erſcheint ge⸗ 
boten, die ſchnellere Tilgung der 4prozentigen Anleihen aus 
dem Reichs invalidenfonds herbeizuführen. Der Magiſtrat be⸗ 
abſichtigt, bei der Kreisſparkaſſe zu beantragen, daß dieſe nach 
Maßgabe der Beſtimmungen im Jahre 1889 die benöthigten 
Kapitalbeträge zu 3% darleiht. 

Nach den vom Magiſtrat aufgeſtellten Plänen erfolgt die Tilgung 
der Anleihen ans dem Reichsinvalidenfonds bis zum Jahre 
1909, an Zinſen ſind 128928 Mk. erforderlich. Von der Kreis⸗ 
ſparkaſſe find 335 000 Mk. anzuleihen, die Tilgung erfolgt bis 
zum Jahre 1923, und es ſind an Zinſen 268 701 Mk. erforderlich, 
gegen das Zinſenſoll der alten Pläne von 313076 Mk., 44375 Mk. 
weniger. Jedenfalls empfiehlt es ſich, zunächſt für das Jahr 1896 
dem Reichsinvalidenfonds die Rückzahlung der um fünf Prozent 
verſtärkten Tilgungsbeträge der drei Anleihen anzukündigen. 
Es ſind im nächſten Jahre 28750 Mk. erforderlich. Lehnt die 
Sparkaſſe ab, ſo würde dieſer Betrag anderweitig beſchafft werden 
können. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß bei der Kreisſparkaſſe ein dreiprozentiges Darlehn 
in Höhe von 335000 Mk. zur ſchnelleren Tilgung der vier⸗ 
prozentigen Anleihen aus dem Reichsinvalidenfonds angeliehen 
wird, und daß dem Reichsinvalidenfonds für das Jahr 1896 eine 
um fünf Prozent verſtärkte Tilgung der urſprünglichen Kapital⸗ 
beträge der letzten drei Anleihen und zwar für 1896 um 
28750 Mk. angemeldet wird. Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Die Stadtverordneten haben im Dezember vorigen Jahres 
zum Bau eines Kühlhauſes auf dem Schlachthöfe 85000 
Mark bewilligt. Das Kühlhaus ſoll einen Vorkühlraum, einen 
Kühlraum mit 75 Zellen zu je 2 Quadratmeter Grundfläche, 
einen Raum für den Luftkühlapparat, eine Werkſtatt, zwei 
Maſchinenräume und ein Keſſelhaus enthalten. Die Koſten ſind 
insgeſammt auf 82000 Mark veranſchlagt. Die Submiſſions⸗ 
termine haben ergeben, daß die Bauten für 75000 Mark herge⸗ 
ſtellt werden können, ſo daß 10000 Mark für andere Erforder⸗ 
niſſe der Schlachthofverwaltung verfügbar bleiben. Die Liefe⸗ 
rung der Maſchinen iſt ſchon früher der Firma Linde in Wies⸗ 
baden für 28600 Mark übertragen. Es wurde nun beſchloſſen, 
die Abbrüche⸗, Erd⸗ und Maurerarbeiten Herrn Gramberg für 
16 6650,02 Mark, die Asphaltarbeiten Herrn Eſſelbrügge für 
118,75 Mark, die Zimmerarbeiten Herrn Fiſcher für 2623,43 
Mark, die Stukerarbeiten Herrn Behn für 394,77 Mark, die 
Dachdeckerarbeiten Herrn Eſſelbrügge für 574,22 Mark, die 
Lieferung der Eiſenſachen Herrn Cohn für 1599,10 Mark, die 
Zementarbeiten Herrn Kampmann für 6360,56 Mark, die 
Klempnerarbeiten Herrn De mant für 371,37 Mark, die Tiſchler⸗ 
arbeiten Herrn Witthaus für 761 Mark, die Glaſerarbeiten 
Herrn Teſchke für 82,95 Mark, die Schloſſerarbeiten Herrn 
Melchert für 7800,50 Mark und die Anſtricharbeiten Herrn 
Guttzeit für 634,56 Mark zu übertragen. Zur Herſtellung 
der Fahrbahnen, und des Traufenpflaſters wurden 2000 Mark, 
zur Erneuerung des ſchadhaften Fußbodens der Schlachthallen 
und des Schweineſtalls durch Legung von Zementplatten und 
zur Erſetzung der hölzernen Tröge durch Zementtröge 1820 Mark 
bewilligt; ferner wurde beſchloſſen, daß auch der geſammte 
übrige Fußbodenbelag der Schlachthallen durch Zementbelag er⸗ 
ſetzt werden ſoll. 

Zur Verpachtung eines 660 Meter langen und 12,3 Meter 
breiten Streifens im Stadtwalde an den Militärfiskus zur 
Anlage eines neuen Schießſt andes wurde die Genehmigung 
ertheilt. — Bewohner der Biſchofsſtraßſe wünſchen dringend 
die Herſtellung eines Fußgängerweges; zur Herſtellung eines 
ſolchen Weges auf der Weſtſeite der Straße wurden 208,25 Mk. 
bewilligt. 

Die Culmer⸗ und Kallinkerſtraße ſind auf der ganzen 
Länge zwiſchen der Uferſtraße und der Feldmarkſchule ohne 
Verbindungsſtraße; die Grenzraine, welche früher meiſt als 
Fußgängerwege benutzt wurden, ſind verbaut, und die Bewohner 
der Feldmark haben ſich oft über die ſchlechten Verbindungen 
beſchwert. Das Stadtbauamt hat nun einen Fluchtlinienplan auf⸗ 
geſtellt, in welchem mehrere Verbindungsſtraßen vorgeſehen ſind. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Plan einverſtanden. 

Für den oberen Theil der Grabenſtraße und das Grund» 
ſtück Marienwerderſtr. 4 iſt vom Stadtbauamt ein neuer 
Fluchtlinienplan aufgeſtellt worden, welcher eine Verbreiterung 
der Straßen vorſieht, zu welchem Zweck von ſämmtlichen be⸗ 
theiligten Anwohnern im Ganzen 141,43 Quadratmeter an die 
Stadt abzutreten ſind. Dieſer Fluchtlinienplan wurde genehmigt. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 


Verſchiedenes. 


— Durch eine e elektriſche Eiſenbahn iſt 
ſeit kurzem das Kapitol zu Waſhington mit der 400 Meter 
davon entfernten Bibltother verbunden. Dieſe Bahn läuft in 
einem flachgedrückten Rohre, etwa zwei Meter unter dem Erd⸗ 
boden und beſteht aus einem endloſen, über Rollen laufenden 
Gurt, auf den in der Bibliothek die Bücher aufgegeben und ſo 
nach dem Kapitol befördert werden; eine Telephonverbindung 
zwiſchen beiden Stationen übermittelt die Beſtellung der 
gebrauchten Bücher, worauf ſie baldigſt mit der Bahn an⸗ 
kommen. 

— Die Stacheldraht⸗Zäune, welche in den amerikaniſchen 
Farmen ſich oft über Hunderte von Meilen erſtrecken, haben dort 
eine ganz eigenartige und neue Verwendung gefunden. Einige 
Farmer von Java benutzen, wie das Berliner Patent⸗Bureau 
von Gerſon und Sachſe ſchreibt dieſe Zäune als Leitungen für 
Telephonlinien. Durch den einfachen Anſchluß von Fernſprech⸗ 
Apparaten gelang es ihnen, auf ſehr große Entfernungen ſich zu 
verſtändigen. 

— [Patriotiſche Namengebung.] Eine unerwartete 
Folge hat die Einnahme von Tan anarivo gehabt. In 
einigen Standes ämtern von Paris haben die mit den 
Geburtseintragungen betrauten Beamten in den letzten Tagen 
bereits mehrere Väter den Wunſch ausdrücken gehört, daß ihren 
Neugeborenen der Name „Tananarivo“ bezw. „Tananariva“ bei⸗ 
gelegt werde. Ein beſonders begeiſterter Vater brachte für ſein 
Töchterchen ſogar die drei Vornamen „Majunga, Andriba, 
Tananariva“ in Vorſchlag. Ob die Beamten die Wünſche der 
vaterlandsliebenden Väter erfüllt haben, wird nicht gejagt. 
Italieniſche Blätter haben aber den „guten Gedanken“ der 
Pariſer aufgegriffen und bringen angeſichts der kriegeriſchen Er⸗ 
folge der Italiener in Afrika, für italieniſche Kinder die Namen 
Coatit“ und „Debra Aila“ in Vorſchlag! Neu iſt eine derartige 
Stimmung übrigens nicht. 1870 erhielten Töchter deutſcher 
Eltern auch den Namen Sedan ia. 

— [Modern] Lehrerin: „Das Zicklein ſpringt von Stock 
zu Stock, von Stein zu Stein. Es iſt ein unruhiges Thierchen, 
das nirgends ſtille ſtehen kann. Alſo, Aennchen, wie iſt das 
Zicklein?“ — Aennchen: „Es iſt nervös!“ 

— [Verletztes Ehrgefühl]] Grenadier (zu einem 
Kameraden): „Der Unteroffizier hat heite zu mir „Du dummer 
Eſel!“ jeſagt. Det laß ick mir nich jefallen!“ — „Was willſte 
denn thun? — „Mir beſchweren, weil er „Du“ jeſagt hat!“ 


O brich den Faden nicht 
Der Freundſchaft raſch entzwei! 
Wird er auch neu geknüpft, 


Ein Knoten bleibt dabei! Nückert. 


H. Gr. Da irren Sie ſich jedenfalls, das iſt doch ſchon aus 
dem Wortlaut des Telegramms zu erſehen. Der durch den 
Kardinal Rampolla telegraphiſch in italieniſcher Sprache an das 
polniſche Blättchen geſpendete apoſtoliſche Segen iſt nicht als 
Märtyrerlohn geſpendet für Pan Viktor, der wegen Beleidigung 
des Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden iſt, ſondern wohl die Antwort auf ein 
Beileidstelegramm an den Papſt zum 20. September, möglicher⸗ 
weiſe auch die Antwort auf die Verſicherung polniſcher Treue. 

1 1 5 a Stiftung wird vom Magiſtrat der Stadt Graudenz 
erwaltet. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 26. Oktober 1895. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren weiter nachgelaſſen. 
Veranlaßt wird ſolches in unſerer Provinz, daß die Landwirthe 
mit dem 2 5 7 der Rüben und Kartoffeln gu ſehr beſchäftigt 
find. Von Rußland wird über ſchlechte Wege geklagt. Es Nr im 
Ganzen nur 319 Waggons gegen 337 in der zwar 
108 vom Inlande und 211 von Polen und Rußland herangekommen. 
— Weizen. Das knappe Angebot und die beſſeren Bericht vom 
Ausland erregten lebhaftere Kaufluſt. Feine Qualitäten ſind vom 
Export gefragt und wurden reichlich bis Mk. 3 theurer bezahlt. 
Auch alle anderen Qualitäten konnten Mk. 2 bis Mk. 3 beſſere 
Preiſe erzielen. Der Umſatz beſchränkte ſich jedoch nur auf ca. 900 

onnen. — Roggen war Feucht ſchwächer zugeführt. Einige 
Exportfrage und mäßiger % egeßr der Mühlen konnten in ven 
deſſen Preiſe Mk. 2 bis Mk. 3 in die Höhe bringen. Umſatz ca. 600 
Tonnen. — Gerſte. In den letzten Tagen zeite ſich etwas mehr 
Frage, namentlich lag für beſſere ruſſiſche Gerſten Deckungs⸗ 
bedürfniß auf frühere Vorſchüſſe vor, fo daß dieſe Qualitäten 
einige Mk. theurer bezahlt wurden. Feine inländiſche Chevalier⸗ 
erſfen ſind von Brauereien und Export gleichfalls Mi l Ge⸗ 
andelt iſt inländiſche große 662 Gr. und 672 Gr. Mk. 112, 680 

r. Mk. 115, Chevalier 674 Gr. Mk. 118, 668 Gr. Mk. 119, 683 
Gr. Mk. 120, Mk. 122, mit Geruch 665 Gr. Mk. 96, ruſſiſche zum 
Tranſit 650 Gr. Mk. 76, 662 Gr. Mk. 78, 665 Gr. Mk. 81, hell 
659 Gr. und 683 Gr. Mk. 86, 647 Gr. Mk. 88, 668 Mk. 89, weiß 
674 Gr. Mk. 93, fein weiß 683 Gr. Mk. 97, 680 Gr. Mk. 98 p. T. 
— Ha fer etwas gefragter. Inländiſcher Ml. 164 bis Mk. 108, 5 5 
feiner Mk. 112 pr. T. bezahlt. — Erbien. Inländiſche Koch Mk. 120, 
Mk. 121, grüne Koch Mk. 121, Viktoria Mk. 135, Mk. 141, graue Mk. 135 
ruſſiſche zum Tranſit Koch Mk. 104½, Mk. 105, Futter Mk. 91, 
Mk. 92, Viktoria Mk. 106 pr. T. gehandelt. — Wirken, inländiſche 
Mk. 102 pr. T. bezahlt. — Pferdebohnen, . Mk. 109, 
Mk. 110, polniſche und ruſſiſche zum Tranſit Mk. 96, Mk. 97 pr 
To. gehandelt. — Linſen knapp und gefragter, Rollend iſt be⸗ 
zahlt für ruſſiſche zum Tranſit Mk. 98, Mk. 104, mittel Mk. 140, 
Mk. 150, heller Mk. 295, alte mittel Mk. 100 pr. T. — Rübſen 
feſter Ruſſiſche zum Tranſit Sommer Mk. 133, Mk. 134, Mk. 137 
pr. To. gehandelt. — Leinſagt ruſſiſcher fein Mk. 160, mittel 
Mk. 148 pr. To. bezahlt. — Mohn ruſſiſcher zum Tranſit blau 
Mk. 195 pr. To. gehandelt. — Kleeſaaten weiß Mk. 55 pr. 
50 Kilo bezahlt. — Weizenkleie ſehr knapp und feſt. Gehandelt 
iſt grobe Mk. 3,42 ½, mittel Mk. 3,30, feine Mk. 3,40, Mk. 3,42 ½, 
Mk. 3,45, Mk. 3,50 pr. 50 Kilo. — Roggenkleie Mk. 3,55, Mk. 
3,60, Mk. 3,02 ½, Mk. 3,65, Mk. 3,70 vr. 50 Kilo bezahlt. — Rüb⸗ 
kuchen ruſſiſche Mk. 4,20, Leinkuchen Mk. 4,45 pr. 50 Kilo ge⸗ 
andelt. — Spiritus bei kleinem Verkehr etwas ſchwächer. 

letzt notirte kontingentirter loco Mk. 52, Oktober ME „ 
November März Mk. 51,50, nicht kontingentirter loch Mk. 32,25, 
Oktober Mk. 32,25, November / März Mk. 31,75 pr. 10000 Liter %. 


Königsberg, 25. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
= ene 7 fund) 06 24 daher Mags 120) 
eizen (pro fun öher, hochbunter 7 2 
bis 770 gr. (130) 137 Mk. (5,80), 751 gr. (126) 136 Ml (5,80), 
738 gr. (124) 133 Mk. (5,65), 749 gr. (126) 139½ Mk. (0), 792 
gr. (134) 144 ME, Dr — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfd. 2 unverändert, 770 gr. (129) bis 110 A0. 
(130) 112 Mk. (4,48). — Erbſen (pro 90 Pfund) graue 140 Mk. 
(6,30). — Bohnen (pro 90 Pfund) 112 Mk. (5,05). 


Poſen, 25. Oktober. (Marktbericht der kaufm. e 
Weizen 13,10—14.30, Roggen 11,00 11,20, Gerſte 10, 
bis 12,20, Hafer 10,80 —12.00. 


Berlin, 25. Oktober. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 120, IIa 117, IIIa 
—, abfallende 108 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 90 
bis 155 en 90—95, Netzbrücher 90—95, Polniſche 85 bis 
88 Mark. 8 
Stettin, 25. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen feſter, loco 1374140, per Oktober⸗November 140,50, 
er April⸗Mai 147,50. — Roggen loco hehpt, 120—122, per 
ktober⸗November 118,50, ver April⸗Mai 125,50. — Pomm. 
Hafer loco 115—117. Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 
70er 32,20, Zutterbericht 
Magdeburg, 25. Oktober. Zuckerbericht. 
Aut excel. = 0 5 neue 11,15—11,20, Koru⸗ 
ucker excl. 88% —Rendement 10,60—10,78, neue 10,65—10,75, 
Kachprodütte excl. 75% Rendement 7,60 8,50. Ruhig. 
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7. Fiehang der 4. Klaſſt 195, Agl. Bein, Setterien 


bie Getoinne über 210 IA. And ben Butreffenben mern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


25. Oktober 1895, vormittags. 


122 92 234 48 307 620 92 747 841 1107 208 346 53 736 2078 991 
8303 28 39 51 408 547 647 86 90 918 4028 120 98 99 391 492 531 1390) 
94 703 979 5163 406 49 78 575 737 942 6012 384 536 47 677 78 798 
920 76 7235 50 95 [3000] 334 435 88 590 636 701 98 813 64 (306) 932 
69 8049 179 227 422 512 730 72 844 991 9368 426 53 685 844 91 985 


10006 155 76 283 546 % 730 841 [1500] 11057 60 110 74 476 902 
27 68 12254 670 822 13179 220 323 450 577 85 870 14044 201 398 
637 8:3 [340] 998 [500] 15064 127 219 [1500] 304 32 69 664 707 863 79 
994 97 16061 [3C0) 129 271 496 568 605 89 881 17023 122 274 380 65 
523 38 720 76 77 971 18198 236 68 87 [15001 347 696 740 47 998. 1300] 
19073 568 727 814 61 915 

200 9 78 237 332 45 86 510 36 69 633 700 827 903 54 21038 354 
411. 678 810 394 22162 290 370 404 602 45 69 770 833 43 67 983 
23081 97 188 265 479 733 86 832 52 947 24211 395 400 704 25008 
300] 372 409 508 724 841 26039 43 76 93 223 02 495 540 83 738 
830 35 906 3000] 27219 31 339 501 11 652 62 731 805 924 94 
[3060] 28013 107 41 253 378 466 67 706 67 1500 803 29102 L800 
350 499 616 21 764 391 [3000] 986 

30062 254 1300) 99 415 44 70 559 617 [500) 877 31047 118 228 75 
87 471 51 652 795 809 82 99 986 32012 104 91 404 78 524 92 625 79 
858 [1500] 86 866 33063 26 88 203 300 864 9:9 1300) 55 34152 202 
3:8 52 501 41 950 35141 224 323 33 405 520 (1500 43 764 38226 83 
315 483 650 706 37022 69 397 517 647 908 78 38014 116 223 491 
a 68 634 [3001 46 81 13000) 739 800 913 62 39168 230 385 416 81 
05 601 79 

40096 98 194 296 375 410 98 65% [300) 54 769 949 75 88 41102 
[1509] 307 739 78 #2 805 [1509] 37 74 945 90 42010 52 67 155 211 51 
332 36 [3000] 551 13000 691 735 36 43126 220 385 406 21 26 68 82 
681 44084 212 53 87 [1500] 349 97 699 1500] 75? [660] 826 954 45054 
147 364 79 573 625 57 718 [3000] 873 79 46285 309 27 580 [500] 645 
775 805 99 946 47177 258 333 486 [1500] 5:4 48011 90 133 201 26 
00 447 591 668 813 65 40043 561 726 41 876 997 

50399 485 653 974 51558 855 83 915 58 93 52072 88 149 216 
408 649 751 809 58 9:8 65 53043 149 288 490 700 849 915 33 54068 
104 20 480 83 663 713 13 [360] 55003 14 75 113 336 43000] 752 ch 841 
7ı 56012 46 [1500] 93 123 56 243 [1500] 57 308 56 415 [309] 909 
57259 311 470 937 83 5828 85 418 19 751 840 931 59140 380 432 
67 (1500) 81 99 557 648 93 826 902 20 42 80 

69044 [300] 163 79 201 50 90 366 524 80 90 634 702 16 998 61046 
99 [1500] 216 358 454 857 71 851 [3000] 71 62023 150 442 — 5 53 
777 82 814 63086 146 220 52 323 543 55 72 715 64146 [300) 284 
344 406 658 75 81 809 41 65031 360 88 [300] 501 73 719 839 821 23 
66130 81 443 67 546 67176 305 510 747 84 804 30000 68078 71 80 
424 74 578 871 923 38 69009 394 541 618 998 

70:55 69 392 463 65 89 896 915 71093 [1500] 188 221 46 99 311 
35 85 97 496 529 667 93 816 87 98 721% 13000] 93 614 39 700 34 
8 909 73083 299 326 52 438 80 591 648 765 889 74039 101 11 
1500] 73 258 66 348 78 508 802 99 [500] 718 849 75007 [10000] 47 
244 67 327 58 513 30 712 17 54 91497 76148 275 361 542 64 85 665 
{30c0] 718 7567 77033 134 [3000] 261 324 76 560 693 946 78017 28 
54 262 374 96 493 551 [3000] 97 751 930 79767 68 896 

80146 323 25 629 56 820 906 81097 308 429 628 32 788 840 69 
82151 229 50 639 54 85 1500) 83089 101 27 72 254 [6000] 74 76 376 
403 580 799 857 68 84024 73 256 83 329 86 505 25 29 39 063 746 
85118 58 251 95 515 33 87 92 622 51 1600) 723 827 38 78 920 86008 
187 273 400 20 532 94 [600] 864 921 22 87126 325 91 519 75 88197 
879 [500] 522 78 794 937 89163 2.8 24 514 723 68 933 

90093 135 75 283 329 457 537 60 643 5ʃ 92 794 842 45 78 91121 
46 74 78 233 375 527 742 816 92008 65 224 27 345 79 400 44 [500] 
518 [3090] 19 836 [1500] 43 75 1500) 93056 192 516 74 649 [300] 88 
837 94948 115 20 57 [1500] 87 257 482 577 618 37 50 1500] 72 98 777 
8:5 60 942 95149 202 63 338 [300] 428 63 525 81 653 741 963 90 
96032 34 87 122 26 [300] 414 27 621 26 51 67 796 862 97502 [1500] 
81 651 723 859 942 98262 [3000] 71 391 607 740 999 99109 96 287 
333 582 645 791 

100344 523 622 92 101063 90 122 362 65 86 585 92 646 51 
796 102929 191 200 29 6 5 (15000! 10 51 800 82 103029 123 274 
897 978 10418 271 685 757 80 [300] 870 195011 91 105 66 265 
474 620 33 72 827 69 978 108090 125 94 209 [3000] 80 327 40 419 
36 58 750 950 74 10742 517 851 108053 123 [300] 50 55 87 351 
563 642 [3000] 718 1500] 109014 71 14 277 410 40 535 89 674 952 


110065 146 264 416 572 94 (50 J 907 91 1113 88 525 695 901 17 


7. Ziehung der 4, Klaſſe 193. Hal, Preuß. Lollerie. 


Nur die Gewinne Über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


25. Oktober 1895, nachmittags. 


33 121 89 [1500] 317 65 461 563 712 806 [1500155 916 1114 72 296 
242 78 [1500] 418 [3000] 87 514 59 626 (3000) 703 (1500) 881 2052 161 
93 435 3187 368 555 314 [500) 69 4091 154 59 326 78 427 553 67 73 
644 820 5045 156, 200 90 305 [300] 503 625 715 6339 183 85 204 34 
470 638 51913 15 [300] 30 7115 47 75 237 89 327 464 501 31 642 805 
Sons 47 222 315 413 518 49 606 58 67 6% 723 1500] 40 48 909 55 65 
15090; 6092 234 670 [3000] 709 804 56 976 

10908 [1500] ZUG 76 437 528 35 703 23 987 11156 90 [3000] 428 699 
868 65 [1560] 12157 301 477 563 858 720 816 946 13118 300 13 77 420 
43 522 29 co 62 795 300%] 14109 82 252 302 74 483 527 927 56 76 
350] 15028 1500 290 42 367 406 88 980 88 16576 17056 214 [3000] 
337 408 642 1804 56 €2 (500 90 286 93 442 590 819 19122 36 73 76 
[1500] 321 631 83 842 [1500] 961 

20392 194 321 128 514 44 630 777 864 89 21019 74 87 201 29 310 
83 505 20 32 88 669 772 23 808 27 969 78 22133 99 320 87 612 13 56 
713 92 819 880 233258 [500] 82 328 76 480 319 86 940 24105 32 261 
607 8297 945 25112 301 543 620 25 34 26239 65 441 (00 600 [300] 
871 27000 221 (3 72 453 508 49 78 655 745 953 84 280˙0 381 487 90 
501 883 40 68 [3000] 29005 37 391 731 33 £2 1300] 802 58 68 71 

30594 192 959 539 46 619 882 31069 14 67 220 42 94 315 846 
3090] 55 763 999 32213 95 340 35 [1500] 519 740 74 829 903 33237 
74 393 736 866 69 34035 132 19 652 748 801 999 35919 186 564 76 
588 710 924 36024 181 311 31 511 15000 736 833 87191 416 18 628 
61 62 65 70- 38045 60 108 348 408 37 617 52 99 744 943 56 39026 39 
364 66 437 68 75 740 80 

49124 136 44 419 52 612 706 78 41149 68 317 53 439 630 48 
1306) 80 746 809 90093 42007 281 [300] 87 450 1500] 552 632 788 939 
43314 44 83 411 59 [500] &6 525 839 989 44106 38 43 53 84 667 719 
811 949 56 45163 215 391 518 [5090] 23 601 46123 252 441 649 776 
825 943 47148 61 241 515 59 85 86 747 984 48149 77 282 356 
1 1 64 523 64 621 828 79 49008 121 69 333 35 75 [1500] 525 688 


50004 101 36 50 268 300 560 621 868 92 923 87 95 51008 145 263 
649 989 52169 244 62 309 445 88 618 1500] 775803 15 92 903 93 
53087 500 124 51 292 398 441 543 677 793 858 914 54069 315 58 522 
33 69 003 845 857 53037 114 39 79 277 391 408 881 56995 140 50 
662 779 825 971 C1 13000) 57 168 [3000] 221 396 404 [500] 505 605 57 
823 900 69 58002 [ 000] 7 62 203 4 71 335 57 93 529 34 70 719 934 
66 39001 46 103 29 33 202 311 43 61 730 854 

60591 633 58 809 938 61223 88 737 [3000 58 881 83 84 85 
62083 L001 232 488 542 669 83 703 868 63017 66 370 81 531 67 
614 94 709 86 95 827 36 45 [500] 907 64010 14 102 18 99 239 78 
455 505 23 833 63070 81 284 302 62 467 511 35 Si 611 30 75 757 
[290] 25 823 977 (300 66203 1500 327 401 20 13000 80 96 579 
67353 676 988 Bon) 68020 95 129 88 279 370 82 426 546 61 616 19 
44 70 69210 389 [1500] 410 48 599 917 24 

70064 10% 297 645 707 888 [1500], 95 927 71066 199 281 451 510 
658 864 72176 552 96 609 24 733 [50 1 72301 151 253 333 46 84 
431 62 612 74 8101 963 74221 68 475 [300] 77 513 54 758 817 55 977 
75328 433 631 1500 76302 9 423 546 895 900 77000 227 76 [1500] 
353 435 54 863 972 78008 103 281 538 56 852 967 79299 444 533 63 
61 1300) 642 823 977 99 

80174 361 508 28 605 841 967 [1500] 76 81035 [3000] 109 217 434 
517 82 603 39 704 34 74 [300] 837 95) 82740 237 80 414 548 801 
83311 98 502 614 21 735 81010 21 103 23 28 49 223 59 79 80 546 
85002 112 17 89 93 759 81 834 54 909 86106 90 293 332 481 752 53 
815 39 98 989 87031 153 257 372 604 214 34 936 88187 225 486 
53767 657 784 806 28 1500] 70 909 89066 127 308 477 749 903 
48 56 76 

90041 255 487 [300] 614 32 715 899_ 910864 105 39 365 422 [300] 
521 639 772 983 92310 433 500 [300] 624 64 96 814 963 93043 291 
342 486 94 659 735 44 1500] 79 828 945 94044 506 83 646 65 823 [500] 
989 93061 151 203 (1500 73 355 574 725 62 813 94 913 96208 32 
57 696 753 845 90 9721 490 98 635 [300] 61 73 98920 54 101 226 
342 599 [500] 689 [500] 814 17 62 973 89473 617 764 925 

100020 277 323 360 884 929 31 49 _ 101033 [500] 456 517 866 916 
39 65 102095 143 E00] 263 450 439 [500] 103083 182 360 437 637 
101165 435 578 (07 858 992 105080 82 118 [3000] 231 432 631 710 
B3t 918 79 106105 [1500] 36 214 71 605 769 901 107207 333 73 473 
693 833 108118 293 373 81 407 607 97 764 L300] 67 806 939 76 109106 
240 90 330.497 [300] 579 774 [3009] 

110132 98 261 78 522 716 [1500] 20 97 938 62 111141 212 396 545 
70 72 96 112170 256 64 [1500] 495 631 91 606 705 59 113029 145 238 


a — nn 
Meine in einer lebhaften Provinzial“ 


Die Deutſche 


ſtadt belegene 


Teich Waſſermühlenbeſitzung 

= 8 it Land beabſichti it 15—18 000 
SrihineneBerfiherungs Anhalt; green e 
Gefl. Off. werd. briefl. unt. Nr. 6626 
verſichert Schweins gegen Trichinen zu | an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


zu Jauer 


bereits bekannten billigen Prämien⸗ 


jägen und leistet bei Schadenfällen ohne esch 1408 get. port für Konditorei 


Ten ncht erorberk mit Drahtſeil, aus der Eckert⸗ 


„ poſtl. Bromberg erb. ſchen Maſchinenniederlage Brom⸗ 


Austen, Stadtkaſſen⸗Rendant, 16481] Suche per 15. Nov. eine Gaſt⸗ berg, ſteht billig zum Verkauf. 
Gollub. wirthſchaft zu pachten. Gefl. Offerten 
PR werden bei hoher Proviſion an L. Gudopb, Froedenau b. Raudnitz 


Nebenkoſten vollen Erſatz. mit ca. 


00 
Zum Abſchluß von Verſicherungen 
obiger Anſtalt he fich gen Off u. Vers 


erbeten. 


731 49 53 80 127006 273 464 742 880 980. 128040 145 1300]. 87 93 


k. 
Verd. zugeſich. Fa 
en 


Bekanntmachung. 


mug Mit dem 1. Januar 1896 
ſollen hierſelbſt 


2 Polizeiſergeanten 


e Aufgebot. 
n 


21a 70 
792 1 
379 1300) 0 27 29 92 118108 69 70 520 43 
385 649 772 118224 36 [3000] 397 425 26 683 16504 * Ankrag des Rentiers 
Valentin Kerner gu Leſſen wird 


＋ 117140 221 
119069 475 L500 714 46 869 958 
der Inhaber des angeblich verloren ge- 


20063 1500] 133 223 378 79 432 842 98 715 49 85 891 121021 


8 134 [5000| 395 488 570, 182086 74 13000] 81 265 L180 324 489 508 ; 
26 6 angenen Wechſels d. d. Leſſen, Mitte 
ade e DI Labıme © 1 er mn Si ı6 alf 1895, Aber 1200 Mt.“ zahlbar | nen angeftellt werben, 


Mit jeder Stelle iſt ein jährliches 
Gehalt von 900 Mk. verbunden; außer⸗ 
dem erhält der eine Inhaber 88 19 
und Garten im Werthe von 150 M 
und der andere Inhaber die etwa 150 
bis 200 Mk. jährlich betragenden Mahn⸗ 
gebühren. Kleidergelder werden vor⸗ 
läufig nicht gewährt. 

Geeignete civilverforgungsberechtigte 
Bewerber welche geſund, Fräftig, nüchtern 
und zuverläſſig, ſowie des Leſens und 
Schreibens kundig ſind, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Militär⸗ und ſonſtigen 
Zeugniſſe, wie auch eines Geſundheits⸗ 
Atteſtes bis 15. November d. Js. bei 
uns melden. Probedienſtzeit 6 Monate. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht; Reife» 
koſten werden jedoch nicht erſtattet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. 7 

Jarotſchin, 

den 23. Oktober 18%, 
Der Magiſtrat. 


‘r1ese. 


„nach Sicht“ bei Herren Lindner & Co. 
u Graubenz, ausgeſtellt von dem 
leiſchermeiſter Wladislaus Meyer 

und auch angenommen von demſelben 

bierdurch afugefordert, ſeine Rechte auf 
dieſen Wechſel ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 

termin 1 * 

den 29. Mai 1896, 
Vormittags 11 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

Nr. 13, anzumelden, widrigenfalls die 

„ deſſelben erfolgen 

wird. 


Graudenz, den 16. Oktober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


16505] Auf Antrag des Juſtizraths 
Mangelsdorff als Abweſenheitsvormund 
des Adolph Emil Heinicke, welcher 
im Jahre 1880 von Graudenz angeblich 
nach Auſtralien gegangen iſt, wird der⸗ 
ſelbe aufgefordert, ſich ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin 8 

den 28. Auguſt 1896, 

Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, zu melden, widrigenfalls ſeine 
Todeserklärung erfolgen wird. 


Graudenz, 16. Ottober 1895. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


165771 Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß an Stelle des 
Maurermeiſters Herrn Oscar Meißner 
zu Graudenz der Maurer- und Zimmer- 
meiſter Herrn Bruno Fiſcher ebenda 
zum Verkrauensmann und der Zimmer⸗ 
meiſter Herr H. Kampmann ebenda 
zum ſtellvertretenden Vertrauensmann 
für den Kreis Graudenz beſtellt und 
als Beauftragte der Vel Aua 
Genoſſenſchaft gemäß § 84 des Unfall- 
verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
vereidigt worden ſind. 

Danzig, den 21. Ottober 1895. 
Nordöſtliche Baugewerts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. 
Sektions-Vorſtand IV. 


Herzog. 


[6579] Die Needed aner in 
Drygallen (Kreis Johannisburg in 
Oſtpr.) ſoll vom 1. Dezember d. Is. 
ab verpachtet werden. Die Bedingungen 
liegen auf der Halteſtelle Drygallen 
ſowie bei der unterzeichneten Betriebs⸗ 
Inſpektion zur Einſicht aus und werden 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. (Briefmarken aus⸗ 
geſchloſſen) von hier abgegeben. Geeig⸗ 
nete Bewerber wollen ihre Preis An⸗ 
gebote poſtfrei mit der Aufſchrift „Pach⸗ 
tung der Bahnhofswirthſchaft zu Dry⸗ 
gallen“ bis zum 12. November d. Js. 
Vorm. 11 Uhr nach hier einſenden. 


Alleuſtein, den 22. Ottober 1895. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Iuſpektion 4. 


505 94 614 75 861 925 126030 142 79 [300] 200 24 357 461 552 79 
999 903 46 [5001 127067 68 108 54 281 [1500] 308 44 539 64 612 14 
700 [5001 84 128023 [500) 41 87 88 168 [3000] 247 310 647 720 821 85 
983 129036 229 355 575 726 54 844 77 916 73 

130116 155 277 87 325 430 [300] 79 551 691 766 87 88 [1500] 
956 131037 1500] 262 327 [300] 444 514 26 878 132014 167 278 403 
549 200 806 [600] 21 24 [5001| 13341 522 87 663 81 83 865 134123 
73 86 293 362 478 35 505 69 799 909 135032 52 532 56 675 817 984 
138023 123 67 816 80 83 475 [300) 546 720 44 61 850 99 907 66 [1500] 
137117 [3000] 221 404 34 08 547 605 90 843 79 138042 74 103 [300] 
72 239 [1500] 402 42 556 95 6% 1500] 735 76 860 926 139055 186 360 
93 423 73 82 888 

4.50036 585 608 32 65 771 925 141195 243 518 21 34 48 827 [1: 
761 24 N 142141 538 98 665 742 54 864 976 143178 217 307 
407 501 812 795 [3006] 882 935 144579 732 813 145025 47 187 216 
435 [500% 587 730 146877 [500] 732 90 941 147011 116 223 315 4% 
4:9 563 75 697 [500] 728 71 83 905 78 97 14807 255 56 [300] 507 888 
93 [8 00] 149008 42 118 54 471 98 588 893 

„150329 419 65 932 151034 371 637 Bo 707 22 839 56 [300] 

1520:8 210 82 302 [3000] 51 457 [3000] 551 [3000] 89 883 95 153025 
151 74 314 52 492 726 873 [1500] 154005 24 [1500] 334 460 67 622 
155267 364 426 (19 27 156126 280 435 43 56 70 641 700 45 887 
157050 55 287 543 45 738 816 224 158003 13 72 341 56 1500] 446 
669 702 73 861 909 67 159068 130 42 52 247 313 48 [1500] 485 759 
816 [1500] 62 75 

160112 17 233 362 C4 417 96 98 667 88 715 28 [3000] 48 161100 
39 202 !3000) 42 91 439 45 557 661 162 08 [50 ] 364 556 601 31 40 
[500] 90 829 [150] 988 95 _163106 81 452 744 878 81 161028 35 61 
80 J 550 619 7.3 73 87487 165181 324 422 2 5 7 
166947 331 85 409 87 544 686 751 9.3 10722 5 
138 52 289 332 56 71 75 412 29 546 675 850 169474 
727 78 805 17 

170080 109 297 317 530 625 86 15000 17107 90 178 509 71 
723 857 940 13000 172045 180 509 784 924 173055 97 103 57 72 
566 693 743 74 174036 71 108 88 [600] 203 [1500] 317 41 565 608 
803 17 175006 [1500} 9 1500] 53 142 [300] 229 395 648 73 701 22 
801 [15001 176273 306 41 92 856 992 177089 182 93 358 523 55 
620 755 75 818 [500] 29 47 178112 23 220 333 585 780 87 814 179041 
85 253 70 357 491 608 45 720 54 89 876 [300] 84 985 

180350 56 78 99 439 512 80 92 671 762 68 965 181335 598 707 
742 833 43 976 182278 79 513 32 39 646 919 183366 510 782 863 
955 90 184244 78 [3009] 593 [3000] 691 734 857 185081 248 68 96 
375 464 675 83 [390] 83 716 188143 55 234 39 80 477 96 509 626 
[1500] 700 52 810 75 947 77 187246 410 515 60 690 716 19 805 
996 188204 43 347 411 686 772 98 [3000] 819 189040 59 304 25 [600] 
547 56 624 704 9 

190136 383 519 010 819 191049 202 375 440 58 554 731 [300] 
19270 [500] 198 311 35 82 678 92 700 76 945 [3001 193037 79 13000] 
106 224 94 400 34 651 64 853 956 194 80 89 820 908 195142 257 
376 588 630 835 62 196243 378 916 18 [1600) 197116 46 313 85 
5 869 198080 186 476 99 692 703 47 935 199082 256 508 

200051 132 332 456 78 551 609 84 819 22 951 201359 506 57 
[3000] 624 40 813 34 202158 244 95 56 651 730 52 813 53 966 203053 
249 75 [1500] 76 383 559 79 719 25 53 300 885 204433 758 69 99 
815 205180 517 612 972 206119 35 202 10 420 589 638 788 823 903 
207083 221 400 566. 13000] 639 716 1300] 93 876 82 937 40 [1500] 
208071 224 477 1500) 507 40 666 702 31 836 902 83 209312 79 507 
637 9) 703 13 56 873 88 926 69 80 87 

210001 2 330 49 (500 505 424 734 55 835 211045 97 179 422 
589 635 [300] 53 781 963 212041 277 337 496 570 698 766 824 
963 213029 144 [3000] 202 78 407 515 24 90 636 763 845 9 214177 
291 362 456 60 545 612 83 215152 210 23 312 596 735 832 64 
216122 484 651 738 73 84 855 74 78 217018 93 164 74 244 95 578 
unoel in en 8203 302 72 [3000) 569 737 804 94 966 77 210016 158 
37 474 575 922 

220026 119 82 230 [300] 524 75 849 73 221106 335 58 596 [300] 
613 743 87 95 854 222062 [3000] 199 38 [500] 433 76 515 634 707 
[300] 889 907 11 223047 165 95 246 392 691 828 224047 216 76 79 
* af 817 1500] 645 913 [300] 90 85 225012 110 [600] 44 270 73 
„5 07 — 


Verloren. gefunden, 


gestohlen. 


8 . langhaarig, ſchwarz Hühner» 
Nero, hund verlaufen. Nachricht 
nach Adl. Klodtken erbeten. [6576 


Eutlaufen 


iſt mir mein ſtarker brauner Hühner⸗ 
hund mit Luxklauen auf den Name 
„Nimrod“ hörend. Ich bitte ſehr, be 
eventl. Einfinden des Hundes, mir 
Nachricht zu geben. 

Wienskows ki, Königl. Förſter. 


Goral. 

Auch beabſichtige ich eine ſtahlgraue 

dreſſirte 
Ulmer Dogge 

billig zu verkaufen. 

16629] Unweit dem weißen Kruge, 
Michelau, 1 Sack Zwiebeln gefunden. 

Abzuholen gegen Erſtattung der Un⸗ 
koſten bei 

F. Zander, Michelau. 


— ——— äw2eO mt 


Sl 'ermiethungen. 


Ein Zimmer und Kabinet wird z. 
1. November für einen benen e 
Miether geſucht. Reflektanten bitte 
Meld. mit Preisgabe unter Nr. 6519 
d. d. Exped. d. Geſelligen einzuſenden. 
Verſetzungsh. komf. eing. Wohng. 1. Et. 
4—5 3., Balk., gr. Entr., gr. Küch.Speiſek., 
Mädchenr., Waſſerl., Ausg. r. Zub a. W. 
auch Pferdeſt. v. 15. Nov. od. ſp. z. verm 
[6537] Grabenſtraße 9, I. I. 


Ein möblirtes Zimmer 


vom 1. November zu vermiethen. 
[5564] 


970 114094 [1500] 163 235 5% 611 20 [300] 44 887 115060 113 
25 464 1300] 509 1300) 48 627 91 807 116129 38 40 1300] 321 
545 696 991 117145 304 427 511 729 890 118130 47 212 350 
733 834 95 959 [500] 70 119092 433 552 636 901 66 2 
120003 1:2 256 1300] 332 82 99 514 42 614 37 991 121150 57 
[5001 403 23 576 785 938 122035 102 376 98 008 22 [500] 701 54 810 
83 906 123159 66 221 57 66 417 25 57 86 518 76 649 844 72 124135 
92 273 78 92 374 85 [1000] 528 74 78 89 723 [5000] 879 986 125002 
117 502 [1500] 14 49 53 725 953 126232 3000] 48 65 368 91 464 659 


331 465 509 86 620 23 1 2 129053 83 13000] 169 [500] 219 320 26 
89 95 549 806 57 58 59 [300] 903 j 

130039 316 409 71 973 131513 699 79% 947 132088 142 564 
643 85 115001 770 133022 64 141 82 90 274 93 400 563 688 828 52 55 
916 42 57 80 99 134027 30 242 47 80 500 57 668 705 803 987 135080 
1390) 119 500] 62 470 Gel 705 94 881 927 138023 209 370 420 94 543 
609 36 838 944 137939 143 447 91 642 [200] 863 138164 263 [300) 
343 400 6 39 765 956 [2090] 139014 192 453 707 832 54 

140042 272 360 471 74 526 629 43 90 788 974 141085 [3009] 104 
235 377 552 619 47 67 889 [1500] 98 923 13000] 142168 75317 143076 
84 [3000] 133 672 99 762 (3000) 834 43 908 [3000)__ 144007 [500] 133 
267 1300] 77 530 825 56 145167 340 516 851 907 71 [1500] 90 146179 
93 319 459 67 501 91 616 86 877 903 147256 98 424 656 808 87 9l 
918 55 [100 148484 843 149013 247 84 300 [300] 417 565 [1500] 
651 91 771 917 [3000] u 

150092 165 322 62 97 418 77 598 701 91 975 92 151030 99 233 
[300] 84 366 460 768 818 976 152006 69 241 44 74 324 540 62) 760 
921 90 153 90 175 266 44 56 635 758 [1500] 75 874 999 154073 207 
346 [500] 418 45 87 561 [3000] 637 752 155144 63 219 358 503 10 [1500] 
31 48 610 70 700 [300] 47 834 41 997 15606 282 336 588 635 794 827 
967 157027 108 17 43 75 243 589 776 807 926 158074 362 75 95 
509 29 649 893 903 159095 141 93 95 525 934 (5001 52 77 

160083 168 85 359 161108 40 385 87 91 571 708 [1500] 68 810 
925 162079 164 89 [310] 483 504 
809 955 164075 97 126 243 81 422 506 642 87 83 952 


70 893 971 167441 551 920 90 168084 281 483 602 16 37 830 84 94) 
169343 449 76 548 841 71 944 61 

170068 350 443 568 624 29 171140 347 473 543 691 946 [500] 51 
172065 68 153 324 480 550 794 802 78 904 28 36 (500) 173108 257 
339 470 96 661 757 818 [1500 922 174113 94 255 [300] 476 85 509 85 
870 933 175002 7 11 [1500] 77 107 21 50 75 285 451 76 526 46 636 62 
99 786 866 931 176042 [300] 143 248 64 303 40 765 864 967 68 177198 
2:6 67 36? 457 96 597 672 86 714 864 979 178344 426 [500] 601 6 709 
39 946 90 (3090) 179051 130 899 920 = 

180130 75 449 (8 612 16 63 972 90 181033 70 154 202 31 328 
89 844 [300] 50 900 [3000| 182174 522 75 917 [3000] 71 89 183037 
66 155 316 594 604 771 868 946 184011 312 33 434 85 185018 
225 324 [3000) 665 76 186275 498 643 772 86 (3000 971 18704. 
13600] 115 55 459 659 61 900 36 188218 25 41 445 563_709 810 
959 (500 „189011 158 246 92 340 504 [300] 49 68 93 768 74 830 5 


6 
190050 56 241 88 724 700 67 955 44.64 191091 126 239 70 72 
520 52 94 771 847 (500) 911 87 [500] 192071 116 241 511 662 77% 
901 70 193084 163 82 223 339 93 530 6.5 21 63 869 3000 194045 
128 46 51 221 93 312 [1500) 466 520 657 747 [1500] 927 30 [300] 48 
195128 78 341 491 [500] 92 1500) 639 714 19 45 971 196105 (3000 
23 29 [300] 251 590 763 922 197178 248 482 755 198248 310 29 5: 


15564] . Getreidemarkt 12. 
[6616] Ein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Trinkeſtr. 17, part. 
16599] Ein f. möbl. Jim. ſof. bill. zu 
verm. J. Foth, Marienwerderſtr. 32. 
Möbl. Zim. zu verm. Amtsſtraße 7. 
16617] 2 möbl. Woh. a. 2 Zim. find 
v. ſogl. mit od. ohne Burſchengel. v. ſof. 
zu verm. Oberthornerſtr. 32. 
Imöbl. Zim. z. verm. Sberthoruerſtr30L 
5 ; zu vermiethen 
Mühl. Zimmer Kaſernenſtr. 24, II. 
[6412] Suche zur unentgeltlichen Mit⸗ 
erziehung meines 8jährigen Sohnes 
einen gleichaltrigen 
Knaben 
8 180 2 aus guter Familie. 
Rittergutsbeſitzer Koerner, Hofleben 
bei Schönſee Weftpr._ 
65611 Eine anſtänd. Wittwe möchte 
ein kl. Mädchen billig in Peuſion 


nehmen. Off. erb. R. Klinger, Thorn 
Katarienenſtraße 3. 


Nitzwalde. 
[6536] Eine Arbeiter⸗Wohnung 
von Martini d. 38. zu vermiethen. 
il, Nitzwalde, 
Inowrazlaw. 
[5628] Ein großer Laden, in beſter 
Geſchäftsgegend, worin über zwei Jahre 
ein Friſeur⸗ und Barbier⸗Geſchäft bes 


7 - 

+ 
Holzverkauf 
der Königlichen Oberförſterei Gildon 
am 6. November d. 38., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, im Geſchäfts⸗ 
zimmer zu Gildon. 


16575] Zum öffentlich meiſtbietenden 
Verkauf kommen: 
a) Nutzholz. 8 
Belauf Oſtrowo: ca. 1848 rm Kiefern⸗ 
Nutzrollen 2. Kl., 3 m lang. 
b) Brennholz. Kiefern. 
Belauf Plötzno: 10 rm ſchadhafte 
Kloben, ca 540 rm Reis 1. Kl. 
Belauf Oftrowo: 281 rm Stöcke 2. Kl., 
ca. 340 rm Reis 1. Kl. 
Belauf Olszini: ca. 175 rm ſchadhafte 
Kloben, 50 rm Reis 1. Kl. 
Belauf Gildon: ca. 218 rm Kloben, 
60 xm Rundfnüvpel, 10 rm Reis 1. Kl. 
Sämmtliches Holz iſt aus dem Ein⸗ 
ſchlage 1894/95. 


Gildon bei Menczylal, 


641 763 66 76 92 818 950 190017 264 373 583 746 922 den 24. Oktober 1895. | trieben wurde, zu jedem anderen Ge⸗ 
200171 402 19 536 654 898 931 201139 228 83 350 679 785 862 Der n f 8 h ; 
926 43 20204) 279 1500) 555 64 616 73 743 65 913 57 208016 4; Engels. ſchäft ebenfalls geeignet, iſt von ſofort 


zu bezeugt ene Aral aw 
Regel, Snowrazla 
Habnbofſkr. . 


Wreschen, 
Ein Geſchäftslokal 


für jedes Geſchäft ſich eignend, in ver⸗ 
kehrsreichſter Lage, Hauptſtraße, neb 

Wohnung u. Nebengelaß, iſt z. 1. Apri 
1896 zu vermiethen. Reflektanten 
wollen ſich unt. Z. 25 an die ed. 
des Wreſchener Stadt⸗ u. Kreisblatt 
wenden. 165801 

15597] Damen, w. zurückgezog leben 
wollen, find. freundl. Aufnahme. Zoppot 
A. Z. poſtlagernd 100. 


Jen unt. — Dis⸗ 
\ retion liebev. Aufnahme 
0 N b. Fr. Hebeamme Daus 

Bromberg, Wilhelmſt. 50 
Damen nden freundliche Aufnahme 


. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kufawierſtr. 21. 13263 


— — 


finden freundl. Aufnahme 
Damen bei Hebeamme Kurdelska, 
Bromberg, Luiſenſtr. 16. 
Dam mög.s.vertrauensv.wend.a Fr. 


Meilicke,Heb.,pr.Vertr.d.Naturhlk. 
Sprz. 3—6. Berlin, Wilhelmstr.122a,IL 
beſſerer Stände find. zur 
Damen Selderkunft unt reg 
Diskretion liebevolle Aufnahme 
ebeamme Baumann, Berlin, Ko 
traße 20. Bäder im Haufe. (4430 


206 58 67 412 600 15 44 84 201048 437 646 789 807 35 941 82 
205059 151 [1500] 229 340 402 3 17 37 33 510 902 13 50 206202 
[3900] 305 566 755 83 91 [500] 909 29 78 207055 190 294 382 854 5 
208011 153 94 [1500] 242 380 [500] 5°8 654 788 942 13000) 20020 
398 452 1500! 608 88 97 709 40 973 92 83000 

210 10 [30000 55 131 212 503 49 [300] 950 211224 376 585 77 
[300] 90 824 72 212171 230 308 29 84 428 58 682 837 213128 411 
1300) 214041 132 1500 40 61 202 32 130001 566 13000] 458 61 698 8% 
25 26 941 56 215131 245 421 89 517 216024 348 69 472 712 89 821 
53 984 217077 85 125 99 [1500] 390 435 82 535 51 655 709 74 855 92 
218043 452 739 92 [3000] 841 51 219148 212 407 598 840 52 914 

220137 85 329 572 659 772 896 977 221033 138 347 53 408 79 
500] 650 91 [1500] 709 222110 253 350 453 623 51 730 966 223011 
1500] 193 471 526 27 778 833 65 224039 110 393 451 549 71 90 620 
706 28 30 [1500] 66 844 57 932 225012 45 70 150 335 400 6 

Im Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 
200 000 Mk., 2 zu 150009 Mk., 1 zu 109090 Mt. 2 zu 75000 ME, 
I u 50000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 8 zu 30 000 Me., 14 zu 15 000 Mk., 
29 zu 10 000 Mk., 62 zu 5000 Mk., 894 zu 3000 M., 939 zu 1500 Mt. 
1082 zu 500 Mk. 


Holzverkauf. 


Die Holzverkaufs⸗Termine in dem 
Steinberger Walde finden vom 1. 
November bis 1. April 1896 jeden 
Dienſtag und Freitag ſtatt. Es 
wird wie bisher Schirrholz u. Brenn⸗ 
holz vom Stamme, auch eingeſchlagen 
nach Vorrath und Begehr verkauft. 

Jacobsdorf, im Oktober 1895. 
165271 G. Waguss. 


Heirathsgesuche. ® 


Ganz neuer, noch nicht ge 
brauchter 165821 


Dampfdreſchmaſchinen⸗ 
transmiſſionsbock 


Sür Geſgäſt u. Wirlhranf 


erzog. 235. hübſch. Mädch. aus hochanſt. 
Familie (kleiner Stadt) ſuchen Verw. 
Parthie ſelbſtſt. Kauf. od. Filialiſt. Dieſ. 
iſt augenbl. in Berlin. Mitgift M. 10000. 
Briefe, Finis“ poſtl. Berlin S W., Beuthſtr 
Sunger gebildeter Landwirth, der 
die väterliche Beſitzung — 200 Mrg. — 
übernehmen will, ſucht die 


Bekauntſchaft 
e. vermög. Dame, beh. Heirath. Off. w. 
u. Nr. 6563 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


debe Heirathen vermittelt diskret 
obeluhn, Königsberg Pr., Poln. Str. 7. 


orderl. 


Schewno p. Schwekatowo, 
Bahnſtation Pruſt. 


Die II. Allgemeine 
Große 


Gefügelausstellungs 


zu Culm a/W, 


verbunden mit 


Prämiirung und Verlooſung 


findet vom 7. bis 10. Februar 1896 ſtatt. 


n Looſe à 50 Pfg. find durch den Kaſſirer Herrn 8. Wedell zu 
N Bee. Noos 5 

um Vertrieb von Looſen werden auswärtige Wen Sſtellen mit 
10 3 — nefucht. zn 546] 8 Der l 


E Aufn 4 2 


Graudenz 


empfehlen ihr reich ſortirtes Lager von 


Tiſch⸗, Salou⸗ und Hänge = Lampen, 
Ampeln und Kronen 


für Petroleum u. Gas. 


Die Abtheilung für Gas⸗Glühlicht 


iſt jetzt mit den ueueſten Einrichtungen aus Sgeltattet und ſtehen 
unſere Glühkörper an Brenndauer und Leuchtkraft 10050 
unerreicht da. 


16542] Es ist Gottes Wille gewesen, den Administrator Herrn 


Martwig Lierow 


aus diesem Leben abzuberufen. Der allgemein hochgeachtete 
Mann hat 32 Jahre mit wahrhaft meisterhafter ie für die 
Unserigen und uns gearbeitet. Wir werden ihm das ehren- 
vollste und dankbarste Andenken stets bewahren. 


Gr. Brunav, Westpr., den 24. Oktober 1895. 


Graf Alfred zu Dohna, 


Major im 1. Garde-Dragoner-Regiment K. v. Gr. B. u. I. 


Graf Heinrich zu Dohna, 


Rittmeister a. D. 


16547] Gestern Abends 11 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-, 
Grossvater und Onkel, der Gärtner 


Adolf Kotzbach 


in seinem siebzigsten Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Faulen, den 24. Oktober 1895. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Kotzbach, Lehrer. 


) 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 27. Oktober, um 
4 Uhr Nachmittags, vom Trauerhause aus statt. 


Heute Abend 5 Uhr starb nach kurzem Kranken- 
lager unsere liebe Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter 
und Tante, die verwittwete Frau Inspektor 


Elisabeth Weiss 


geb. Düsterbek 


im 89. Lebensjahre. Dies zeigen Freunden und Bekannten 
statt besonderer Meldung an 
Belschwitz b. Rosenberg, den 24. Oktober 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


5 Grösste ak **. Billigste Bezugsquelle 
5 für Ahren, Ayrketten, Gold- Silber-, Grannt-, 


Koralien-, Alfenide- und optische Waaren, 
Perlohungs- und Tranringe 


mit geſetzlichem Feingehaltſtempel (ſauberſte Ausführung, 
Gravirung gratis), Regulateure mit Schlagwerk (beite 
Werke) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Ankergang, 
Fabrikat „Junghans“, 2,50 Mk., gute ſilberne Damen⸗ 
und Herren- Remontoiruhr en von 16 Mk. an. Sämmt⸗ & 
liche Uhren ſind ſorgfältig abgezogen und regulirt 
und leiſte eine 3jährige ſchriftliche Garantie. 
5 c Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Breifen. ES 
Fr 8 : een Ausführliche Preislisten, ſowie Mufterbogen von 
[6522] Habe mich im Regulateuren und Pendulen wesen ‚genhs u. franco? 
zu Dienſten. [1180] 
Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 


Marienwerder W | 
= RAUDENZ A. Zecck ı dnnn 


2 


16502 ac. Gottes e ed i 
lichem N chluß ſtarb plötzlich! 
da Herzſ mein lieber guter 
atte, unſer herzensgut. Vater, iS 
S wäger u. Pntel, der Töpfer 
aul Wischakolski W% 
im Alter von 37 Jahr. 9 Mon. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt au @ 
die trauernde Gattin 
nebſt 5 Kindern. 
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3. Fortſ.] Im goldenen Käfig. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Je deutlicher Frau Seiffert alle Umſtände und merkwürdigen 
Einzelheiten in's Gedächtniß zurückrief, deſto gewiſſer er⸗ 
ſchien es ihr, daß keine andere, als die Ruſſin jene verderb⸗ 
liche Wirkung auf Doktor Reimarus ausgeübt haben konnte, 
und obwohl ſie die Enkelin des geheimnißvollen Ruſſen 
noch nie mit Augen geſehen, fühlte die Wirthſchafterin 
gegen ſie doch bereits einen nahe au wirklichen Haß ſtrei⸗ 
fenden Groll. Sie war von nun ab unabläſſig bemüht, 
bei ihren guten Freundinnen, unter deuen ſich auch einige 
der gefürchtetſten Klatſchbaſen der Stadt befanden, Er⸗ 
kundigungen über den räthſelhaften Herrn von Bariatinski 
einzuziehen, und als ſie mit all' den abenteuerlichen Dingen, 
die man ſich über ihn erzählte, vollgeſtopft war bis zum 
Erſticken, erſpähte fie eines Mittags eine — wie fie wähnte 
— günſtige Gelegenheit, um ihren Doktor über die Be⸗ 
ſchaffenheit der Geſellſchaft aufzuklären, in deren Netze er 
ſich da begeben hatte. 

Aber es war keine ihrer glücklichen Eingebungen ge⸗ 
weſen, von der ſie zu ſolchem Vorgehen beſtimmt worden 
war. Eine ganze Weile hatte Walter Reimarus ſie un⸗ 
gehindert ſprechen laſſen, und in der Meinung, daß ſie 
bereits einigen Eindruck auf ihn gemacht, war Frau Seiffert 
in immer größeren Eifer gerathen, bis ein erſtaunter Blick 
des jungen Arztes ſie darüber belehrte, daß er erſt jetzt zu 
begreifen anfing, wovon in ihrer lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzung eigentlich die Rede war. Etwas kleinlauter als 
uvor fuhr ſie fort; aber in dem Moment, da der Name 

ariatinski wieder über ihre Lippen kam, ſprang Walter 
Reimarus mit einer tiefen Zornesfalte zwiſchen den Brauen 
von ſeinem Stuhle empor. 

„Ich verbiete Ihnen ein für alle Mal, Frau Seiffert, 
mir mit ſolchen Klatſchgeſchichten zu kommen. Sie werden 
dafür bei Ihren Kaffeeſchweſtern ſicherlich ungleich mehr 
Verſtändniß und Theilnahme finden, als bei mir.“ 

Die Wirthſchafterin fegte aus dem Zimmer, daß ihre 
breiten ſchwarzſeidenen Haubenbänder, wie die Flügel eines 
Racheengels hinter ihr herflatterten. Walter Reimarus 
aber nahm, nachdem er ein paar Mal lebhaft erregt auf 
und nieder geſchritten war, ſeinen Hut, um das Haus zu 
verlaſſen. Er ſchlug den Weg nach der Villa Belvedere 
ein, obwohl er ſeinen pflichtmäßigen ärztlichen Beſuch da⸗ 
ſelbſt ſchon am Morgen gemacht hatte, und nachdem er 
ein paar Sekunden lang zaudernd am Gartengitter ſtehen 
geblieben war, ſtieß er raſch entſchloſſen die eiſerne Pforte 
auf und ging über den verſchneiten Weg dem Landhauſe zu. 

Eine ber ruſſiſchen Dienerinnen, die ſich nur nothdürftig 
in deutſcher Sprache zu verſtändigen wußten, kam ihm 
drinnen auf der Treppe entgegen, und ihr mißmuthiges 
Geſicht hellte ſich bei ſeinem Aublick ein wenig auf. 

„Ach, es iſt ſehr gut, daß Herr Doktor kommen noch 
einmal“, ſagte ſie. „Gnädige Baroneſſe iſt ſo ſehr ſchwach.“ 

Doktor Reimarus trat in das Krankenkenzimmer ein. 
Obgleich er dabei jo behutſam als möglich zu Werke ge⸗ 
gangen war, mußte Baroneſſe Eva doch durch ein leiſes 
Knarren der Thür aufmerkſam geworden fein; denn der 
Arzt ſah, daß ſie wie in heftigem Erſchrecken zuſammenfuhr 
und daß ſich ihreblaſſes, vergeiſtigtes Geſichtchen mit einem 
unbeſchreiblich angſtvollen Ausdruck gegen ihn wendete. 
Wohl verſchwand dieſer Ausdruck ſogleich, als ſie ihn er⸗ 
kannte; aber er war ſo lebhaft und auffällig geweſen, daß 
der junge Arzt in ihm den Schlüſſel gefunden zu haben 
glaubte für die unerklärliche Verzögerung in der Geneſung 
ſeiner Patientin. 

„Sie haben nicht erwartet, mich heute noch einmal zu 
ſehen — nicht wahr, Fräulein Eva?“ 1 er ſehr herzlich. 
„Und Sie glaubten wahrſcheinlich, daß irgend ein Anderer 
käme, Sie zu beſuchen?“ 

„Ja“, antwortete ſie mit einer Stimme, die nichts von 
dem fremdartigen Accent des alten Barons hatte und deren 
ſüßer Wohllaut durch die Schwäche nicht beeinträchtigt wurde, 
„ich meinte, daß es mein Großvater ſei, welcher da eintrat.“ 

Ihre Erwiderung war nur eine Beſtätigung deſſen, was 
Reimarus vermuthet hatte; aber er ließ fie nichts davon 
merken, ſondern befragte ſie, indem er ſich neben ihrem 
Lager niederließ, in jener liebenswürdig gewinnenden Art, 
die ihm nirgends in ſo reichem Maße zu Gebote ſtand, als 
am Krankenbette nach ihrem Befinden. Sie gab ihm die 
gewünſchte Auskunft nicht ſogleich; aber ſie ſah ihm mit 
ihren großen blauen Augen ins Geſicht, wie wenn ſie ſich 
durch dieſe Prüfung überzeugen wollte, ob er ihres Ver⸗ 
trauens werth ſei. a 

„Nun?“ drängte er freundlich, während er unter ihrem 
Blick ſein Herz raſcher ſchlagen fühlte. „Wollen Sie mir 
nicht ſagen, worüber Sie am meiſten zu klagen haben?“ 

„Darüber, daß ich noch immer an jedem neuen Morgen 
zum Leben erwache“, erwiderte fie, ohne die Augen von 
ſeinem Geſicht zu wenden. „Wenn Sie es gut mit mir 
meinen, Herr Doktor, ſo laſſen Sie mich ſterben.“ 

Das war ſo unverkennbar der Ausdruck eines tiefſinnigen, 
ſehnſüchtigen Wunſches, daß nur die bitterſte Verzweiflung 
einem jungen, von allen Annehmlichkeiten des Reichthums 
umgebenen Menſchenkinde jo troſtloſe Worte eingegeben 
haben konnte. Walter Reimarus hatte die Empfindung, 
daß ihm ein fremder Gegeuſtand in der Kehle ſäße, und es 
koſtete ihm einige Mühe, ehe er im Stande war zu jagen: 

„Sie wiſſen mein liebes Fräulein, daß ich dazu berufen 
bin, das Gegentheil von dem zu thun, was Sie mir da 
zumuthen wollen. Aber es iſt Ihnen ja auch gar nicht 
ernſt damit. Man wünſcht nicht zuſterben, wenn man ſo 
jung iſt, wie Sie.“ 

„So bringen Sie mich fort von hier — weit, weit, weit 
fort! Was ſoll mir die Geſundheit helfen an einem Ort, 
an dem ich doch nicht weiter leben kann?“ 

„Und warum können Sie es nicht? — Haben Sie hier 
unter irgend einem Unrecht zu leiden, das man gegen Sie 
verübt? Werden Sie ſchlecht behandelt oder übt man einen 
Zwang gegen Sie aus, der Sie unglücklich macht? — Ich 
bitte Sie von Herzen, Fräulein Eva, mir Ihr volles Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. Sie dürfen es getroſt, und ich ver⸗ 
pfände Ihnen mein Manneswort, daß ich alles thun 
werde, was in eines Menſchen Macht gegeben iſt, um Ihnen 
zu helfen.“ 


Nachdr. verb. 


wunderſamer, feuchter Schimmer war, an ſeinen Lippen, 
und er glaubte in ihren Zügen zu leſen, daß ſeine mit der 
überzeugenden Wärme eines echten Empfindens ausgeſprochene 
Bitte nicht ohne tiefe Wirkung auf ſie geblieben ſei. Im 
nächſten Moment aber wandte fie ihr Antlig von ihm ab 
und ſagte mit einer müde ablehnenden Bewegung: „Nein, 
nein, Sie vermöchten mir ſo wenig zu helfen, wie irgend 
ein Anderer. Geben Sie ſich darum keine Mühe mit mir; 
es würde ſich doch nur ſchlecht belohnen.“ 

Sie ſchloß die Augen und Walter Reimarus konnte mit 
all' ſeinem freundlichen Zureden keine Antwort mehr von 
ihr erlangen. Ein Gefühl ſchmerzlicher Enttäuſchung prägte 
ſich in ſeinen Zügen aus, als er endlich erkennen mußte, 
daß jedes weitere Bemühen, ihr Vertrauen zu gewinnen, 
nur eine zweckloſe Beläſtigung der Kranken darſtellen würde. 
Er erhob ſich und ſagte ihr mit merklich bebender Stimme 
Lebewohl; aber er kehrte, nachdem er ihr Zimmer verlaſſen 
hatte, nicht ohne weiteres nach Hauſe zurück, ſondern er 
ließ ſich durch den Diener bei Herrn von Bariatinski melden. 

Der Baron, welcher gar nichts von ſeiner Anweſenhelt 
gewußt hatte, ſtand beim Eintritt des jungen Arztes mit 
ſteifer Höflichkeit von dem Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch auf. 

„Wenn es eine Neuigkeit iſt, welche Sie mir mitzutheilen 
haben, Herr Doktor“, ſagte er, „ſo laſſen Sie mich a 
daß Sie endlich von einer erfreulichen Beſchaffenheit ſei.“ 

„Es thut mir leid, 2 Baron, dieſe Hoffnung ent⸗ 
täuſchen zu müſſen. Der Krankheitsverlauf iſt nicht danach 
angethan, mich mit Genugthuung zu erfüllen.“ 

Das Geſicht des Ruſſen blieb unbeweglich und eiſig kalt. 
„So iſt neuerdings eine Verſchlechterung eingetreten?“ 

„Nicht gerade das! Aber dieſer Stillſtand iſt nicht 
weniger beſorgnißerregend. Da er ſich aus körperlichen 
Urſachen nicht erklären läßt, hegte ich ſchon ſeit einiger 
Zeit die Vermuthung, daß ergend welche ungünſtigen ſee⸗ 
liſchen Einflüſſe daran in erſter Linie betheiligt ſein müßten. 
IR dieſe Vermuthung iſt mir ſoeben zur Gewißheit ge⸗ 
worden. 

Die bohrenden Augen des Barons ſchienen ihm bis auf 
den Grund der Seele dringen zu wollen. 

„Sie werden ſich etwas deutlicher ausdrücken müſſen, 
Herr Doktor, wenn ich Sie verſtehen ſoll“, ſagte er; aber 
ihrem Klange! nach ſchienen feine Worte viel mehr eine 
Warnung, als eine Aufforderung zu- enthalten. Walter 
Reimarus hielt den durchdringenden Blick ruhig aus und 
erwiderte: „Es iſt ſehr ſchwer, einen Patienten am Leben 
zu erhalten, dem der Wille zum Leben fehlt. Und Ihre 
Eukelin hat ganz offenbar den Wunſch, zu ſterben, Herr 
Baron!“ 

Bariatinski's mächtiges Kinn ſchien ſich noch weiter 
vorzuſchieben: unter den weißen Brauen hervor ſprühten 
Blitze des Zornes. 

1 8 ſtieß er rauh hervor, „Wer hat Ihnen das 
geſagt?“ 

„Sie ſelbſt — und ich glaube, mir Menſchenkenntniß 
genug erworben zu haben, um zu wiſſen, daß es ihr ernſt 
darum war.“ 

„So? Und hat ſie Ihnen vielleicht auch anvertraut, 
weshalb fie zu ſterben wünſcht?“ 

„Nein! Aber ich habe Grund, zu vermuthen, daß Sie, 
Herr Baron, recht wohl in der Lage wären, mich darüber 
zu unterrichten.“ 

„Ich? Woraus ſchließen Sie das?“ 

„Aus der hochgradigen Furcht, welche Ihre Enkelin vor 
Ihnen empfindet. Ich bin nicht berechtigt, ein Vertrauen 
zu fordern, das man mir nicht freiwillig entgegenbringt; 
aber ich halte es für meine ärztliche Pflicht, Ihnen un⸗ 
umwunden zu erklären, daß die Patientin meiner Ueber⸗ 
zeugung nach nicht geneſen wird, ſo lange ſie ſich in Ihrer 
unmittelbaren Nähe befindet und zu jeder Stunde des 
Tages auf Ihren Beſuch gefaßt ſein muß.“ 

Nach allem Vorhergegangenen mußte Reimarus auf einen 
heftigen Zornesausbruch Bariatinski's gefaßt ſein, und für 
einen Moment hatte es auch ganz den Anſchein, als ob 
ein ſolcher erſolgen würde. Der Oberkörper des Ruſſen 
neigte ſich gegen den jungen Arzt hin vor, und die harten, 
rohen Linien ſeines Antlitzes ſchienen wie in Stein gehauen. 
Aber noch ehe er die Lippen zum Sprechen geöffnet hatte, 
kehrte ihm erſichtlich die Herrſchaft über ſich ſelbſt zurück. 
Er fuhr ſich leicht mit der Hand über die Stirn und ſagte 
dann ſehr ruhig: 

„Das heißt mit anderen Worten, das einzige Hinderniß 
für die Geneſung meiner Enkelin wäre ich?“ 

„Wenn nicht das einzige, Herr Baron, ſo doch ein ſehr 
weſentliches ganz gewiß.“ 

„Und Sie haben dieſe intereſſante Offenbarung aus 
Eva's eigenem Munde?“ 

„Nein, ich ſtütze mich dabei lediglich auf Beobachtungen, 
die ich ohne Vorwiſſen Ihrer Enkelin gemacht habe.“ 

„Ihre Meinung würde alſo, wenn ich Sie richtig ver⸗ 
ſtanden habe, dahin gehen, daß die weitere Behandlung 
nicht in meinem Hauſe, ſondern an irgend einem anderen 
Orte erfolgen müßte.“ 

„So meine ich allerdings, Herr Baron.“ 

„Nun, Sie werden mir geſtatten, dieſen überraſchenden 
Vorſchlag in Erwägung zu ziehen, ehe ich Ihnen eine be⸗ 
ſtimmte Anwort darauf gebe. Bis morgen früh werde ich 
ohne Zweifel zu einem Entſchluß gekommen ſein. Einſt⸗ 
weilen ſage ich Ihnen für Ihre außerordentliche Theil⸗ 
nahme meinen beſonderen Dauk. Man kann Ihnen ohne 
Uebertreibung zugeſtehen, daß Sie damit weit über die 
Grenzen Ihrer Pflicht hinausgehen.“ 

Es blieb ungewiß, ob dieſe Anerkennung ernſthaft oder 
ironiſch gemeint war; jedenfalls aber ſchloß ſie für jetzt 
eine Verabſchiedung in ſch ein, und Reimarus that, als ob 
ihm nur dieſe zum Verſtändniß gekommen ſei. Als er 
wenige Minuten ſpäter die Villa Belvedere wieder hinter 
ſich hatte, athmete er tief auf; aber ſeine Miene blieb ſo 
forgenvoll und ernſt, daß von einigen Bekannten, die draußen 
an ihm vorüber gingen, der eine zum anderen ſagte: 
„Unſer Doktor u wohl ein paar Hoffuungsloje Kranke 
haben, denn ſeit der letzten Typhus⸗Epidemie vor zwei 
Jahren habe 5 ihn nicht ſo finſter und niedergeſchlagen 
geſehen, wie in dieſen Tagen.“ (Fortſ. folgt.) 
———T—— 


Verſchiedenes. 


— [Eine Zigeunerhochzeit.] In dem Dorfe Radewill 
(Prov. Sachſen) iſt kürzlich die Hochzeit der Tochter des 
Zigeunerkönigs“ Waytoſch gefeiert worden, nachdem ein 
vorher vom Amtsvorſteher erlaſſenes Feſtverbot vom Landrath 
aufgehoben worden war. Die Trauung des erſt 15 bis 6jährigen 
braunen Mädchens mit dem etwa 30 jährigen Zigenner Drull⸗ 
mann ſollte am Sonntag Mittag in der katholiſchen Kirche in 
Halle ſtattfinden. Die Trauung wollte aber der Brautvater 
ſelbſt nach den Stammesſitten vollziehen, was indeß in der 
Kirche nicht geſtattet werden konnte. Es wurde das Konfirmanden⸗ 
zimmer dazu hergegeben, wo der Vater dann die jungen Leute 
zuſammgab. Die ſtandesamtliche Trauung in Rade will 
konnte ebenfalls nicht erfolgen, da es an den erforderlichen 
Papieren mangelte, auch der geſetzliche Aushang nicht erfolgt 
war. Die Zigeunerfamilien nehmen es indes mit einer richtigen 
Trauung nicht ſo ſehr genau. Die Theilnehmer erſchienen in 
ihren bekannten grellfarbigen, zum Theil allerdings koſtbaren 
Kleidern und mit vielem Schmuck behangen. Die Braut trug 
ein kardinalrothes Sammetkleid mit grünem Gürtel mit Schleife, 
auf dem Kopfe einen Kranz; der Bräutigam einen rothen 
Sammetrock. In ihren leichten Gefährten, ein Reiter auf einem 

eſattelten Pferde voran, jagte die braune Geſellſchaft durch die 
Stadt. In Folge vorheriger Ankündigung in den Blättern hatte 
ſich am Nachmittag eine koloſſale Menſchenmenge in dem Orte 
eingefunden, um dem Schauspiel beizuwohnen. Von Halle 
hatten zwei Sonderzüge, von Merſeburg ein ſolcher abgelaſſen 
werden müſſen. Außerdem waren Tauſende von Menſchen auf 
der Landſtraße hinausgepilgert. Die Zigeuner hatten ganz in 
moderner Form durch eine Deputation, den Häuptling Waytoſch 
an der Spitze, die Zeitungen aufgeſucht, um auf das Feſt 
aufmerkſam zu machen und die Redakteure dazu einzuladen. 
Es war dies eine ganz ſchlaue Spekulation. Schon an der Feſt⸗ 
wieſe draußen hatte die Geſellſchaft überall „Kaſſirer“ poſtirt, 
um von den Maſſen der Neugierigen Entree zu erheben; der 
Zutritt zum Feſtzelte koſtete 50 Pfennig Eintrittsgeld extra; der 
praktiſche Hochzeitsvater erhob dieſes Eintrittsgeld in höchſteigener 
Perſon. Viele Neugierige fielen denn auch darauf hinein. Denn 
ein Reinfall war die ganze Geſchichte. Von der erwarteten 
Zigeunerromantik war nicht viel zu bemerken. In dem faſt 
lichtloſen Zelt war eine Tafel aufgebaut, an der die Hochzeits⸗ 
gäſte nach ihrem Eintreffen theilnahmen, einige Tänze wurden 
aufgeführt; das war Alles. Im übrigen bot die Szenerie auf 
der Wieſe ganz das bekannte Bild eines Zigeunerlagers. 
Schmutzige Weiber und Kinder hodten auf ſchmutzigen Decken 
und Betten umher. Hier kochte eine alte Zigeunerin in einem 
großen Keſſel Erbſen mit Speck, dort verrichtete eine andere 
Zigeunerin andere wirthſchaftliche Angelegenheiten. Die Ent⸗ 
täuſchung des Publikums war allgemein und oft wurde Unwillen 
laut. Der „edle König“ ſcheint denn auch ſelbſt eine Art Be⸗ 
dürfniß zu einer Entſchuldigung gefühlt zu haben. Denn — 
wiederum ganz kultivirt — in den Halleſchen Blättern ver⸗ 
öffentlichte er mit ſeiner Frau eine mit „Achtung“ überſchriebene 
Erklärung, daß es in Folge des großen Andrangs nicht möglich 
geweſen ſei, die Hochzeit nach ihren Sitten auszuführen. Sie 
danken für die ihnen erwieſene Ehre! 

— [Militäriſch.] Lieutenant: „Ich höre Stimmen im 
Salon? Iſt denn Deine Kaffeegeſellſchaft noch nicht zu Ende?“ 
Gattin: „O ja, längſt! Ich habe nur noch einige Damen „zur 
Kritik“ verſammelt.“ 


Briefkaſten. 

W. J. 111. Iſt ge die Entſcheidung des Amtsgerichtes 
binnen Monatsfriſt Berufung nicht eingelegt, jo hat diejelbe: 
Rechtskraft erlangt und iſt in keiner Weile mehr anzugreifen. 
Namentlich iſt jede Art von Beſchwerde dagegen unzuläſſig. Wenn 
die Friſt zur Berufung noch offen ſteht, dürfte Einlegung derſelben 
nicht rathſam ſein, weil ſich das ungünſtige eidliche Aaelneſß nicht 
ohne Weiteres beſeitigen läßt. Um einen Zeugen meineidig zu 
machen, reicht das entgegenſtehende Zeugniß von Angehörigen des 
Beſchuldigten nicht aus. en 

R. S. Zur 9 0 der Beiträge für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind ſämmtliche Verſicherte in vier Lohn⸗ 
klaſſen getheilt. Bei durchſchnittlich 300 Mark Jahres⸗Axbeſts⸗ 
verdienſt iſt ein Beitrag von 14 Pf., bei 500 Mk. von 20 Pf., bei 
720 Mk. von 24 Pf., bei 960 Mk. von 30 Pf. wöchentlich zu zahlen. 
Die Markenverwendung liegt dem Arbeitgeber bei der Lohnzahlung 
ob, wobei er die Hälfte des Beitrages dem Arbeiter zurückbehält⸗ 
Von dieſer Verpflichtung wird der Arbeitgeber nicht frei, wenn er 
zu ſeiner Bequemlichkeit die Arbeiter direkt von den Kunden bes 
zahlen läßt. In dieſem Falle muß ein Abkommen getroffen 
geſcheeht wonach die Marken verwendung jede Woche im Voraus 
geſchieht. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


B. S. S. Frage: Meine jungen diesjährigen Hühner vom 
Monat Juli und Auguſt bekommen alle dicke geſchwollene Augen, 
fo daß die Thiere das Futter, welches ihnen verabreicht wird 
nicht mehr ſehen 5 abſterben. Ich gebe ns zweimal 
Weizen und reines Waſſer. Der Stall wird täglich gereinigt. 
Woran leiden die Thiere und was iſt elt der i thun? 

Antwort: Die fragliche Krankheit der Hühner iſt der Be⸗ 
ſchreibung nach Diphtherie. Dieſelbe iſt für Geflügel im hohen 
Grade anſteckend. Es iſt in den allermeiſten Fällen nutzlos, die 
defallenen Thiere medikamentös zu behandeln, und da deren 
Fleiſch zur meuſchlichen Nahrung nicht geeignet iſt, wird empfohlen. 
dieſelben zu tödten und zu verbrennen. Stall und Auslauf der 
Hühner, ſowie Futternäpfe, Saufnäpfe ꝛc. ſind mit Kalkmilch zur 
Desinfektion reichlich zu tünchen. Der geſtreute Sand oder Kies 
(Stroh zu verbrennen) mit Kalkmilch durchzuhacken. Das Mittel 
iſt bequem und ſicher, ſofern die Kalkmilch nicht zu ſparſam ver⸗ 
wandt wird. Die Kalktünche iſt ſpäter angeſchafften Hühnern un⸗ 
ſchädlich. Hergeſtellt wird die Kalkmilch durch Begießen von 

utem, gebranntem Kalk mit wenig Waſſer — etwa ein Achtel 
eines Gewichtes. — Der nach kurzem pulverig zerfallene Kalk 
wird mit Waſſer angerührt. Auf einen Eimer Waſſer nehme man, 
einen Kilogramm Kalk Die Entſtehung der Krankheit iſt auf 
Einſchleppung aus verſeuchten Geflügelhöfen zurückzuführen, deren 
es dies Jahr in einzelnen Gegenden unſerer Provinz leider viele 
giebt. Auch durch Futter, Streuſtroh kann der Anſteckungsſtoff 
verſchleppt ſein. Träger der 1 find die gelblichen 
Schleimmaſſen aus Rachen, Naſe und von den Augen der kranken 
Thiere. d. 
Eb . 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
— 


t den zahlreichen sich täglich mehrenden 
n e r Kaffee- Special- Marken behauptet 


L 
(Gebrannter Java-Kaftee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und fein- 
schmeckenden Marke, Seine Beliebtheit ist begründet in der 
stets gleichmässigen Qualität, in seinem oxquisiten Aroma 

1 und seiner hohen Ergiebigkeit. 
Zuntz’ Kaltee ist käuflich in allen Geschäften der Consumbranchf 


BE Vreußilde Baugewerkſchule Naumburg a. S. kariert Ne 
Preußische Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 1 * eee 


Berlin, Unter den Linden 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Eude 1894: 


u zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
ſchaften, ſowie erſtſtellige bunotbetarliä, 


Weißbuchen 


Rund⸗Nutzhol 


in großen Poſten, Winter ⸗Einſchlag 
1895/96, ſuche zu kaufen. Angebote 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4208 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Befuht eine Loloobilt 
tirta 12 his 20 Pferdekt. bei 
billigen Caſſapreiſe. bse! 


Offerten sub „Lokomobile“ be- 
ördert Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 
u Breslau. 


Billiger Ringofen 
mit — 12 u. rings umgebend. 
Schuppen, iſt für ca. 6000 Mark, ohne 
Schuppen für ca. 4700 Mk. komplett zu 
erbauen. Dieſe Oefen, vielfach in Ino⸗ 
wrazlaw erbaut, brennen ausgezeichnet 
bei wenig Breunmaterialverbrauch. Auch 
in Hohenkirch iſt in dieſ. Jahre ein Ofen 
erbaut. Die Unterzugsfeuerkanäle könn. 
in jedem alten Ringofen leicht angelegt 
werd. Auch mehrere mit Unterzugfener 
zuge. altdeutſche Oefen brenn ſehr gut. 
Näh. ertb. d. Patentinhab. W. Kelch, 
Berlin W. 30, Grunewaldſtr. 46.4462 


Garten⸗Ingenienr 


Larass, Bromberg, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ent⸗ 
würfen zu neuen, ſowie zur Veränderung 
23991 bereits veralteter 


Park⸗ n. Gartenanlagen 


in bekannter äſthetiſcher Ausführung. 
Koulante Bedingung, mäßig. Diätenſatz. 
Prima Referenzen. 


P 
Danziger Zeitung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


[6280)# Mir iſt von der Firma Carl 
Köding in Magdeburg der 


Alleinverkauf 


Patent⸗Selfſattels 


(Deutſches Reichspatent Nr. 73622 


für Thorn und Umgegend 
übertragen worden. 22 
Der Sattel paßt vermöge ſeiner Stell⸗ 
baxkeit für jedes Pferd, die Form iſt 
keilig und der Sattelbaum unzer⸗ 
rechlich, ein Drücken des Pferdes iſt 
vollſtändig dei e der Bei all dieſen 
Vorzügen ſtellt ſich der Preis für den 
Sattel nur um ein . höher 
als die bisherigen Konſtruktionen und 
halte daher dieſelben beſtens empfohlen. 


C. A. Reinelt, Thorn, 


Brückenſtraße. 


erhält man in 6-10 Minuten 
durch Selbstherstellungausdem fi 
von der täglichen Kafleemilch 
angesammelten Rahm (Sahne) 
mit der gesetzlich geschlitzten 


Haushaltungs- 
Buttermaschine, 


Jährl. nachweisbare Erspar- 
nis für den Haushalt ea 100 M., 
3 zugleich bester Schneeschlä- 
rer ete. — In hocheleganter 
u. solidester Ausführnng mit 
B Giasgefüss von 1 Lit. Inh. zum 
# Verbuttern von 4½ Lit. Rahm 
Mk. 4.50, desgleichen von 
2 Lit. Inh. zum Verbuttorn 


. 


8 
% Lit, Hahn M. 7. —. 
vw Re * 

3 Fur Landwirthe etc. 
Schnellbuttermaschinen 
nach demselben bewährten System mit 
höchster Ausbutterung in 10-15 Minuten 
laut amtlicher Prüfung; zum Verbuttern 


ron 3 bis 30 Liter Mark 12 bis 45. 
Versandt gegen Nachnahme. 


Prosp. u. Ia. Zeugn. gret.u. frco,.durchd. Fab. 


R. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart. 


Eu Wiederverkänfern lohnwänr 


Melafe- Futter 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes 


Biehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 
billigften Preiſen — 2 — u. ſtehen 
Muſter ſowie Gehalts⸗Angaben * 4 


Verfügung. [6422] 
Benno Ziehm, Danzig. 


Für Herrn! 


En: Salitär Neu 
D. R. G. M. 


| 


= Obige Geſellſchaft gewährt 
öffentliche anbesm lin ratfoneaßele 


34. 
455000000 Marl. 


ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 


man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an 


ie eine 


Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tar- 
koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Dahrlehnsſumme, jedoch 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. 


(Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


Vorzügl 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Die Direktion. 


Mässige 
Preise. 


Dr. Weicker's Lungenheilanstalt 


Görbersdorf Schles. 
Winter⸗ 
u. Sommer⸗Kur. 
Nur für 25 Gäſte. 


Proipette durch Dr. Weicker. | 


will Lungenleidende zur hygleniſchen 
Lebensweiſe erziehen. 5 
Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 


Liege⸗Terrain⸗Kurimeigenen Bergwald. 


Haut⸗ und Körperpflege durch geprüftes 
Perſonal. [5193] 
Kurgemäße Diät. Anleitung zur Ve. 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 


einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


[5808] Der General-Verireter erster Chicago- u. New- 
Yorker Exporteure von 


Choice Western Steamlard 
Schweineschmalz u. Speck 


wünscht mit Importeuren in direkte Verbindung zu treten. 


rima-Referenzen 


8768 an Rudolf Mosse, 


geben und verlangt. Offerten sub J. U. 
erlin SW. 


In einer Erbſchaftsſache a 
iſt die Ermittelung des früheren Gutsinſpektors Herrn Kross erforderlich. 
Derſelbe, ſowie Andere, die über ſeinen Verbleib Kunde geben können, werden 


höflichſt gebeten, den Unterzeichneten zu benachrichtigen. 


155581 


Uaspari- Both - Roof fi, 


Direktor des älteſten Detektiv⸗Inſtitute 
für Ermittelungen, Ueberwachungen und Vertrauens ⸗Angelegen be. 
Berlin W., Friedrichſtraße 76. 


Alb. Weiss, Elbing, 


prämiirt 1891 prämiirt. 
Verſendet direkt an Käſereibeſitzer: 


Schweizerbürſten, Schweizer⸗ 
beſen Käſereienreibevürſten 
und Schrobben [5941] 


zu wirklichen en-gros Preiſen. 
— Verſandt franko. 


bunt gewebte 
Plüsche 
(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, | 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit und Satins 
Seiden - Plüsche. [ 


Kleider- Sammat (Velvet) 
glatt, gerippt nnd bedruckt in 
reichster Farbenwahl 
Manteiplüsehe 
aller Art, glatt, Krimmer ete. 


versende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco, 


E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbung in eigener Färberei. 


[4489] Warſchauer mechaniſche 


Zigaretten-Hülsen 


mit hygieniſcher Watte, ſowie 
Zigaretten⸗Tabak 
offerirt billigſt 
T. Lipezynski, Thorn. 


Vortheinafte u. Bilfgste Berugsauelicy 


? L 
Eent UA ne 
— 4 
* (a) Damen⸗Remontolr⸗Uhr 
- 1 mit genau regulitt. Werk 


2 Mark. 
Wonatausch gern geſtattek⸗ 
Jahre jchrifil.Gerantie] 

# Preisbuch mit über 2009 
Aobudungen portofrei. 
Gebr. Loesch, 

Uhr.⸗Berſaud, Leipzig 8 
—— man nina nn 


N rg. Harzer Kanarien-Bödgecl, 
otte, tourenreiche hohl⸗ u. Klingel roller, 
St. 6, 8, 10, 12,15 Mk., je nach Leiſtung. 
Tigerfinken, reizende, niedliche Sänger, 
.3 Mk., 2 P. 5 Mk. Afrikan. Pracht⸗ 
finken, bunte, niedliche Sänger, P. 3 u. 
4. Mk., 5 P. ſortirt 15 Mk. Paradies⸗ 
vögel mit langem Schweif, Paar 6 Mk. 
Siwergpabagelen, Zuchtpaare, P. 5 Mk., 
2 P. 9 Mk. Jung. Wellenfittiche, Zucht⸗ 
paare, P. 12 Mk., verſ. unter Garantie 
leb. Ankunft geg. Nachn. I. Förster, 
Vogel⸗Verſandtgeſchäft, Chemnitz. 
Preisliſte über Singvögel aller Zonen, 
ſ. Prima Vogelfutter u. Goldfiſche gratis. 
— — — ⁵ . 
Georg Schuster, 
D Warkneukircheni.8. 
tasikinstrumenten-, 
Saiten - Manufactur 
und Versand, 
Illustr. Preislisten um - 
Sonst und portofrei. 


2 


„Marienquelle“ 


vorzügliches Tafelgetränk. 
amiirt aut 4K - € 


pr önigsberger Gewerbe- Schaftlänge 
usstellung, giebt auch an Private ihre I 4 


abrikate an Sauerbrunnen un 
auſelimonaden in Kiſten von 25 
50 und 100 Fl. ab. 
unenverwalt. Ostrometzko 


Fin neuer Hotel⸗Ounibus 


6ſitzig, hochfein ausgeſtattet, iſt Um⸗ 
ſtände halber 11 au verkaufen bei 
F. Eichholz, Braunsberg Ditpr. 


unübertroffen 


als Schönheits mitten. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Toilette 
Lanolin bam Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
Jur ächt mit 2 7 Schutzmarke 


„Pfeilring* 
Zu haben In 
. Blechdoſen 
inntuben & 60, 20 u. 
a 40 Pfg. 10 Pf. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 

en in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden inder Apoth. v. P. 
Cuygan i. rei adt Wp. b. C. Lange, 
8 lpothek. u. Drogen⸗ 
handl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
ſee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 


800 m Feldbahngleis 


N eine Anzahl brauchbare Wagen 
ind alsbald abzugeben. Adreſſen sud 
B. 8846 an die Expedition fe 
Blattes erbeten. 16428 


die weltbekannte wa 


geitfedern-Fabrik 


Guſtav Luſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verfendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. nme vorzügt. füllende Bettfedern, 
d. Pfd 5521. Galbbannen>. PP.M. 1.25 
5. 444 d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. N. 2,85. 
u on diefen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Bervackung wid nicht berecnet. 


Auerkannt feinſte 
WI Wurftwaaren empfiehlt 92 
die Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗Fabrik von 
Jacob Schachtel. Thorn. 
Gegründet im Jahre 1855. Mit WYIN 
u. Preisliſte ſtehe zu Dienſten. 


Echt ruſſiſche Juchtenſchäfte 
u langen Stiefeln 
orſchuh, gewalkt, vorzügliche 


ualität, waſſerdicht, 
0,55, 0 80, 0,65, 0,70, 0,75 0,80 m 


inkl. 


750,89, 10.—, 18.—, 14 Mt, 
8.50, 10, 11 50, 12.50, 14, 15 Mi 


= „* ᷣ 


G0 „ „ 


14050] |verjendet gegen Nachnahme Grenzort 


Eydtkluhnen. H. Samland. 


Hauan. Cigarren 


ſenſationellen Wunder⸗ 


Viel besser als Putzpomade 


naar 7.—, 7.50, 8.—, 9—, 10:50, 12 Mk. 


rogramme durch die Direktion: 
* e Archttekt P. Hö rig. 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
anke el Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
afteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorrätbi 
oder im Ban bei [9186] 


Wolf. 


Magdeburg⸗Buckau. 


Tolal verſchenkt 


werden thatſächlich an Jedermann 


100 Stück 


vorzügliche feinſt aromatiſche ca. 
tm. lange 


7893] Das größte u 
Itejte Ziehharmo⸗ 
mika ⸗Exporthans 


von 

F. Jungeblodt, 

Denn i. nn b 
x 8 verſ. per Nachn. für 
n nur 5 MI. 
eine hochfeine, ſtark gebaute 
Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonika 
mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſten 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 2 
Dovpelitimmen, Donpelbalg (3 Wah 
Balgfaltenecken beſchlag., Ctm. gro 
Daſſ. Juſtrument, 2 Bälge 4½ Mk.. 
Eine gute, ſtark 92 8 ar⸗ 
monika koſtet Mk 7,50 u. 10,00; Achör. 


genen bloße Vergütigung von nur 
[Mk. 2,50 für den Preis meiner 


Cigarren⸗Spitze 


aus garanutirt echtem Meer⸗ 
ſchaum in kunſtvoll geſchnitzter 
Bern⸗ 

5451 


usführung und echtem 
ſtein⸗Mundſtück, 1 
Ich bringe dieſes Opfer einzig 

nur, um mein überfülltes Lager 
ſchnell zu räumen und gebe das 
Held ſofort zurück, wenn Sie bei 

Beſichtigung nicht finden, daß dieſes 


— . — — — 


CTC KT . 


Inſerat thatſächlich die reinſte > 
Wahrheit und kein Schwindel — Taſten Mk. 10, 2 120 en ur 
if Verſand gegen Voreinjendung W feine mit 19 Zaj MT 10 1 0 
oder Nachnahme des Betrages. | 12,50 u. 15,00. 11 N 5 ber Gr e 
Briefmarken in Zahlung. Bei Mk. 15,00 und 18,00 und über erken⸗ 
3 Stück franko Notenſchule Er Sehr viele Anerken⸗ 
a " nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 


Rauchwaaren-Abt. 8. Kommen, 
Berlin 0., Schillingſtraße 12. 
(Nachdruck verboten.) 


wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


l ae 


Globus Pütz Extract 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


der - Uhr, 

Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäufe, fein gravirt 

und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,— A. 
Sämtliche Uhren ſind wirklich 
abgezogen und — — und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurüd, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 
M Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Preisliste gratis u. franko, 
S. Kretschmer, 


Thren nnd Ketten En gros. 1 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Beuntzung. 

Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen Streifen. 
Erhältlich in Doſen d 10 und 25 Pf. 
in den meiſten durch Plakate kenntlichen 


Drogen-, Kolonial-, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchaften. [5149] a Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 9 


Zimmerclosets 
von = 1 ber Fabrik 
von Kos eichmann, 
Berlin S., Prin enſtr. 43. 

Preisliſten koſtenfrei. 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— — 
zum Anzuge für 10 Mark 2/10 
Meter des gl. zum Päletot f.? Mark, 
Ia Anzug- n. Hoſenſtoffe aͤußerſt 
billig. verfendet feco. gegen Nach · 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Wlufter 
franco zu Dienſten. 


dopp. gereinigte 59 


flüäſſige Kohleuſäur 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn a ier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


G ba „Artikel 


8 einfte; Preisliſte gratis und 
harmonikas & anco. Gustav Engel, 

beſter Qualität, rlin, Potsdamerſtr. 131. 
bochfeinſte [3099] Gr. ill. Preisliste über 


Ar Ausführung Sr 
En Nr. 10,40 Töne, 10 Taften, Mk. sämmlliche Gummiwaaren. 
®2 4½ p. St. Nr. 11, 60 Töne, J. Kantorowiez, Berlin C- 
235 10 Taſten, 3 Förg ME 8 p. St. Rosenthalerstr. 72a. 
BZ Conzertinas, Taſten, 40 Eu beziehen durch jede Buchhandlung 
2.2 Töne Mk. 4 p. St. Verpackung ist die ae — —— ae 
523 u. Porte Mk. i. Schule gratis er. Maler aber das f 
2e Sämmtliche Muſikinſtrumente zu 4 
382 Kabritpreiien verſendet gegen slarle Sau und — 
S Nachnahme 15357] . 
s5® FF. A. Oertel Ir,. &% . 8 
ar Klingenthat 1. Sach. eg Couvert 1 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
39681 Prima 80 
Torfſtren n. Torfmull Der Selbstschutz. 
r. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtli 
unjer: riken 1 = 
Balda glallen P, Stargard. Geſchlechteleiben, def. auch Zane 8 
Neuhof, Station Vandsburg- zuftänden, ſpec. Folgen jugendlicher Apo 
# offeriren billigſt Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 8 
Arens & Co, Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt Bro 
Pr. Stargard. a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1.20 


franco, auch in B 


mn 


TIPFB TED. 


22882 


* 


Gaselühlicht Butzke ist das beste u. billigstel! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. Aktiengesellschaft Bulzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


EEE 
Ulmer d Haun, Yhorn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäfi 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen,Bretiern,gesehniltenem Bauholz, Hauerlatien 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Breiter und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
ete. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holabearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewahrten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


I!Letzte Neuheit!! 


Ohne Nachnahme 


* 2 Ohne Vorausbezahlung 5 
dd Ay sondern zur Ansicht 


verſenden wir an Jedermann unfere 
— Amerik. Fngongald-Kenontsir-Uhren. 
Farongold? wende Beten Bar Leders uhren Ka on 


Fachleuten ſchwer zu unterſcheiden, fowohl was das Aus 
. 0 ehen, als auch die edle künſtleriſche Arbeit betrifft (aus- 
Farongolb iſt eine neue goldfarbige Metall⸗Legkrung chlteßlich Handgravirung). Wir übernehmen für unfere 
amerik. Urſprungs und berufen wir uns auf das bei uns FJacongold⸗Uhren die weltgehendſte Garantie, daß fie ihre 
aufliegende Gutachten des vereid. Metallprüfers - Goldähnlichke für immer behalten und daß das 
und Sachverständigen der Kgl. gerichte zu Werk auf das ſorgfältigſte regultrt und abgezogen 
Borlin, aus welchem hervorgeht, daß es ſich bei (repafitrt) iſt. 8 Jahre Garantie. Preis mit 
Facongoid keineswegs nur um eine äußere Bers 3 Facongold⸗Deckeln (Sprungveckel⸗Savonnette) 
W au —— ge 2 bie Mk. 25,— desgl. Damenuhr. Es genügt, uns 
gleiche Goldfarbe wie außen durch d 4 olgend t Li 2 
Metall duroh und duroh geht. 9 * e 
Deutſche Reichspoſt. 


Poſtkarte. 
Herren 
Hermann Hurwitz & Co. 
Abtheilung für Uhren. 

Berlin C. 
Kloſterſtraße — 
J Unierzeichneler beſtenlt zur An⸗ 
ſicht eine Jacongold⸗Remontotr⸗uhr 


drr bitten daher bringens, 
zul Facongold⸗ uhren nicht mii 
in allen Zeitungen gegen 
— — oder Nachnahme 
angebotenen Goldin⸗ und ähn⸗ 


und lichen Uhren zu verwechſeln, welche in 
Wirklichkeit aus ganz ſchwach ver⸗ 

1 beſtehen und welche 

ebenio nell ſchwarz werden, als 

Kräuter-Thee, Russ. Knöterich 33 num) ist das vorzüglichste Hausmittel bei ihre Uhrwerke aufhören zu funftioniren, 


allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 2 . zum Preiſe von Ml. 25,— und ver⸗ 
gedeiht nur in 1 blstricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Metor er- — 2 > 3 ns fi), entweder die Uhr inner⸗ 
reioht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer la iR Il nt alb 8 Tagen nach deren Empfang 
daher t Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- Affeo- ng 8 1 ranco zu retourniven oder den Betrag 
tionen Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, N ! inzufendben. Erfüllungsort Bertin. 
Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zahl 2 l Bis zur gänzlichen Bezahlung bleibt 
Lungenschtvindsuclit in sich vermutnst, verlange u. bereite sich denAbsud diesesKräuter- ung J 8 die Uhr Eigenthum der Firma Herm. 
tees, welcher echt in Pack sten ä 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg SER! Hurwitz & Co. 
a. Harz, erhältlich ist. Bro churen mit ärztlichen Aeusserungen und Ättesten gratis, nach Erprobung 7 0 5 Deutliche —— 
8 5 4 5 Stand 
0 = 2 — — ge 2 Adreſſe 
PPP 


bewährteſter Konſtruktion, mit den 
neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide 
liefernd, 16772 


ee I] "= N er 


in allen Größen, mit 
ausziehb. Röhren⸗ 
keſſeln, bezüglich ge⸗ 


€ G 
een 
C. Jaehne & & Sohn, Eaudsberg l W. 3 x 260 0 00 


De Preiſe. Günſtigſte Zahlungs⸗Bedingungen. 


Grosse 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 
Ziehung au 8. u. 9. November 1895. 


bein 1 Mark, II Loose = 20 Mark 


auch gegen Briefmarken 


der Driginal Anerianiice 
Monitor jr. 


iſt der 


nenefte u. volkommenſle 


Klte⸗Dreſch⸗ . Enthülſungs⸗Apparat. 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ene, 
marktfähige Waare. 45671 


Allein verkauf für Deutſchland RR 


bn & Sohn, Inowrazlaw 


e und — 


empfiehlt und versendet 


das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin 


Unter den Linden 3 


zund alle durch 5 — — — a a [6431 
EEE STE NE 2 5 Billigſte W für 


Teppiek 


E re Prachtexemplare 
à 5, 6, bis 100 Mark. Pracht 
l — 24 


Sophaſtoff⸗Keſte!! 


2 727 Son! bunt ſpottbill. Proben rer 
„Mheinqold e BI lente e 
„Aaiser-Marke” | F 


— Sees 


N — a 


9990999 


3 Meter 3 Meter 3 Meter 3 Meter 2 Meter 
gezw. Buckskin Prima reinwotenen hochfein Prima 
od. Cheviot. Velour. Cheviot. Kammgarn. Paletotstoff. 


Grossartige Muster-Collestion bis zu den hochfeinsten Sachen sofort franko. 
pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 


Gegr. 1816. PEGAU i. S. No. 4. Ger. 1846. 
FPPPPPPPPPPPP—P—P—P—P—P—————PPPPPPPPPP—P———— A A EL A AA TG 


9999999949404 00099990006 zii 


=. 
2 
: 


Violinen, Zithern, alle Blas⸗ u. Die Viviſektion, 
Schlaginſtrumente ꝛc. direkt aus ihr Weſen, Werth und ihre ſitt⸗ 


erſter Hand. Zugharmonikas, 35 cm lſche Verechtt | 
: gung. Ineinerlängeren | | 
er im. Metalliäugedin. * kſten . Beer Pen ber we er N | Unglaublich 
f arzt-ftalender“ enthält, zeigt Dr. Pau e : 
Sant: , de m Mk een de berannte eee eo den Year nr RR. | | N 
1 Den Ott hierfreund, wie zwecklos und grau⸗ IR verwüftlich —— 6 e — ene 
Fr eg ne 2 ſam hilfloſe Thiere von ihren Peinigern ERBE : F eme, rieſengroße 
btpreis lite umſonft und feel. n Ehren der Wiſſenſchaft“ lebendig i 
Hauptpreisliſte umſonſt und fre zerſchnitten werden. BrockhausKonberiat, Le Ton, 156251 Ein größerer Bolten Winter-Umhängetücher | 


a Der as 8 palber für den Balben Beg Pr er 
— ringt außerdem noch eine Reihe Artikel halber für leb reis ſofort ver⸗ 
Apotheker Ernst Raettig’s aus 1 Feder erſter Schriffſteller auf käuflich. Soviel wie garnicht benutzt. 


Sy Gebiete der Geſundheitspflege und. Meldungen werden brieflich mit der 
Maſt⸗ und Frehpulver ne Einjendumg von 70 59. von Aufſchrift Nr. 5687 durch d. Expedition 
der te dmg Wilbelm des Gefellinen erheten. ——— 


werd. zum ſt d bill. Preiſe v i 
irofener Birken Bohlen rar Wik. 2,75 ve en 
ſowie eine ſo langed. Vorrakhreicht, abgegeben. 


Lofomobile steinerne 


für Schweine. ler, Berlin 8. 42 ſewie durch Farben, 160 em lang, 160 m breit mit 
4 * e it 4 

9 — en Den 5 Arnoiberiente, fit ertabak. 10 Pfexdekraſt, iſt preiswerth zu ver- feinen zogen u. — — dem Namen 
ee e diser up 5 . 
e e Hitze und 4 r 4601] Ein Feiner Blättertabak, von Verſand geg. Nachnahme. Nichte 


anerkannt. 
Apotheke a in der Schwanen⸗ für Kohlenſäure und Luftdruck Liefer * 8 Mk. gegen Nachnahme, empfiehlt 


ern 8 2 
Dein Sabtowowe 1. b. Mpotdete von 1 Jahnke, Bromberg, L. Hartstock, Sanbsberg a. 2. 
In Neumark bei Apotheker Max. We en ee Bernſteinlackfarbe 1 Fußbode 


Rötber und franko. J Anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck 


® 1 Y 
n | Bierapparate : Si.H Eſſigſprit . 8 
er rstr. 44—4 > 


gebe in Wage lige von 5000 Liter . - l 
an Er nehmer billigſt ab. — — und 


Hugo Nieckau, Di. Eylau, | omosen die Naber, und Facben⸗ 
31081 Eſſigfabrik mit „Dt. Eylau, r ee ae er 


Brunnenban & 
Titfbohrungen 
Walerleitunge 


55 E. Bieske 


Königsberg i. Pr, Hintere Vorstadt 3 
| Pumpen-Fahrik und Brunnenbau - Geschäft 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


* Brunnenbaumeiſter 
Dt. Eylau. . 
a sid: ET u 9 


—>+ Tiefbohrungen, ++ — 


Hotel Minerva 
Unter den Linden 682 BERLIN W. Unter den Linden 68 


Tonfülle, ſchwarz od. nußb., Neuestes, mit gediegenstem Comfort ausgestattetes Haus; bietet allen 


. Güsten angenehmes Wohnen wie in eigen 

lie abrikpr, 10 jähr. Ga⸗ gener 
ck nt Ml. 0 an Häuslichkeit bei billigsten Preisen. * 4 * * # W. Behrens. 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die r Gg. Hoffmann, 
Rorſin SW. } 9. Jer ısalemerstr.i4 14 


1 Hofmann 
SR) 


Say esta. Eiſenbau, größte 


Culm a. W. 
Ritter⸗ und Wafſerſtraßen⸗Gcke 


reiſenden Publikum zur gefälligen eng: 
Antes Logis, ze Bedienung Be — 8 


Erste Cottbuser Auminster Teppich-Fahrik| 


midt & Co., Oottbus 6 

Wir verſenden 4288. und Bettvorleger nur eigenes Fabrikat in 
den prachtpollſten Farbenſtellungen und neueſten Muſtern direkt an Private 
zu FTabrikpreiſen. Kolorierte Zeichnungen ſtehen franko au 9 — \ 


Diese ivluch Lich 0 bis 

Mk. 7,— per russ. Pfund v. 740 Gr. 

— unerreicht an Geschmack und 

Aroma empfiehlt: [6416] 
P. Schirmacher. 


: | 
r PIANINOS u 

Em... u. preisw. Franko-Zusend 

anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 


atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
anof.-Fabr. Casper, Berlin W., L. tr. i 


Das Beſte was eriftirt, , feen N gährender Getränke, 
führt angezapften Getränken durch Waſſerbad und Salleylwatte gereinigte Luft zu 
und zes ſicher Kuhnen⸗ und Eſſigſtichbildung. Kelnerlel Abgang. 

Prels des Apparats aus Zink mit Eichenſpund Mk. 1.30, bei 6 Stück Franko⸗ 
Heferung. Nachnahme oder Vokelnſendung des Betrages. Wiederverkäufer Rabatt. 


W. ee 5 a. N. 


Horten & Walter 
THORN III 


IM Sofzbearbeitungewert 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuftleiſten. Thürbefleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Pianofocte-Tabrik 


mit Dampfbetrieb 


* DANZIG « 


JOPENGASSE olıo 
gegründet 1848 


empfiehlt seine „ FIANINOS ® 
in modernem Styl. ged’egener 
Bauart = vorzüglicher Klang- 
schönhe 

ee Zahlungsbedingung, 
von Mark 2.— an, ohne Preis. 
erhöhung. Reparaturen auf's 
Sorgfültigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmer, deren Fabri- 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Geseilsch. 
Iv. in A Pr., Unterhaberberg 28-30 


Für 860 In Induſtrielle, 
empfiehlt ſich zur 


16154] » 


orzellan - Schilder 
Emaille-Schilder 


mit Aufichrift empfiehlt 
Ernst Schwarzer 


— 


— Kürſchnergaſſe 2 


ſopie zur Lieferung von 
Sägegattern u. |. W. 


Gompound-Mafchinen, Dampf Keflel aller Art. 
Turbinen ventilitt für Stauwaſſer (D. K.-P. Nr. 10661.) 


LICENZ-INHABER: 


FLDGOWSRIESOHN 


Jnowra Zam, 


s 


Kanarien- Roller 
mit prachtvollen lang. tiefen Lobltouren 


Garantie Zurücknakme, 


Jeder Kunde wirbt neue Kundeni. 
ARud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


Jahre 94 3535000 Stück d 
u. Nochtigallenſcht, Fan pe. Nachm. 1 Jahre 94 5 Stüc Havanillos versandt. 


bon6 Dt. an, je nach L el ſtung. Garantie 600 Stack nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachn. franco. 
——————— 
Ad. — Lauterberg (Harz). 


Berliner 


Rothe na 
a 100000, 50000, 25000 «.u. 


Originalloose, & 3,30 M. incl. Reichsstompe. 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft 
Berlin W., Oberwallstr. 16a. 


billigſte direkte Be ugs⸗ 
Denkbar — un ſolide Wal 
Schußwaffen aller Abt. Man verlan ö 


unt. Angabe dieſer ben Rest reich illuſtr. 
Kataloge, mit feinſten Re ya 9595 
frko. a. d. Gewehr⸗Fabrik von [3397 
H. Burgsmüller, Kreiensen (Harz) 


J. Rulkowski's Gasthaus 


rennt feine neurenovirten und vergrö 1 Lokalitäten dem geehrten 


Gährspund -Verzapfspund 
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Genoſſenſchaften von Tabakbauern. 


Das Genoſſenſchaftsweſen macht in den landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben immer weitere Fortſchritte und insbeſon⸗ 
dere verſucht man jetzt die Verwerthung der Produkte 
durch genoſſenſchaftliche Produktion zu heben. , 

In mehreren tabakbauenden Ortſchaften der Kreiſe 
Mannheim und Heidelberg haben ſich jetzt Tabakverkaufs⸗ 
Genoſſenſchaften gebildet, und die Mehrzahl der Tabak⸗ 
bauern hat ſich angeſchloſſen. x . 

Die Zwecke dieſer Genoſſenſchaften ſind: Gemeinſamer 
Verkauf des gebauten Tabaks, Fürſorge für ſachgemäße 
Behandlung des Tabaks von der Ernte bis zum Verkauf, 
etwaige Vermittelung oder Gewährung von Vorſchüſſen auf 
das Ernteprodukt. > 8 

Durch die Genoſſenſchaft ſoll die Abhängigkeit der Tabak⸗ 
bauern von Händlern und Vermittlern beſeitigt, beſſere 
Behandlung der geernteten Blätter erzielt und ſchließlich 
für günſtigen Verkauf geſorgt werden. N 

Man erwartet mit einiger Zuverſicht von dem Wirken 
Bor Genoſſenſchaften, daß an Proviſionen und Unkoſten 
eim Verkauf geſpart wird und die vielen Streitigkeiten 
vermieden werden, die alljährlich entſtanden, wenn zwiſchen 
Erntezeit und Abnahme der lufttrockenen Blätter eine 
Preisveränderung eintrat. Dann drehten ſich die Streitig⸗ 
keiten ee ich um die Feuchtigkeit des Tabaks und 
Qualitätsveränderung durch das Trockenen „am Dach“. 

Später gedenken die Genoſſenſchaften auch dafür wirken 
u wollen, daß beſſere Qualitäten erzielt werden, nament⸗ 
lich durch gute Bodendüngung. 5 

Haben die neuen Vereinigungen auch nicht ſolchen 
Charakter und ſolche Einrichtungen, daß ſie als Genoſſen⸗ 
ſchaften eingetragen werden können, ſo bilden ſie ne aber 
vielleicht in einiger Zeit zu ſolchen Formen um. Jeden⸗ 
falls find fie für die Genoſſenſchaftsbewegung von Jutereſſe, 
weil in 2 das Genoſſenſchaftsprinzip vollſtändig zum 
Ausdruck kommt. 


Kulturbilder aus den letzten Zeiten Polens, 
Von Konrad Hübner. Nachdr. verbot. 

„Wie lange“, jo klagte der würdige Reichstagsmarſchall 
Maſalski als der Reichstag von 1754 ſchloß, „wird die an 
Barmherzigkeit wunderbare Vorſicht Gottes dieſe zügelloſe 
Republik dulden? Man darf nicht erſt lange rathen, 
welches Schickſal uns erwartet, wofern wir uns nicht eher 
beſinnen wollen, bevor wir uns in der Grube befinden.“ 
Wahrlich, wenn man wiſſen will, woran Polen zu Grunde 
egangen iſt, ſo muß man einen Blick in die polniſche 
. Die hiſtoriſchen Ereigniſſe 
waren nur das Facit einer zweihundertjährigen Sünde n⸗ 
geſchichte des verwahrloſten, herrenloſen Landes. 

Des herrenloſen Landes! Es hatte gar viele Herren; 
der Herr freilich fehlte. Denn die Macht eines Prä⸗ 
ſidenten einer modernen Republik iſt ungleich größer, als 
es die eines polniſchen Königs war. Die Stellung des 
Königs wird am beſten durch das Wort Friedrich Auguſt's 
charakteriſirt: „Wenn ich gewußt hätte, was hier im Lande 
ein Krongroßfeldherr iſt, ſo würde ich mich lieber um dies 
Amt, als um die Krone beworben haben.“ Und nun gar 
erſt unter dem letzten und kläglichſten aller Polenkönige 
Stanislaus Poniatowski, der, während die Ruſſen in 
ſeinem Lande Gewaltthat auf Gewaltthat häuften, im 
Maleranzuge am Tiſche ſaß und mit Pinſel und Tuſche 
eine neue Bediententracht zeichnete, ſtand die Macht vollends 
bei den „Herren“. Die „Herren“ aber, das waren die 
Mitglieder der hohen Adelsfamilien, die in ungeheuren, 
weiten Landſtrecken ſchrankenlos über Land, Leute, Aemter 
und Vermögen verfügten, die eigene Heere hielten, Kriege 
führten, alle hohen Stellen mit Familienmitgliedern und 
Freunden beſetzten, die Zölle und Steuern erhoben, und 
die jr alle, ob guten, ob een Zwecke an dem niederen 
Adel, der Schlachta, dienfteifrige Vollſtrecker ihres Willens 
3 Wäre nun der hohe Adel dieſer machtvollen Stel⸗ 
ung durch ſittliche Führung und Bildung würdig geweſen, 
k hätte das Land ſchließlich auch unter dieſer faktiſchen 

delsherrſchaft gedeihen können. Aber der polniſche Adel 
in früheren Jahrhunderten, kriegeriſch und ritterlich, fand 
im achtzehnten Jahrhundert ſeine Freude nur noch in der 
Völlerei und verübte in der Trunkenheit Ausſchreitungen, 
die ihn zu einem üblen Vorbild machten. Cajetan Kozmian 
erzählt in ſeinen Denkwürdigkeiten, wie Michael Granowski, 
ein Mitglied des Hochadels, mit den Czartoyskis und 
Radziwills verwandt, ein „artiger und vornehmer Mann“, 
855 zu ei pflegte, wenn er dem Bachus huldigte. 
enn er voll Weines war, hatte er die Manie, ſich halb⸗ 
nackt auszukleiden und die Genoſſen auch dazu zu zwingen. 
Einmal ging er in Lublin ſo halbnackt, das Hemd als 
Leibbinde eingeſchürzt, auf die Straße. uuf ſeine Auf⸗ 
forderung, ihn zu begleiten, warfen diejenigen, die anſtändig 
ekleidet waren, die Kleider ab. Der kleinere Adel, der 
1 des unter dem langen polniſchen Kleide ver- 
eckten Schmutzes bewußt war, wollte ſich davon 
machen, aber die Lakaien und Haiducken des Herrn hielten 
ſie zurück und kleideten ſie mit Beihilfe der anderen Gäſte 
aus. In einem Augenblick ſtand die ganze Geſellſchaft 
halbnackt auf der Straße. Ein Wagen, auf dem zwei 
Fäſſer Wein lagen, fuhr vor. Ein Advokat des Tribunals 
ſetzte ſich halbnackt wie er war, gleich einem Bachus auf 
eins der Fäſſer, füllte die Gläſer aus dem Faß und ſo 
og der ganze trunkene Troß in Prozeſſion durch die 
traßen der Stadt bis zum Krakauer Thor. Welch' ein 
Anblick! An 80 halbnackte Menſchen, viele in ſchmutzigen 
Lumpen, welche das lange Kleid vorher verdeckte, tanzend, 
Ipeingend, taumelnd, ſingend oder betrunken niederſtürzend. 
aß mit der Völlerei eine völlige Verachtung der Sittlich⸗ 
keit verbunden war, verſteht ſich von ſelbſt. Aber die 
Beiſpiele, die von polniſchen Schriftſtel lern jener 
Zeit angeführt werden, ſind ſo kraß, daß ſie ſich der 
Wiedergabe entziehen. 
Natürlich ließ ein ſo flottes Leben wenig Zeit zur An⸗ 
eignung von Kenntniſſen. In einer Geſellſchaft wurde von 
en Dardanellen geſprochen. „Die Dardanellen, was ſind 
as?“ fragte 2 20 uwicki, feines Zeichens Senator und 
ojwode. Aber freilich! Für Geld konnte man Richter⸗ 
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ſtellen und Verwaltungsämter kaufen und dann — 
mußte man eben ſehen, die Auslagen dadurch zurück⸗ 
zugewinnen, daß man ſich ſelbſt erkaufen ließ. Für die 
Abſtimmung der Landboten gab es einen Cours, der je 
nach Angebot und Nachfrage ſtieg oder fiel. Der ruſſiſche 
Geſandte Sievers meldet nach Petersburg, „er glaube, daß 
ein Reichstag nie wohlfeiler gekommen ſei; in ganz Littauen 
koſte jeder Landbote im Durchſchnitt nur 200 Dukaten, in 
Polen werde er ihrer vierzig für 2000 Dukaten haben.“ 
Wie man ſieht hielt der litauiſche Adel noch mehr auf 
Preiſe als der polniſche. Die Gerichte waren nicht minder 
beſtechlich als die Abgeordneten. Graf Brühl, der all⸗ 
mächtige Miniſter Auguſts III., wollte das polniſche 
Indigenat erlangen. Nichts leichter als das. In der 
Wojdſchaft Polen gab es ein Dorf Brylewo, das einem 
Herrn von Gornowski gehörte. Nun wurden Dokumente 
fabrizirt, aus denen erſtens hervorging, daß vor 300 Jahren 
das Dorf einem Grafen Brylowin gehört habe und zweitens, 
daß Graf Brühl von dieſem Grafen Brylowin abſtamme. 
Mit Hilfe dieſer Papiere ſtrengte Graf Brühl gegen 
Gornowski einen Prozeß an, den er natürlich gewann; 
damit war er als Mitglied des alten polniſchen Adels 
anerkannt. 

Indeſſen waren dieſe Beſtechungsgelder von fremden 
Mächten und reichen Privatleuten nur ein angenehmer 
Nebenerwerb für den polniſchen Großadel; den Haupt⸗ 
ertrag mußten die Steuern und die rieſigen Landgüter 
hereinbriugen. Freilich hatte der Magnat ſelbſt in der 
Regel keine Zeit, feine Güter zu bewirthſchaften; das über⸗ 
ließ er ſeinen Pächtern, die ihm für die rieſigen Aus⸗ 
gaben, die er auf Reiſen oder in angenehmer Geſellſchaft 
machte, die Mittel zuſammenbringen mußten. Da die 
Pächter für ſich ſelbſt auch recht hohe Erträge heraus⸗ 
wirthſchaften wollten, ſo verſtand es ſich von ſelbſt, daß 
ein Theil des Gutsinventars gehörig herangenommen 
wurde, der Bauer. 

Reiſende, die an der Neige des achtzehnten Jahrhunderts 
Polen bereiſten, ſchildern das Elend der Bauern in grellen 
Farben. Die Bauern wohnten in hölzernen mit Lehm be⸗ 
worfenen Hütten; das Innere derſelben bildete ſtets einen 
einzigen Raum, in dem Männer und Weiber, Menſchen 
und Vieh zuſammen hauſten: es gab faſt kein Hausgeräth 
als den großen Ofen, neben dem zugleich die Schlafſtätte 
der Familie war. Keiner ſuchte etwas vor ſich zu bringen, 
weil Keiner etwas für ſich oder ſeine Kinder erwarb. Die 
einzige Freude war es für Männer und Weiber, in der 
Schänke am Sonntag beim Schalle der Geige im Brannt⸗ 
weingenuß ihr Elend zu vergeſſen. Chr. Lee ſchreibt im 
Jahre 1765 an einen Freund: „Wollte ich das niedere Volk 
als Vieh bezeichnen, ſo würde ich die vierfüßigen Kreaturen 
beleidigen.“ 

Die Geiſtlichkeit that es dem Adel im Lebenswandel 
möglichſt gleich. Kurzmann erzählt ein Seitenſtück zu der 
oben angeführten Geſchichte des trinkfreudigen Herrn von 
Granowski. Der Biſchof Lenczewski erhielt den Stanislaus⸗ 
orden und gab natürlich aus Freude ein großes Diner, bei 
dem ſtark getrunken wurde. Gegen Abend machte einer 
der Gäſte den Vorſchlag, auf den Markt zu ziehen. Sofort 
war der Biſchof einverſtanden, es wurde ein Zug formirt, 
an deſſen Spitze 52 eine Muſikbande ſtellte. Hinter der 
Muſik zog der Biſchof einher, rief: „Auch ich bin ein 
Kavalier“, tanzte auf dem Markte herum und ſang dazu 
ein Lied, in dem er dem Wunſche nach weiblicher Geſell⸗ 
ſchaft kräftigen Ausdruck verlieh. Nach dieſem Beiſpiel iſt 
es nicht verwunderlich, wenn der päpſtliche Nuntius Duri ni 
berichtet, daß ein großer Theil der Biſchöfe nicht auf den 
Namen „kirchlicher Würdenträger“ Anſpruch machen könne 
und daß auch der niedere Klerus verweltlicht ſei. 

Was nun ſchließlich den Bürgerſtand anlangt, ſo könnte 
man füglich in die Liſte ſetzen: „Vakat.“ Nur in wenigen 
Städten konnte man von einem Gewerbeſtande reden, da 
die goldgierige Politik des Hochadels den Handel ſo mit 
Steuern und Abgaben belaſtete, daß er ſich unmöglich ent⸗ 
wickeln konnte. Soweit Handel und Gewerbe vorhanden 
waren, lagen ſie im weſtlichen Polen in den Händen der 
Deutſchen, im Innern in den Händen der Juden; ein 
nationalpolniſcher Bürgerſtand aber exiſtirte nicht. 

So waren die Zuſtände in dem Lande beſchaffen, das 
einſt die Führerrolle in Oſt europa gehabt hat. Und 
ſo hat nicht die Länderſucht der Nachbarſtaaten, ſondern 
die innere Fäule den polniſchen Staat zur Auflöſung 
gebracht. 

— en —__] 
Konzert in Graudenz. 

Einen ganz außergewöhnlichen Genuß hat ſich der größte Theil 
unſerer Muſikfreunde, vielleicht aus irgend einem Vorurtheil, 
Donnerjtag Abend leider entgehen laſſen, das Konzert der Damen 
Stoltz und Strahlendorff⸗Rajewska. Die letztgenannte 
Dame, eine Sängerin mit trefflich ausgebildetem, hohem Sopran, 
iſt hier ſchon bekannt; fie begann das Konzert mit der 
italieniſch geſungenen Arie „Ecomi“ aus „Romeo und Julia“ 
von Bellini und zeigte darin ihre Begabung für den Opern⸗ 
ftyl in glänzender Belle, wenn diesmal auch die Höhe nicht 
ſo mühelos klang, wie früher, ſondern man der Stimme die 
wohl durch eine Indispoſition herbeigeführte Anſtrengung 
anmerkte. Die eigenartige Begleitung, Klavier, Flöte und 
Harfe, war äußerſt decent. Dann trug die Sängerin das 
neckiſch⸗lockende Liebeslied „Willſt Du“ von Taubert, „Wenn ich 
früh in den Garten geh“ von Schubert, „Annie Laurie“ von 
Graf Hochberg, „Der Vogel im Walde“ von Taubert und 
„Keine Sorg' um den Weg“ von Raff vor, theils von der 
12 jährigen Eugenie Stoltz, theils von der älteren Emilie 
Stoltz auf dem Klavier begleitet; außerdem ſang ſie das zarte 
Tappert'ſche Wiegenlied, wunderſchön auf der Harfe von 
Emilie Stoltz begleitet. In allen ihren Liedern wurde ſie dem 
Stimmungsgehalt gerecht, den größten Erfolg aber erzielte ſie 
in der lyriſch⸗weichen Stimmung. An Beifall ließen es die 
Hörer nicht fehlen. 

Das größte Intereſſe aber wandte ſich den drei Geſchwiſtern 
Stoltz zu, einem Damen⸗Trio von einer wohl noch nicht da⸗ 
iet Fan ae Die jüngſte der Schweſtern, 

ngenie, iſt ein großes Talent, das für die Zukunft noch viel 
verſpricht. Sie begleitet nicht nur mit großer Sicherheit auf 
dem Klavier, ſondern ſie beherrſcht auch das Violoncell in 
einer für ihr Alter ſehr beachtenswerthen Weiſe. Natürlich iſt 
Be fie ein beſonders kleines Inſtrument gebaut, und demgemäß 
ann man auch nicht den kraftvollen Ton erwarten, den ein 
männlicher Spieler dieſem ſchönen Inſtrument entlockt. Dafür 


trat die Weichheit, die ſchönſte Eigenſchaft des Cellos, deſt 5 
thuender hervor. Die kleine Künſtlerin Pelle das Renner 
Concertino gewandt und ſicher und nahm mit anmuthigem 
Erröthen die reichen Beifallsſpenden hin. Eine hervorragende 
Tlötenvirtuoſin it Erika Stoltz; in dem A dur-Konzert von 
Toulou, das an Schwierigkeiten recht reich iſt, beherrſchte ſie 
das Inſtrument in allen Lagen, im Pianiſſimo und im Forte, 
in langſam getragener Melodie wie in ſtürmenden Paſſagen mit 
gleicher Sicherheit. Emilie Stoltz endlich iſt eine wahre 
Künſtlerin auf der Pedalharfe, auf der ſie in dem Feentanz von 
Parish Alvars mit vollem Griff wundervolle, tief brauſende 
Akkorde und mit kaum die Saiten ſtreifenden Fingern die zarteſten 
wie ein Hauch verklingende Töne hervorzubringen verſteht. Au 
den beiden älteren Schweſtern lohnten reiche Beifallsſpenden. 
Die drei Schweſtern trugen gemeinſam das Andante aus dem 
Konzert für Harfe, Flöte und Klavier von Mozart vor. Alle 
drei wurden wiederholt hervorgerufen. 
Verſchiedenes. 

— Narl der Dicke.] Carlos, König von Portugal 
der jetzt durch den unterlaſſenen Beſuch in Nom Ber: als ſonſl 
von ſich reden macht, wird dick. Vor einigen Jahren ſchon 
zeigten ſich Anzeichen von Fettleibigkeit. Trotzdem der Köni 
ein ſehr thätiges Leben führte, wenig ſchlief, nicht viel aß un 
auch ſonſt alles vermied, was das Leiden verſchlimmern konnte, 
nahm es doch beſtändig zu, ſo daß er ſich genöthigt fah. ver⸗ 
ſchiedene Aerzte zu konſultiren, die ihm dann auch eine Lebens⸗ 
weiſe vorſchrieben, die dem König zu ſtreng eeſchien, fo daß er 
oftmals von ihren Vorſchriften abwich. Die Königin Amalie, 
die ihrem Gemahl mit zärtlicher Liebe zugethan iſt, hatte keinen 
ehnlicheren Wunſch, als das e Leiden ihres Gatten im 
teime zu erſticken; daher ſtudirte fie fleißig Medizin, um 
den König ſelbſt zu behandeln. Ihre Kenntniſſe ſind nun ſo 
weit vorgeſchritten, daß ſie eine Prüfung ablegen und die Be⸗ 
handlung ihres Gemahls übernehmen konnte. Der König 
unterwirft ſich jetzt ihren ärztlichen Anordnungen mit allem 
Vertrauen und es ſoll in der That ſeitdem eine auffallende 
Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten ſein. 


[Das Teſtament der Exkaiſerin Eugenie.] Ein 
Pariſer Abendblatt will zuverläſſige Mittheilungen über das 
Teſtament der Exkaiſerin Eugenke erhalten haben. Kaiſerin 
Eugenie hinterläßt jedem ihrer 3834 Pathenkin der oder deren 
Erben ein Andenken; ſie iſt Pathin aller männlichen Kinder, die 
am Geburtstage des kaiſerlichen Prinzen in Frankreich zur Welt 
kamen. Ein anſehnlicher Theil ihres Vermögens geht an die 
Kinder der Prinzeſſin Beatrice, der jüngſten Tochter der 
Königin Viktoria, Gemahlin des Prinzen Heinrich von Vatten⸗ 
berg über. 

— In der Unterſuchung wegen Ermordung des Fabrikanten 
Schwarz in Mülhauſen ſind, wie ſchon erwähnt, eine Anzahl 
Verhaftungen erfolgt, die zum Theil dazu dienen ſollen, den 
Schreiber des bekannten anonymen Warnungsbriefes zu er» 
mitteln. Das „Mülh. Tagebl.“ veröffentlicht nun nachſtehenden 
Aufruf: „Die unterzeichneten Familien, durch die Verhaftung 
ihrer Angehörigen ſo ſchwer betroffen, erlauben ſich, an den un⸗ 
bekannten Verfaſſer der an Herrn Schwarz und die Redaktion 
des „Expreß“ geſchriebenen Briefe die Bitte zu richten, einen noch⸗ 
maligen Brief an den „Expreß“ zu ſchreiben, um die Unſchuld der 
Verhafteten darzuthun. Die bezeichneten Familien ſprechen im 
Voraus dem betreffenden Herrn ihren größten Dank aus und 
hoffen von deſſen Ehrenhaftigkeit, daß er ihren Bitten willfahren 
725 Familien Poggenberg, Stirmel, Weil und Lieben⸗ 
gut. 

— [Bitteres Wortſpiel.] „Du, dem Baron da drüben 
hab' ich auf die Beine geholfen!“ — „Wieſo? Wie willſt denn 
Du Kehlabſchneider Jemanden auf die Beine helfen?!“ — 
„Wenn ich's Dir ſag'! Vorig's Jahr is er noch gefahren vier⸗ 
ſpäunig und jetzt muß er laufen zu Fuß.“ 

— [Auch ein Barometer] In einem Münchener 
Wirthshaus hört ein Gaſt, daß fein Nebenmann in kurzen 
Zwiſchenräumen immer das Wort: „Großglocknergletſcher⸗ 
deſteigungskommiſſionsmitglied“ vor ſich hinſpricht. „Ja, wiſſen S'“ 
antwortet ihm dieſer auf ſeine Frage, „ſo lang' ich das Wort 
ausſprechen kann, darf ich noch eins trinken; wenn's nimmer 
geht, dann geh' ich heim!“ 

DSS 
Büchertiſch. 


— Der photographiſche Apparat, den ſich früher außer 
dem Berufsphotographen nur einige vom Glück beſonders Bes 
günſtigte verſchaffen konnten, iſt jetzt beinahe zum Haushaltungs⸗ 
gegenſtande geworden. Wie ſchön ift es doch, das Bild feinen 
Lieben und Freunde oder von Beſuchern ſich jederzeit feſthalten zu 
können oder Reiſeeindrücke im Bilde feſtgebannt mit heim zu 
bringen. Da iſt ein Buch wie die Amateurphoto zap e 
unter beſonderer Berückſichtigung der Moment⸗ und Pil licht⸗ 
Aufnahmen von E. Franklin — 5. Auflage, Preis 1 Mk. (Verla 
von H. Bechhold, Frankfurt a. M.) — ſo recht am Platze, au 
dem Jeder, auch der, welcher gar keine Vorbildung hat, auf das 
Leichteſte in die Kunſt des Photographierens eingeführt wird; 
Außer dem Anfänger wird auch der ſchon Geübtere das 
Werkchen mit großem Nutzen gebrauchen, denn der Verfaſſer, ein 
erfahrener Praktiker, giebt manchen nützlichen Wink, der beſon⸗ 
ders bei den jo häufig nicht glückenden Moment⸗ und Blitzlicht 
Aufnahmen ſehr am Platze iſt. 

In demſelben Verlage iſt auch ein ſehr empfehlenswerthes 
Buch über die Elektrizität, ihre Erzeugung und praktiſche 
Verwendung erſchienen. (Preis 1 Mark.) Es iſt uns kein Werd 
bekannt, worin die ſchwierigen Begriffe von den elektriſche 
Strömen in kurzer, knapper Schreibweiſe ſo klar gemacht — 
durch gute verſtändliche Zeichnungen erläutert werden, wie in 
dieſem Werkchen, das z. B. auch über die elektriſche Beleuchtung, 
ae Telegraphie, Telephonie und Signalweſen 

elehrt. 


Bromberg, 25. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 130 bis 
138 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 104 bis 
110 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 dis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 25. Oktober. 

Weizen loco 135—148 Mk. nach Qnalität Bun Novbr, 
144,75—144,25—145 Mk. bez.. Dezember 146—145,50—146,25 
Mk. bez., Mai 151—150,25—150,75 Mk. bez. 

Roggen loco 117—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
bei, be. 121 120,711.28 Fit. bez, Mal 13612500 bl 
ez, Dezbr. 121—120, 2 bez., Ma — bis 
120.139,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität geh 

afer loco 113-148 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—132 ME. 

Erbien, Kochwaare 140—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. a 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez., Oktober und November 
20,6 Mk. bez., Dezember 20,8 Mk. bez., Januar 21,0 Mk. bes. 
Februar 21,2 Mk. bez. . 


für 


rants 
Wahl des Besuchers. 


155071 


101 Suche 1520 mn 
iederunger Pflaumen. 
Nowitzka, Markt 21. 


Keine Spielerei! 


Kein Scherz! Kein Schwindel! 
ſondern die reinſte, heiligſte 
Wahrheit. 
Einzig über jedes Lob erhaben iſt 
meine weltberühmte, echte 


Chicago⸗Kollektion, 


welche ich wegen Auftöſung meines 
Galanterie-Lagers für 


nur 5 Mk. ausvertanfe: 


— FE r 
2 


1 Die gefegi. geſchützte nur bei mir 

erhältlich echte prima Simili EAlter 

Auter⸗Rement. »perrensTaffimm- 

uhr fein eye elegant. Ziffer 

blatt un 7 vergoldete Zeiger, 

I feine Geld init. Ryrkette, 

1 elegantes Berlogue, 

2 Double Mauſchett.⸗Knöpſe mit ; 
Mechanik, geſetlich geſchüßzt. 
enaurzs Zimmerthermameter, 
ka Double Krav ⸗Nadel, 

1 moderne Bigarren Spitze, 

3 enttifched Federmeſſer, 

racht⸗Ring mit im. gr 


' Alle 0 Stck n N. 5 5 


Für den richtigen Gang der echten 
Simili Silber Uhr, welche nach der 
Normalzeit der königl. Sternwarte, 
die vertragsmäßig die permanente 
ueberwachung m. Controluhr über⸗ 
nommen hat, regulirt ift, lege ich 
8 Sendung einen 3 jährig. ſchrijt⸗ 

en Garantieſchein bei. 
5 an beeile ſich, ſo ſchnell wie 
L. 3. beſtell., olan e d. Dorrat 

a denn jo elne Beleg. kommt 
nie wieder vor. Zu bez. geg. vor- 
herige Einſend. des Betrag. oder 
Nachnahme von der Uhrenfabrik 

> Feen 1 12. 

Erin 0 dıtllinafteaffe 
- Fiat 22587275 Betrag zurück. 

. Maſſenhaſte A nerkennnngsſchrelben 
über die Vorzüglichneit meiner Uhr. 
liegen zur Iedermaun’s Einſicht 1 580 


Juche ein Gul 


von 6—1200 Morgen mit gutem Acker 
und guter Lage zu kaufen. Offerten mit 
2 5 Veſchrelbun werden briefli 


it Aufſchrift Nr. 6486 durch die Exped. 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2700 Mack Binde, 


zu verleihen. 


Feiſe, ET 
Ifellige Beleihungen zu 4% 


(ausnahmsweise 3% 0% 
mit u. ohne Amorkiſalion 


auf ländliche u. ſtädt. Grundſtücke bei 
langjähriger Feſtſchreibung unt. hervor⸗ 
Tame Zuni en Bedingungen und 
chuellſter Er — Meldungen 


en Rückporto beim Elbinger 
5 u⸗Komptoir, Hypotheken- 
l = Elbing, Hospitalſt.3. 
16596] Genz ſichere erſtſtellige 


potheken 
a 4%½ und En 3 a re nach 
ndres, Graudenz. 
G eder Höhe zu jeb. See 
eld Ben Bi erb. 


1 


„Courier“ 


Berlins und der 


| 


Wichtigste Einführung n 
die Besucher der Berliner &ewerbe- Auss 
Von dem Präsidium der Berliner Gewerba-Ausstellung auf das Wärmete empfohlen, 


Reise-, Hotel- u. Verpflegungs-Gesellschaft 
der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 


gewährt nach freier Wahl der Zeit in den Monaten 
Juni, Juli, August für volle sieben Tage: 
L Freie Reise III. Klasse von Sal Orten Deutsch- 
lands nach Berlin und zurück. 
I. Gutes Logis nebst Bedienung und Frühstück. 


III. Mittagessen und Abendbrod in den besten Restau- 
Ausstellung nach freier 


handlung. 


Als Gegenleistung ist der geringe Preis von 205 Mark zu entrichten. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums kann der Betrag in 


35 Wochenraten & 3 Mark, 


beginnend mit 1. November 1895, bezahlt werden. 
Bei Anmeldung ist die erste Rate mi 


Warnung und Akt 


Die unlautere Concurrenz nimmt ſich Mühe, 
unſere überall als reell befannten 


Phönix-Silber -Waaren 


nachzuahmen und durch marktſchreieriſche Inſerate 
unter verſchledenen Namen anzupretſen. Sämtliche 
Nachahmungen ſind ganz werthlos. Um dieſe 
unlautere Concurtenz aus dem Wege zu ſchaſfen, 
4 haben wir uns entſchloſſen, nachfolgend verzeichnete 


45 Stück zum Preise 
von nur Mark 15.— 


zu verſenden und zwar: 


6 Stüc Beänig-Eifter- ee 
6 Stuck Phünix⸗Silb.⸗Speiſe⸗Gabeln. 8 1 nung a ein- 
6 Stuck Phönix⸗Silb.⸗Speiſe - Meſſer. geführtes und bewährtes an 5 
6 Stud Phönix · Silber · Deſſert · Löffel. he 122 nach d Sa 
1 5 40d PHöniz-Sith-Defest- Gabeln. the bertel he Farbe ums IM Der | 
4 6 Stück Phönix-Silb.⸗Deſſert⸗Meſſer. einzige — beite — u. vollſtändigſte 
Je Stud Phönig-Silber-Saffee-Löffer, Erſat für echtes Silber — wofür 
1 Stue Phöntx- Sith. Supp.-Borleg. e ee ee 
1 2 ud Phöniz-Silber-Tafelleuchter. and. Seite 128 33 omen Tris 
45 St. zuſammen — aufgetaudt. elenden Nachahmen 
su nur I. 10. nicht im Eutfernteſten Mentifh. 
erner verſenden wir unfere ohne Conecucrenz 1 n äußer 
„nicketylattirten“ ſtets „ſitberweiß bleibenden!“ Kadlse- 21 Wes. 
Service, beſtehend aus: Kaffeekanne oder Theeke el (zu 8—9 Taſſen In⸗ 
2 balt), Sahnentopf (innen echt vergoldet), Zuckerdoſe (rundes moderires 
— mat), reich ee Tablet zu dem ſtaunend billigen Preife von 
—. ou“! ⸗Service 4 Gegenſtän-e wie oben, jedoch blos 6—4 
—.— In halt, „Preis Mk. 10.—. Einzeln erhältlich: Patent ⸗Silber⸗Thee⸗ oder 
Kaſſeekanne (6 Perſonen) Mk. 7.—, (9 Perſonen) Mk. 9.—. Bei Nicht⸗ 
convenenz Betrag zurück. 
Verſand gegen Nachnahme ober vorherige Geldeinſendung durch die gerichtlich 
eingetragene Firma: 


Feith’s Neuheiten Vertrieb 


in Berlin W., 8 63. 


r 


Beschluss! 


Infolge des Bei unf. Gen.⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes wird unſere kurz ⸗ 
waaren⸗ Abih. gänz ich aufgetöſt und das vorhandene Lager im Wege der „Prämien 
Gabe“ an unf. gechrt. Kunden that zahlten verschenkt. Wir sehen- 
ken mithin Jedem folg. 1 ſolide Gegenſtände, welcher die eingig 
akein nur bei une erbliche, mit dem my wei geſch. Stempel verſehene perren⸗ 
Nrm.-Taſchenuhr. fi. grabirt, 30 ftünd (Deal e Gehwerk, Email⸗Z fferblatt 
Sekund nzeiger und mit 2 jinnt- tl. Garantie, für 


ger schrift 
tauft. Nnf. eingetrag. Kammandit Gef. bürgt 
nur Mark 7 „50 fir Tell, Sicht — Geld . 
Berſ. geg Borherſend. od. Nachn. — Die Prämien - Gade biſteht aus: 
1 Goldin⸗Uhrtette (Panzerform), 1 Goldin⸗Broche, mit imitirt. Edel⸗ 
1 Goldin⸗Berloque (zur Kette), ſteinen beſeyt, 
1 Goldin⸗Kragentnopf, 1 „ Ring m. fl. Gbelſtein, imit., 
3 Goldin⸗Chemiſetteknöpfe, 1 BundersEigerrenfrige, 
„ Manſchettenknopfe m. Mech. 3 Alum.⸗Bleiſtift mit Mechanik, 
„ Cravattennadel, 6 Std. Erſatz⸗Stifte, paſſ. 3. demſelb. 


1 
Versandbans „Merkur“, Kommandit-Geselisch. 4 


Rerlin W., 
pzigarstr 113 116 


Wunder- Mikroskop, 


welches in der Chicagoer Weltausſtellung bie 
größte Genfation erregte, wird jetzt von mir 
u den ſtannend billigen Preis von nur 


Mk. 1,50 


3 an für nur 
an Jedermann * Eee 
Vorzüge bie Dent ge et ſind, 


daß man jeden Gegenſtand 100% mal ver⸗ Mk. 2,50 


rößert ſehen kann, daher Staubatsme und o Stück an — ver⸗ 
x Ar das Ange 1 Thiere, wie Mat» — dt. Mit —.— 7 
er fe g co And man jedes! 5 
ür Schule und Haus unentbehrlich, ſo eu und in vg Perspel. N 


ih und Di on momentan 


wird, um denſelben immer mehr 
betaunt zu machen, von heute 


wohl für den Unterricht der Botanik und 
oologie, als auch Ber Unterſuchung aller Na men. A 
Nee auf Gerät chung. Nament⸗ 1 t dieſer Apparat ganz vor- 


dach haben in letzter Zeit ſchäzliche Batterien 19155 im Haufe un elen & 
durch Genuß berdarbenen Fleiſches, er ar ie onriften und Retiende be⸗ 
c., den Tod eines Menſchen herbeigeführt. ſonders geeignet, inden man in 
Die im gr lebenden Zufufionbtötergen, ganz kurzer Zeit viele Bilder ver⸗ 
welche mit bloßem Auge nicht ſichtbar find, I — ann, um dieſelben in 
fiebt man luſti = chwimmen. ſteter Erinnerung zu beh 
Außerdem i Inſtrument mit einer Genaue Gebrauchbanweiſung 
Lone für Burke zum Leſen der = Utenfiſten ah leben Aye 
kleinſten Schrift verfehen. at beigegeben. 
Verſandt geg. Nachnahme o. Vorausſendung. cen, Zurücknahme. 
J 955 . S. Kommen, 
er 


© 1 5 
ptiſche . illingſtr. 12. 


IV. Täglichen Besuch der Ausstellung. 
V. Freie Beförderung nach der Ausstellung u. zurück. 


VL El eng Besuch eines Theaters, Circus oder Ver- 
gungslokals I. Ranges. 
VII. Unfall - Versicherung und freie ärztliche Be- 


it 3 Mark zu leisten, sowie die genaue Angabe der 
Adresse erforderlich. Bei Zahlung der letzten Rate erhält jeder Theilnehmer ein Cheebuch, 


enthalt. Reisebillet und sämmtliche Gutscheine für seinen Aufenthalt in Berlin. 
Sollte ein Theilnehmer unseres Unternehmens weniger als sieben Tage in Berlin bleiben, wire ihm gegen 


Abgabe des Checbuches bei seiner Abreise Pro Tag 
Anfragen und Einzahlungen sind zu richten an: 


Die Rheinisch- Westf.: 
Direction ds „Courier“ Berlin, Unter den Linden 15. 
Im Verhinderungsfall 8 sind die Checbücher übertrag a 


Mark von der Gesellschaft rückvergütet. ; 


älische Bank in Berlin oaer an die 


Viehverkdufe. 


B jähr. Littauer Fuchsſtute 5“ 3“ 

61 „ JFuchswallach 5“ 1“ 

verkauft preiswerth 16478] 

A. Friedrich, Vorſchloß Stuhm. 

© 16540] 14 ſehr 7 5 
hochtragende hollän 


Stärken 


u verkaufen in Mienthen bei Bahn⸗ 
Du e Nikolaiken Weſtyur. Paesler. Paesler. 


0 Dchlen 


8 tr. en Pöbel Maſt geeignet, 
ſteben zum Verkauf 

Kalluuw kl, Unislaw, 
155071 Poſt⸗ u. Bahnitation. _ 


von meiner weithin bekannten, großen, 
weißen Lork-Race babe abzugeben: 


Eberferkel, 6 Wochen, 2 25 Mt. 35 2 
Suuferkel, owe vo ut 88 


ältere pro Monat 12 Mk. mehr 


— —— — 


a 75 Mk., 1 Mk. Stallgel 
[6520] Ferner: 


40 Abſatzferkel 


4—8 Wochen alt, 12 & 20 Mk. p. Stück, 


30 Läuferſchweine 


7—10 Monate alt, 45—75 Mark. 
ur Barieasse Wpr, 


Gese hafto- 37 — 
e stilohs - Verkäufe und 


Pachtungen 


At, Ein feined Sleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft, in der beſten Lage 
Dirſchau's elt 15 Jahren mit beſtem 
Erfolg betr leben, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Dirſchau, Berlinerſtraße 5. 


[6500] Eine beftrenommirte, feit 35 
Jahren beſtehende, jüdiſche 
Fleiſcherei nebſt Wurſt⸗ 

fabrik 
mit ſehr guter Stadt⸗, Land⸗ und Be⸗ 
igerfundichaft, vollſtändig eingerichtet, 
ſt Umſtände halber vom 1. April, ev. 
auch ſchon vom 1. Januar 1896 preis- 


werth zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
S. Borchardt, Strelno. 


Gute Brodſtelle! 
Eine Schmiede mit 6 Morg. Ackerland, 
auf dem Lande bin ich Willens unter 
an en 900 M. 81 zu verkaufen. 
Huzadı lun Preis 3600 Mark; 
würde dieſelbe auch verpachten. Meld. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6483 d. 
die Exped. des Gejell. erbeten. 


5 ſchr gutes Gaſthaus 


f an Chauſſee, m. 20 Mor 
est. Land, IH Unftände halb. ülenniak|e 
ehr billig ee unterm Werth vor» 


en, u. 8 ca. M 
Anzahl. zu — 7 — urch 165951 
ndreß, ae 13. 


Bitte gleich der Untertgörnerſtraße 13, I. 
16562] Ein in beſter Lage gut. gehend. 
Restaurant 

put Kundſch. iſt umſta von 
Dat fe gu ve Fe erſbrder ur Uebe rnahme 


Th. . Goindfer Fuefen 


Ingende „I Mounte ale Sanen 5 


f. im Bert nur guter 


een 

In einer Garniſonſtadt Weſtpreußens 
iſt ein ſeit 26 Jahren mit gutem Erfolg 
betriebenes Weiß⸗,Kurzwagaren⸗ und 
Putz⸗Geſchäft Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. r Uebernahme ſind 2—3000 
Mark erforderlich. Sehr paſſend für 
einzelnſtehende Damen. * 0 m... 

brieflich mit der Aufſchri 


dur de Exped. des Geſelligen 2 


Gelegenheitskauf. 


16604] Eine rentirende S 
chaft im großen Kir dorfe mit g 
un end Tr 2100 Thaler, An 27 
haler, Reſt feſte Hypothek, tofort 
zu au verlaufen, 
Werten 2 Gehr, Tuchel 
Weſtpr. 


16568] Ein der Neuzeit entſprechend 


ausgeſtattetes 
Kolonialwaaren⸗ und 


„Delikateſſen Geſchaft 


t ſeperatem voll. Ausſch ſeit ca. 
10 Jah erg 1 3 equen 
Lage unt. nit. 
für jung. ache. * a mit "ir kleine 
Kapital. Selb ae An 
eppes 


durch Herrn E 8 


Gute Brodſtelle. 


Ein Gaſthaus pn euch 


Kolontal- und Wer geg dabe 
Morgen Land, einem Dorfe v 
ca. 7 e iſt est für = 
Mark bei 3 nöablung 
mich zu verkaufen. 


J. Mauikowski, C 425 
Grundſtück von eee 
Wald, m gut. Gebäude. aroß. Ob 
garten, tobt. u. lebend. 93 
wegen Erbſchaft billig für 22 M 
bei kleiner Anzahlung gleich zu verkaufen. 
Schmidt, Gutadken bei Neidenbu. 

16484] Eine Bauernwirthſcha 
600 Se inkl. 15 Morg. Wieje, 
Land, m voller Ernte, dene Gaaten, 
todt. u. leb. Inventar (2 Pferde nn 
5 — — Gebäuden), 2 Im © 
4 km Stadt Schroda mit a feonl 
Peel 10 bc Mr. d. iſt valdigſt Lin ve 


9 

4/¼% Bankgelder. Gael. 

Reſt kann ſtehen bleiben. Mäh. du 
Abramowski, Heinrichsau, 


bei Sulencin (Bofen). 


Mein Gut 


ca. 13 Kilom. Chau Je v. — ine 3 
ſtadt Poſens, ca. 
ca. 85 Morg. Wieſen er fl. — 50 
See, beabſichtige zu — * Bod 
durchw. fbr gut, ns u. todt. Inven 
genügend u. gut, Ge . Prei 
115000 Mk., Huff. 
werd. briefl. m. r. Nr. 6485 d. d 
Exped. des eig. in Graudenz erbe 
[6480] Wegen Altersſchwäche verfau 
ich meine eg mit lebendem 
und todtem Inventar für jeden am 
nehmbaren Preis. ge 8 0 id 
und ein Grützgan Morgen | 1 
5 ER 6 Er mi 
Fend Julius Oel e. 
Müblendeſtter in Ebroje b. Louiſenthal. 
Kreis Schwetz. 


ein licher Butalter 
ſucht noch für einige Stunden des Ta 
Be 9118 1 eld, werden b 
unter 6437 durch die Exped. d 
Seieigen erbeten. 
16590] Für einen der poln. Sy 
mächt. ſtrebſamen jung. ee 
feine Lehrz. in ein. Kolonialw.-Ge 
e F. Bi von ſogleich 
bei W ebal tsanſprüchen. 
Arnold Nahgel, Danzi 


Ein junger Mann 
21 Jahre alt, Schreiber, 
Reſerve entla H, ſucht 2 un ee: 


als Antsicrei ber. 
Nr. 6565 d. die Exped. d. Geſell. erb 
1 Nüchterner, älterer, fol 
anſtändiger 

Inſpektor 
van ſprech., zuverläſſig, 12 — 
ichtig ſucht ſofort, 
Offert. erbittet 5 Pro L. 1 Sto 
Frauengaſſe 1, 
16477) Ein or. Zaubivirth, 8 


der polniſchen Sprache mächtig, f 


vr lie Buchführung ae 
Gute od. W pe erlernen. ir 
briefl. an ra⸗Niederfel 
sr 347 a bei Danzig 2 . 


N Suche zum 1. April 1896 eine E 
’ ea: . 
uſpe ktorſte. e. grö 

Gute Bin . t, evan 

; auer; 11 230 re denn Fach, n 
unge 1 —— ſow. gute 
geu niſſe u. 

; Mark Kaution lage; 

Meld. 4 — in eier. 
Nr. 4528 . d. Ex 3 5 


ferenzen vorhand. 


Grell in un balpigen 8 Ä gez 
* ung a Jiri beim 320 und 


eugniſſe. 
an Herrn Ritter eſttzer Müller 
Dresden, Zirkus e, erbeten. 


Ein Hürlnergehilſe e 


der Gärtnerei ſowie Bin 


eten an ergeh. 
kowski, Bromberg, Mepfte. 1 


[62' 
zum 
ener 


bil. 

ür ı 
alt,: 
Lehr 
unte 
fowi 
Phot 


Dire 


andwir 15 J. b. Fach, unperh. 
2. m. gut. zum. auch mit 
mtsv.⸗Geſchäften vertr., ſucht Stellg. 
als ſelbſtſtänd. Inſpekt. od. Adminiſtr., 
Kaution nicht ausgeſchloſſen. — b. 8. 
enden an Rabb Nn, rankfurt a. O., 
ubenerſtraßze 21. 163511 


N Suche zum ſofortigen Eintritt 
tellung als 


Oberſchweizer 


zu 50—60 Stück ns. 3 
Oberſchweizer Emil Rufer 
in Kalten bof b. Rieſenburg Wyr. 


Lehrſtelle geſucht. 
16586] Kar knapp 15 j. Bruder (moj.), 
aus e. K u ſuche Lehrlingsſtelle 
im Manufakt.⸗, Paſſem.⸗ od. Wollw.⸗ 


Geſch., wo ſolcher nicht z. ſchwer z. arb. 2 


hat. 31. Lehrz. b. freier Stat. beanipr., 

eventl. würde ich ein kleines Lehrgeld 

Bein 0 Gefl. Off. poſtl. „Mercur“, 
erlin C., Scharrnſtr. 


erhalt. Stell. nach⸗ 
Ferrſch. Diener gewieſen; ſolche, die 
es werden wollen, können gründl. prakt. 
Ausbildung in d. erſten älteſten deutſchen 
Diener⸗Lehrauſtalt Berlin W., Nollen⸗ 
dorfſtraße 19, erhalten. Lehrbuch zum 
Selbſtunterricht a 1 Mk. daſelbſt. Pro⸗ 
pekte frei. Den Herrſchaften empfehl. 
ir hier und auswärts Diener, Kutſcher, 
ort., Gärtner zc. koſtenloſt. Der Vor⸗ 
tand: Fr. Schröder, Berlin W., 
ollendorfſtraße 19. [355ä] 


Offent Dienerftellen s 


2 ſtets in großer Anzahl angemeldet. 
unge Leute von angenehmem Aeußern, 
auch ſolche, die Soldat geweſen und 
herrſchaftliche Diener werden wollen, 
können ſich melden. Der neue Lehrkurſus 
beginnt am 4. November und iſt in⸗ 
75 günſtig, als zum Januar die 
luswahl an guten . be⸗ 
deutend ift. Für gewiſſenhafte Aus⸗ 
bildung durch tüchtige Fachlehrer ſowie 
ute Stellung nach beendetem Lehrkurſus 
orgt, wie bekannt, die Anſtalt. Lehr⸗ 
plan und Bedingungen koſtenfrei durch 
die Erſte Berliner Dienerſchule, Wil⸗ 
helmſtr. 141. Fernſprecher⸗Amt VI. 767. 
G. Manthei, Vorſteher und Vorſitzender 
des Allgemein. deutſchen Dienerbundes. 


Stellung jed. Berufs ſof. d. 


A. Markowitz, 
Gnejen. [6470] 
10274 Geſucht 
zum möglichſt ſofortigen Antritt ein 
energiſcher 


tüchtiger Lehrer 


hil. oder theol. (evangel.), als Erzieher 
ür meine beiden Knaben, 11 u. 9 Jahre 
alt, um dieſelben für eine deutſche höhere 
Lehranſtalt vorzubereiten. Gefl. Off. 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche, 
ſewie e der Zeugniſſe und 
Hüutogsaphie erbeten. 
runo Köhler, 
Direktor der Azoff⸗Don. Kom.⸗Bank in 
Lodz (Ruſſiſch⸗Polen). 
16594] Für mein Kolonial⸗ u. Eifen- 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen flotten 
Expedieuten 
Abra zu engagiren, der der polniſchen 
prache vollſtändig mächtig iſt. Ge⸗ 
altsanſprüche ſind den Bewerbungen 
eizufügen. 
Emi Dahmer, Schönſee Wpr. 


16209] Zum ſofortigen An- 
tritt zwei durchaus tüchtige 
und gewandte 


Verkäufer 
ſuche ich für mein Maunfakturs, 


Tuch⸗, Modemaaren⸗ und Kon: 
fektions⸗Geſchäft. 


M. Hirschberg, Ferdinandshof. 


1 Suche für mein Manufaktur⸗ 
Zaaren⸗Geſchäft per ſofort oder vom 
15. d. Mts. oder 1. November einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen 


8 CK nd 
Verkäufer 
25 12 11 . 50 wo⸗ 
igt mi otogra E t en. 
rer Goldſtaudk, Khan Por. 
16377] Wir ſuchen per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 


und Dekorateur 
dei hohem Salair ſowie 


einen Lehrling und 


ein Lehrmädchen. 
Pere Sprache bc p dle er pederlich 
fferten mit Photographie erbeten. 
Kronheim & Samſon, 
Manufaktur und Konfektion, 
Langendreer i. Weſtf. 


Cee! Für mein Kolonialwaaren⸗, 

iſen⸗ und Mehl⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 

fort oder 1. November einen beſcheidenen 

a dungen Mann 

er ſoeben L it b 

Freier Seatiän (md a 8 8 
6 ee Lehrling 

moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 

Sonn» und Feſttage geſchl. 3 2 

niſſe, Photographie = hatte 


ſprüche vorher einzufenden. 
S. V. Aka hm Bruß Wpr. 


Einen jungen Mann 


im Beſitz einer en dſchri 
en Komtofrarbelten 8 = 
renzen, der ſchon in Fabrikgeſchäften 


geweſen, wünſcht 
1 3 Labendorft K. enſtein. 


Ein junger Mann 

mit der Wirthſchaftswaaren⸗ u. Lampen⸗ 
Brauche gut vertraut, ſofort 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6467 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Für mein Geſchäft ſuche per ſofort 
einen durchaus tüchtigen, intelligenten 

jungen Mann 
als VBerfänfer und Lageriſt, ber 
volniſchen Sprache mächtig. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Moritz Lachmann, Allenitein Opr., 
Eiſenwaaren, Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Sn 
2 Junger Mann 2 


tüchtiger Verkäufer und in 
ſchriftlichen Arbeiten erfahren, 
zum baldmöglichſten Antritt 8 


eſucht. 159471 
. ner der poln. Sprache x 
evorzugt. 
5 C. Roſentbal, Liebemühl, 
1 Manufaktur. Modewanren und I 
Konfektion. N 


* 
KAAUWIKUKRERR se 


5 Für mein Tuch⸗, Manufaktur 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen 

jungen Mann 
Israel. Zeugnißabſchr., Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Adolf Salomon, Ma ſſow i. Pom. 
16432] In meinem Materla- und 
Aeloninhwauren- Geschäft ſuche ich von 
ſofort oder vom 15. November einen 


älteren 
ingen Mann 


der mit der Buchführung vertraut, ein 
flotter Expedient, beider Landesſprachen 


mächtig iſt und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
— 2 hat. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 


Otto Danielowski, Löbau Bor. 
[6367] Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen ſoliden 

jungen Mann 
flotten Expedienten, der der polniſchen 

Sprache vollſtändig kundig ſein muß. 
Meldungen mit Angabe des Ge alts 
und Zeugißkopien unter Nr. 6367 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

[6454] Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort einen Kommis u. einen Lehr⸗ 
ling, ohne Unterſchied der Konfeſſion. 

Herrmann Cohn, Kolmar i. P. 

16159] Suche im Auftrage tüchtige 
Handlungsgehilſen zum Antritt ſo⸗ 
fort auch ſpäker, auch einige Lehrlinge 
können ſich melden. H. Bordihn, 
Danzig, Hundegaſſe 33, parterre. 


65311 Suche zum 1. November cr. 

einen füchtigen 5 > 
Breunereigehilſen 

Bei freier Station und 15 Mark monat- 


liches Gehalt. 7 
Rötke, Brennereiführer, Gr. Belſchwitz 


Brennerei! 


165391 Zum 1. Nov. ſucht — 
d. f. i. Fach vervollk. will, gegen freie 
Stat. u. mäßige Entſchädigung. 
Br. Verw. Reichenau Oſtyr. 
[6436] Ein gut empfohlener 
Brauergeſelle 
kann ſofort eintreten. Zeugnißabſchr. 
iſt zu ſenden an Braumeiſter Mertens, 
Frauenburg Dpr. 
[6572] Ein tüchtiger 
Schweizerdegen 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet dauernde 
Stellung. 
Otto Weiſe“!s Buchdruckerei, 
Brieſen Wpr. 


Barbie N hilfe 
kann von per eintreten bei [6300] 
Paul Diller, Strasburg, Maſurenſtr. 


Tächliger Friſeurgehilje 


findet von fofort dauernde Stellung. 
Emil Loewenberg, Bromberg, 
[6420] Friedrichſtraße 33. 
2—3 Barbiergehilien 
ſofort geſucht bei hohem Lohn; daſelbſt 
können 4 Z 
2 Barbierlehrlinge 
eintreten. [6516] 
W. Schultz, Friſeur, Podgorz. 


Amer Kücht. Brunnenbauer 


welche mit Tiefbohrungen vertraut, jucht 

ſofort Holtfreter, Brunnenmeiſter. 
Käſergehilfe 

ſucht zu ſoſort Stellung. Offerten 

an Dombrowski, Kam ionken per 

6609] 


Regellen Dftpr. erbeten. 

1—2 Kürſchnergeſellen 
welche auf Militair⸗ Mützen ein⸗ 
gear eitet find, finden von gleich oder 
päter Arbeit. Danzig, Malergaſſe 6. 


1 Geſellen, 2 Lehrlinge 


ſucht C. Hapke, Fleiſchermeiſter, 
[6613] ranudenz. a 


16376] Suche von ſofort einen 


Fiſcher 
zu zirka 1000 Morgen Waſſer, 
ſelbiger muß jämmtlihe vor⸗ 
ſchriftsmäßige Netze haben. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 2 


Meyer Moses, 
Leſſen. 


Stellmachergeſelle hae gung dess 
Koſchinski, Woſſarken b. Graudenz. 
In Rn per Röſſel 

N. 


eg 
ndet zum 1. Apri ein 


tüchtiger Schmied 
welcher einen Dampfdreſchapparat zu 
bedienen verſteht und nn vor keiner 
Arbeit ſcheut, Stellun eldungen iſt 
Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
Ein Gutsſchmied 
indet Siellung in Zaskocz b. Hohen⸗ 
rch zu Martini d. 33. [6526] 


45 Achlige Blempnergefellen 


verlangt Wilh. Demant, Öraudenz, 
[60607 


Holzmarkt. 

[6211] 3—H4 tüchtige 

Böltchergeſellen 
finden ber: dauernde Beſchäftigung. 
— Daſelbſt können auch 
2—3 Lehrlinge 

eintreten. 
Robert Gorris, Oſterode Oſtpr. 
Schneidergeſellen 


auf gute Arbeit ſucht p. jofort 


159911 
Krahn, Schneidermſtr, Argenau. 


Zwei gute Rockarbeiter 

können ſofort eintreten. Reiſe erſetzt. 

G. Klimmek, Zuſchneider 
in Neiden burg. 


verlangt 
C. Müller, Tabakſtraße 25. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
können von ſofort eintreten bei 
M. Murawski, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen am Bahnhof Wpr. 
Drei Tiſchlergeſellen 
auf Banarbeit finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei ſofortigem 
Eintritt. Meldungen ſchriftlich. 
A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 


159521 Ortelsburg. 
[6381] Ein tüchtiger 
Müllergeſelle 


für die zweite Stelle kann ſich ſofort 
melden, 


tüchtigen, mit guten Zeugn. verſehenen 
evang. Müllergeſellen 
beider e mächtig. 


Kühl, Rahmel, 
Bez. Danzig. 


3 ache Sgubmaneraefellen 


annarbeiter, finden von fof. dauernde 


Veſch ee en Sand 
. Wudtke, Schuhmachermeiſter, 
16564] Biſchofswerder pr. 


Forſtauſſeher 


erf. in Waldgejch., energ. im Forſtſch. u. 2 
auh 750 Mk. Geh. u. Schußg. 


. 3. Neuf. Mellin, Poſen. (R.⸗M. erb.) 
[6185] Suche von ſofort einen unverh. 


tüchtigen Gärtner 
derſelbe muß außerdem firmer Schütze 
und in der Wirthſchaft thätig ſein. 
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsanſpr. 
zu richten unter H. poſtl. Janowitz, 
Bez. Bromberg. 


——ñ——k—ñ—— —-—¾—- . — 

16373] Ein verheirather tüchtiger 
Wirthſchafter 

findet von Martini d. J. Stellung auf 

Gut Gr. Koslau Oſtpr. Perſönliche 

Vorſtellung bevorzugt. 

16529 Im Auftr. ſuche ſofort einen 

mit den Amts⸗ und Gutsſchreibereien 

vertrauten 


Rechnungsführer und 
Hofverwalter. 
Gehalt 60 Mt. G. Böhrer, Danzig. 
[6530] Im Auftr. ſuche p. 1. Januar 
1896 einige erſte und mehrere zweite 
Wirthſchaftsbeamte. 
G. Böhrer, D anz ig. 


Suche einen Aöminiſtrator 


für eine Herrſchaft (mehrere Güter). 
Derſ. muß bereits eine gleiche Stellung 
bekleid. haben. Geh. ca. 3000 Mk. Ferner 
Ljüng Beamten poln. ſprech., f. e. 
u » Stell. b. 500 Mk. 
Geh., fr. Stat., Reitpferd. A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslan, Moritzſtr. 33. 
165171 Ein älterer 
Hofbeamter 
mit Viehzucht und Rechnungsweſen 
vertraut, verheirath. od. unperheirath., 
wird für Venelin, Kreis Zu in, vom 
1. Januar 1896 geſucht. Meldungen 
nur mit beſten Zengniſſen erbeten an 
Otto von Colbe 


auf Wartenberg b. Jadownik, Kr. Znin. 


Uänterſchweizer 


ca. 20 Stück, per ſofort oder ſpäter ſucht 
das Schweizer⸗Büreau Marienburg, 
Gr. Geiſtlichkeit 17. [6258 


16329] Ein unverheiratheter 


Kutſcher 
m. ſehr guten Zeugni nd . 
E B Kraldt. Beer . 


NKNNNKNIN NR 
2 2 verh. Pferdeknechte e 


mit Scharwerkern zu Martini 
2 gejucht. 162071 
Gawlowitz bei Rehden. 


KRBRBIKARERR 


[6513] Ein tüchtiger, zuverlä A 
evangeliſcher, verkeibat — * 


Schweinefütterer 

mit Scharwerker oder Kuecht wird 
bei gutem Lohn und Deputat und hoher 
an zu Martini d. Is. gefu 

M en an die Gu n 
8 ei a a 28 
Nich 0 
allt als Ablage. ner agen 


2 


0 Ben 4 — Proſpekte gratis. 


Durchaus nüchterner Kutſcher 


1 kann unverheirathet ſein, in 


owiatek bei Jablonowo. [6238] 


nn 22 nn ͤ—— 
15830] Suche ver ſofort oder ſpater 


zwei Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt 
haben, das Brauereigewerbe z. erlernen. 


A. Pettſchaft, Brauerelbeſitzer, 
Pr. Friedland Wpr. 
[62107 Suche für mein Deſtillations⸗, 


Kolonial- und Material⸗Geſchäft 


zwei Lehrlinge 


moſ. Kon „ polni Sprache er- 
winke. a Je fftewſg 


Marggrabowa Oſtyr. 


eff 


Zuei Lehrlinge 


ur gründlichen Erlernung der Buch⸗ 
ruckerei können ſofort oder ſpäter 


unter günſtigen Bedingungen eintreten 
bei R. G. B 


[6469] Flatow Weſtpr. 


randt, Buchdruckerei, 


[65577 Lehrling 


ſuche für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 


Hugo Liepelt, Bromberg. 


6508] Für mein Eijenwaaren- und 
aumaterialien-Geichäftjuche von ſofort 


einen Volontär und 
einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eylau. 


1| 16594] Für mein Kolonial- u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedin ungen aufzu⸗ 
nehmen, der perfekt voln. ſprechen kann. 


Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


16583] Für unſere Likör⸗ und Eſſig⸗ 
fabrik ſuchen wir 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 


Hugo Heſſe & Co. Thorn. 


Suche für = 
® meinen Sohn | 
er das einjährige Zeug⸗ 

niß beſitzt, eine Stelle als 
Lehrling 


in einem Getreide⸗ und 


ähnliche 
4 Julius Lewinneck, 
1 165441 Königsberg, 

5 Steindamm 9a. 


Branche. 


163251 Ich ſuche für mein Waaren⸗ 


eſchäft einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 


Schulkenntniſſen, zum ſofortigen Antritt. 
Eduard Borkowski, Natel (Netze). 


Zwei bis drei Lehrlinge 


können noch eintreten bei 


Ferd. A N t, Fleiſchermeiſter, 
[6501] Graudenz. 


16335] Einen Lehrling 


Sohn achtbaxer Eltern, ſuche ich zum 
ſofortigen 
Manufaktur, Modewaaren⸗ und Ge⸗ 


Eintritt für mein Tuch⸗, 


treidegeſchäft. 
Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr. 


16371J.Für mein Kolonial-, Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


der 9 Sprache mächt 


ig. 
Fourobert, Löbau. 


Fur Frauen und 
Mädchen. 


NE lahr. Mädchen 


Waiſe), in 
Schneiderel, 


wie in feinſt. Handarbeiten geübt, ſucht 


Stelle als Verkäuferin evtl. als Lehr⸗ 
mädchen, der polniſchen Sprache firm. 
Stickerei⸗Aufträge erb. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6551 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein junges, anſtänd. Rädchen 


das die feine Küche erlernt hat, ſucht 
Stellung in feinem Hauſe als Stütze. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6476 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche Stellung von ſof. od. +3 als 

7 1 in einem beſſeren 

Direktriee Putzgeſchäft, möchte 
au gleicher itig im Geſchäft thätig jein. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6558 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 

Eine junge Dame ſucht in einer 
jüd. Fam. Stellung als Erzieherin 
reſp. Geſellſch. Dieſ. hat die höhere 
Töchterſchule durchgemacht und ſpielt 
Klavier. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6559 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
6611] Mehr. Wirthin., I j. Mädch. 
1 St. d. Hausfr., Verkäuferin für 

olon.⸗Geſchäft mit langjährigen guten 
Zeugn. ſuchen Stell. Gniatezynski, 
Thorn, Brückenſtraße 26. 

6602] Anſtänd. Mädch. mit guten 

eugn. empf. 3. 11. November. 

Fr. Schichoratzka, Langeſtr. 8, 


Kinderfräul., Stützen 
d. Haus fr., Stubenmädchen, Kinder⸗ 
Vert 288 rn bildet d. Fröbelſchule, 


en können ohne Berm . 
jederzeit Nara ; 
Vorſteherin Klara Krohmann. 


3 Samilienanf 


16605] Das Vermittelungs⸗Komtolr 
J. Litkewiez in Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 23 empfiehlt ſehr gewandte 


Stuben mädchen 


in Plätten, Nähen und Servieren. 
—— —⸗“õ————— — —— 


[6509] Zum 15. November 
ſucht für zwei Kinder ein] 


Ninderfräulein oder eine 
Kindergärtnerin 


die bereits in Stellung geweſen 
iſt und gute Zeugniffe aufzu⸗ 
weiſen hat 
Fran Rechtsanwalt Autowskl, 
rtelsburg Oſtpr. 


Eine Kindergärtnerin 
I. Kl. findet per 1. reſy. 15. Noube, 
u nenne Offert. m. 3 
u. Einſendung der Zeugniſſe erb 

F. Balzer, Weißbof 

[6532] per Marienwerder. 

[6385] a Führung meines Haus⸗ 
haltes ſuche ich eine 

Dame 
peie ten Alters (moſaiſch) zum ſo⸗ 
ortigen Antritt. 

Gefl. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet 
D. Wollenberg, er 
16523] Für mein uche ateria 
und Mebl⸗Geſchäft ſuche ich fofort ober 
per ſpäter eine 8 

Verkäuferin 
(moſaiſch). 


Stellung dauernd und an⸗ 
genehm. 


L. Manaſſe, Gr. Küdde. 
Geſucht als Stütze der Hausfrau au 
eine Oberförſterei ein junges 


gebildetes Mädchen 


Hofwirthſchaft verſteht. Offerten mit 
an die 


welches dle feine Küche⸗, 9 und 


Anſprüchen briefl. unt. Nr. 
Expedition des Geſell. erbeten. 
6374] Suche für mein — 
alanterie» und Kurzwaaren⸗Geſchä 
ein jüdiſches 


junges Mädchen 
von anſtändigen Eltern, die etwas Kennt⸗ 
niß vom Geſchäft hat, der polni 
Sprache mächtig und Maſchinennähen 
kann, von gleich oder 1. November. 

hu zugeſichert. 

N. i peite Wittwe, 
Gr. Leiſtenau. 


Ein moſ. jung. Mädchen 
zur Stütze der 1 ton geiuht. Off. 
mit geuanibabl r. erbitt: 
16515] Fr. Laura Lewin, Briefen, 
161551 Ein einfaches 5 
anitändiges Mädchen 
aus achtb. Fam., ne Konf., die meh 
Jahre in der Gaſtw 1 0 aft, wie in 
Manufakturwarengeſch. thät. war, am 
gleichz. zu näh. verſt., kann ſich von fof. 


melden. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Zeugnißabſchr. u. Blotog erbeten. 
a 


J. Lindemann, Zuckau b. Danzi 
1643 3] Für meine Kantine ſuche 0 a 
gewandtes, ehrliches Mädchen als Ber« 
fänferin und zur Hilfe bei der Hauß⸗ 
arbeit. on mit Zeugn. an W. Brand, 
Kantine 11/140, Inowrazlaw. 
16545] Ein gebildetes, anſpruchsloſes 
Mädchen 
in En Jahren, das etwas Schneidern 
und feine Handarbeit verſteht, ſich dis 
Erziebung kleiner Kinder übernimmt, 
ſucht Frau Kaufmann Scheffler, 
Mohrungen. 


16541] Zum 15. November ſucht eint 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
durchaus erfahrene, 


tüchtige Wirthſchafterin 
bei 200 Mk. Gehalt. Dom. Grabow 
bei Friedheim a. d. Oſtbahn. 


16333] Eine tüchtige 3 
Wirthin 


bei 240 Mark Gehalt jährlich ſucht Dom 
Breitenfelde bei . — tein. 
16512] Suche zum 1. Dezember vdei 
1. Januar eine 


jüngere Wirthin 
welche im Kochen nicht unerfahren, mi 
Kälber⸗ u. Federviehzucht vertraut u 
das Melken zu beaufſichtigen hat. Di 
Milch wird fortgeſchickt. Geh. 200 M 
rau P. Hanno, Brandau, 
Gr. Krebs Wpr. 


163721 Suche ſofort eine evangeliſche, 
einfache, tüchtige 
Wirthin 
die firm in der 77 Küche und Feder⸗ 
viehzucht iſt. Abſchrift der Zeugniſſe 
erbeten. Kaemmerer, 
Kl. Kleſchkau p. Langenau Wpr. 


Wirthin 
in Kälber⸗ und Schweineaufzucht er⸗ 
ahren, findet dauernde Stellung von 
ofort oder 1. November. Offert. mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsangabe an 
16386] Kurek, Wiewiorken. 
16581] Tüchtige 


Jiaareften- Arbeiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn in der Zigaretten⸗Fabrik 

ei Re a eldungen direkt 


Poggeny bI 37. 
Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tagen verlangt 
16466] Doris Maſchke. 
[6496] Saub. Aufwartefrau od. Mäd 
ſof. geſ. Marienwerderſtr. 29, I Tr., 
Eine zuverkäſſige Aufwärterin 
kann 7 7 eintreten 66141 
Manthey, Langeſtraße 4. 


Hai uc ein Kindermädchen. 
Dr. „Grab 
1 aul A Def — 


Baares Geld ohne Abzug zahlbar. 


Berliner Rothe «fa Kreuz-Lotterie. rk >35 000} 


eingetheilt in 16870 Gewinne, 


Hauptgewinne 100000, 50000, 25000 Mark ete: . 


Ziehung am 9. bis 14. Dezember 1895. Loose Mk. 3,—, mit dem ichsstempel Mk. 3,30, Il Stck. Mk. 35,—. Porto und Liste 30 Pf. extra 


x empfehlen, so lange der Vorrath reicht, 5 
Oskar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W., Friedrichstrasse 181. 15513325 
= 
B Ziehung nächste Woche 24 
BEE erliner Pferde - Loose, | Stück 1 M, 11 Stück 10 K. Porto und Liste 20 f. 1 
N 2272 a ES EET E EEE ͤ ĩ ò ü . JJC... 
e re a a Gran Wir haben uns hier als Rechtsanwälte bei den 8 au die 1 Hausfrauen ! E 
r Diners und So in Privat] L ede Hausfrau, die ihre Freude daran hat, einen ſch t 
und Reſtaurant. ir Pu gerichten I und II niedergelaſſen. a gaushalt zur Zierde gereichenden Leinen⸗ und Wäsche Vorrath zu beben 
Erl. Bitttowort, Peterſtlienſtr. 24. Dr. jur. von Katzler Plathner ende . an die Geiärtsitete des P 
15418] Bringe zur Kenntniß, daß ich Bureau: Neue romenade 3. 1 Thüringer Weber⸗Vereins zu Gotha 
mich hier Orts als Schreiber nieder⸗ Eck d 5 N die von dem zur Unterſtützung der armen Hausweber gebildeten Komitee in's 
gelaſſen habe. Fertige Klagen, Ein⸗ (Ecke des Hacke'ſchen Marktes). Leben gerufen worden iſt. Mit der Freude an einem ftattlichen Linnenſchatz 
aben, Gefuche, Reklamationen und Berlin, den 16. Oktober 1895. Telephon Amt III, Nr. 2575. erwirbt ſich die Hausfrau zugleich das Verdienſt, zur Linderung des in de 
Basti 10 10 9e ut 1 Billig an. ect . tothſtandes Belt aden zu 85 ir offeriren 
itte m el Bedarf zu beſuchen. andtücher, grob und fein. . ‚weiß k. 
Achtungsvoll REURKRRARKRREIKEHKRERKERRKRER Wiſchtücher in diverſen Deſſins. Bettbarhent, roth und gestreift. 


J. Aronsohn, Schreiber, Jablonowo, = p 54 Küchentücher in diverſen Deſſins. Drell und Flanell, gute Waare. 
im Hauſe des Herrn Adam. —— Staubtücher in diverſen Deſſins. Palbwollenen Stoff zu Frauenkleide 
a [ l 2 I (l E * Taſchentlcher, leinene, ltthüringiſche Tiſchdecken mi 
8 Mi [ [ * * 2 Scheuertücher. f 
Ariguß⸗Muhlenwalzen 


Syr en. 

Servietten in allen Preislagen. Altt üringiſche Tiſchdecken mit den 
werden ſauber geſchliffen und geriffelt, Bischofswerder Westpr. 8% 9 em pe Gelividie Jagbwegen. 
Borzellan-Rühlenwalzen 


[6521] Dem Ra Publikum von Biſchofswerder und um⸗ Reiuleinen z. Betttüchern u. Bettwäſche Fertige Kantenunterröde von Mk. 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


gegend zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir die Niederlage unſerer * Wine . W wre le 8 nue 
n a 


* 
* * * fi 2 2 — 7 4 1 
hellen und dunklen Bairiſchen Biere Eur: ae b 8 dee 
Unterzeichneter unentgeltlich. Wir bitten um gütige Aufträge; wer die bitter 


A. Ventzki, draudenz 5 x % 
ſowie Einfach⸗Bier N Noth der armen Weberbevölkerung kennt, giebt uns ſolche gewiß gerne. 


16791 Maſchinenfabrik. 


Der Leiter des Thüri geber⸗ ins. 
dem Kaufmann Herrn C. Fikau übertragen haben und wird der⸗ Kaufmann . K. Grübeln es 
ſelbe es zu Brauereipreijen abgeben. 5 : z 
Roſenberg, im Oktober 1895. 
Hochachtungsvoll 


Otto Hancke's Nflg. 2 
% 
3 


NN RAR 


CCC 


Einfach grossartig 


ſind meine in der genen Welt beliebten 
Zenfteruorhängebilder, welche ich 
von heute an — bis zur „ 
Engros-Saison — auch detail u. zwar 
zu dem gewiß unerhörten Spottpreiſe von 
Nur Mk. fl, 50 n 
Pro Paar verſende. 

„Dieſelben find 35 442 em groß in 
10 exlei prächtigen Farben wahrhaft bes 
wundernswerth künſtleriſch ausgeführt, mit 


©. G. Schuster jun. 
(Carl Gottlob Schuster) — Gogr. 1824. 


genau adressiren) Markneukirchen 28 
versendet direkt zu Fahrikpreisen 
ve anerkannt vorzäglichen 
usikinstrumente, Spieldosen und 
mechanische Musikdrehwerke. 
Kataloge gratis und franko. 


Inh. Otto Weber & Wendrich. 


Bezugnehmend auf obige Offerte wird es ſtets mein Beſtreben 

ein, meine geehrten Abnehmer prompt und reell * bedienen, ſowie 
ür Sauberkeit der Flaſchen ſtets größte Sorgfalt tragen, mit der N 

itte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtüßen, empfehle mich . 


Hochachtungsvoll C. Fikau. 3 
ARARERAHURRIURRREERERUHNK 


KRNNNRN RN 


* 
Echte El ——ů—ů——ů———ů————riEiͥ ] ——ꝶ:ñ ñ ]ê ?ʃ“Väkĩ53xßçæñv nn nn nn den großartigſten Blumen, Figuren, Land⸗ 
K 79 ſchaften 20., Metall⸗Leiſten u. Seidenſchnur 

a zum Anhängen. 

5 5 “ Sie erfreuen das Auge, regen den 
z 5 | chönheitsſinn an und üben auf unſer Gemüth einen derartigen Zauber aus, daß SE 
9 5 e uns die Traulichkeit des eigenen Heims in erhöhter Weiſe empfinden laſſen. 7 E 
15921] vfferiren { Verſand 117 Einfendg. d. Betrages auch in Briefmarken (oder Nachn. 20 Pf. 
3 mehr). Bei Abnahme von 6 Stück franco. 


= 2 Specialhaus „ Kommen Far ffa O., Schillingstr. 12. 
ür dle Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden N 3 Ve = 
Beeuilcen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom | | wien Convenirend, Zurücknahm. @ Nachdruck verboten! 

. Auguſt 1895 genehmigt. Ich, - ; 8 \ 


A Lindner & Com. Nachfolger. ö 


— 


5 NE Die befen Gennfmittel Der Ausverkauf 


Die WurſtfabrikvonTaspar Josel 2 16870 Baargewinne 
und BT Gewinne 60 100000 Mk., 18 eg zu 25000 Wolf bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ꝛc. des Max Retschun'ſchen Gold⸗ 


Langaaſſe 13, 15000 Mk., zu 10 600 Mt. u. f. w. bis zu 15 Gol 
empfiehlt ſämmtliche Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ e 2 onig⸗Rettig⸗Drops und Uhreniwaarenia ers wird täg⸗ 
wanren zu billigen ER Bun Der yo 0 Jig beichten Abgcbe u Wiebe r obs. „ 55 be = 

t. . 3 7 N. ns 1 . vr 8 9 

%%% ff! mr eat au| BSD EE Metschun. Bader 

uch iſt daſelbſt koſcher uſe⸗ N \ 
18500 abend FA 


jeden Abzug erfolgen. Die . erfolgt im Ziehungsſaale der Königl. 


— | General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 9. bis 14. Dezember 1895. J. Scharwenka, Culmſee, 


ſchmalz zu haben. 


Das Zentral-Komité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde B. Lewy, Sulmſee, 164051 Echt engl. 
Waschachts Kisidsrsiofig, verwundeter und erkrankter Krieger. F Culmſee, 8 5 > 
Euckskin, Pterde- u. Schlafdeck. von dem Kneſebeck. x 2 Su \ P ft B 
sowie Teppiche und Portièren a N or er ler 
bekommen Sie billig, wenn Sie Jul. Benjamin, Culm, N 


Ihre alte Wollsachen und 
Molle in der Fer ; 


[5920] Suche einen Abnehmer für eine neue H. Lewy II, Cut, 


7 N . > Kr 3 
eg ee patentirte Buttermaſchine F 


von 
Barclay Perkins & Co. 


} double brown Stout 


in vorzüglicher flaſchenreifer 
Qualität 


Hessen, umarbeiten lassen. ax, Graudenz. 144751 


Spec. Einrichtung für Wolle zu oder einen bemittelten Theilnehmer, um den größeren Betrieb 1 zu können. in Block, Schwetz a. W N empfehlen N 
iot, Buckskin u. Flanellen. i 3 j b i. W. ö 
ee fertige Maſchinen find auf Lager. Aus, in e a. 28 N Lindner & Comp. Machfl. 
25 * u { S Okt i Carl Neumer Nach., Schönſee Wpr, i i 
Czemnik⸗Wenglarken (Kreis Schwetz), den 22. Oktober 1895 Ohr. Bischof, Briesen Xp. Br E NN 


* 


80 Duachat. riesen 3 
F. Lohuert, Drielen az br 27 DI, den, 10 Fir. roh 


* 
. Grodzki, Strasburg Wpr. u v f. Gieſe, rnenſtr. 1% 
Fonte. kl Ara Strasbur Wpr., Ele 


age Neue Gäuſefedern 


Regulateur Joh. Schneider, Jiſchlermeiſter. 


zehwerk in polirtem Nuß⸗ 
aumkaſten, jtilvoll gear» 
beitet, ca. em lang, 
3 ut gehend, Mk. 
‚50. Dieſelbe Uhr mit 


jaar Grisinal amerik, Alrebteſth- 1. Ente 
„Victor 9 hülfungsmafd, m. Reinigungsvorrichtg. 


. Kurzinski, Sautenburg Wpr. 3 3 
albe und ganze Stunden Gustav Gastewitz Nachfolg,, Garı| pröbere, 50 Big. per Bund, Gänſe 
& lagwerk Mk. 8,80. Re⸗ Koberstein, Lautenburg Wpr., allem init 2 len Daunen, 1 
2 ’ 2 * 
drag ein ca. BO em hoch. 101 g. Leier El. Goldau pr, Mt. Gäuſehalbdaunen Bid, 2 Me. 
1 Original Keine aul Mantel, Soldan Or. derung Göujehatbd. id, ee 
2% id. an. 


5 verjend. geg. Nachn. von 9 
Oscar Borkowitz, Soldau Dpr., Nichtgef. nehme dereitwilligſt zurück. 


Oscar Farchmin, Soldau Opr. Fi 

Markus Hirsch, Neumark Wpr., | erthold Köckeritz, 

Emil Kaeker, Neumark Wpr., Grube, Poſt Neutrebbin i. Oderbru 

Gustav Pielenz, Neumark Wpr, ? 

Baden Art, Rieſenburg Wpr. 

F. Nickel, Freyſtadt r. 

H. von Hülsen Nachf., W. Loesdau, 
Biſchofswerdee Wpr., 

J. Farchmin, Siſchofswerder Wpr., 

G. Fick, Biſchofeswerder Wpr., 

Joh. Peschlack, Biſchofswerder, 

St. Szpitter, Leſſen Wpr., 

L. Gutowskl, Le ſen Wpr., 

Ad. Michaells, Leſſen Wpr. er 

Faul Harder. Garnſee ®pr, * 4 

J. Jordan, Garuſee Wpr. 5 


4 Wasch- und Robert Tilk, Thorn, 
3 empfiehlt ſich zur Ausführung von 
5 2 Hauswaſſerleitungen, 
u Wrin -Maschinen kompletten Zadeeinrichtungen und 
i ö 155661 Kloſet⸗Anlagen 
neueſter Konſtruktion, in diverſen Aus⸗ vom einfachſten bis zum feiniten Muftery 
fübrungen, emuftehlt billigſt und nimmt 160451 Soeben erſchien und iſt durch 
Gummiwalzen zur Reparatur |y alter Lambeck, Thorn au 


aufzuziehen, mit halbe u. 
gan Stunde Schlagwerk, 
uſtpoll geſchnitzter Auf⸗ 

120 und gedrechſelten Säule nur Mk. 
2,50. Regulateur, Nußbaum ca. 70 
m I 1 welcher ſtündlich ein ſchönes 
uff ck fvielt, höchſt elegant nur 
k. 14.—, Dieſe Uhren find gleichzeitig 
as ſchönſte Möbelſtück. Verpackungs⸗ 
ſte 70 Pfg. [6475] 

A a 

Anere-Wecker-Uhren 
ca. 20 cm hoch und 15 cm breit, jeder 
eder hat 3 Regulateure, vergoldete 
agade, als Rei „ Salon⸗, Wand⸗ 
Wecker verwendbar, in 
jeder Lage gehend, mit 
Sekundenzeiger, geht und 
weckt auf das Pünktlichſte, 
unbedingt 5 85 Qualität 
Mk. 3,20, mit nachtleuch⸗ 
tendem Bifterblatt ME. 3,60, 
mit richtig funktionirendem, | 8 
ſelbſtthätigem Kalender Mk. Wa 
640. ür richtigen Hang 3 Jahre 
Garant e. Nichtkonvenfrendenfalls Be⸗ 


Aneri- 
kanische 


nachgebaut 
Naſchinen. 


empfehlen: 
Die General⸗Vertreter für Dentſchland 


Schütt & Ahrens, Stettin. ' 


Einer der vielen Berichte: 
1 theile ich Ihnen 7 mit, daß ich mit dem Kleedreſcher 
Vickor“ in jeder Beziehung zufrieden geweſen bin. Er arbeitete täg⸗ 
lich etwa 12 vierſpännige Fuhren langen, weiß ins Lager gegangenen 
Grummetſamenklee, und lieferte davon täglich ca 9 Ztr. ganz reinen 
leeſamen. Weder im Stroh noch in der Spreu blieb Samen zurück. 
ch werde jedenfalls im nächſten Jahre wieder einen „Victor“ 

gebrauchen. ; Zielke. 
Majoratsverwaltung Neudörſchen Wpr. 


Wir laſſen die Maſchine auch leihweiſe arbeiten. 


j 1 1 ale Ritto ausgeſchloſſen, Proppekte auf Wunſch gratis und franko. [1038] 5 ni (688, | Walte 
egen Nachnahme von 8 8 . ( RS N FEN ER 9 8 2 
= CTT 3 BAR 3 ’ 
M. Winkler regen reger er | Franz Wehle, Mechaniker 3 
Ehen, Slndtouruiftrage A 5 [6458] 12 3 extrah. 400 Zlr utt errüb en ee Tabakſtraße 30. 5 Kasernen Elend. 
— — immelſamen Offene Kritik der Verhältniſſe anferey 


= u 15 Mark pro Ztr., offerirt — Unteroffiziere und Soldaten v. Kraff 

ax Dreuning | "ron braunen Wallach, 4 J. alt!“. Gummi 1 DD 5. Broich 
deutsch, englisch u. französisch, Glänzendes Blend 

1 braune Stufe, 12 J. alt Maithus-Spezialist. . 

6528] 


Haier gg Graudenz f Gutes komplettes Flellun kl⸗ Ilustr, Broschüre gratis und franko.] Eine offene Kritik der Verbältniſſa 


. 2 andwerkszeug verkg Joſephſverka Reinhold Klinger, hygien. Depo es Offizierkorps von Krafft. 
DDr aber Tee * Wiegandt. Kl. Nele, nerün 0, 2. Kaiser Wilheln-Str, 41 r Bild 100 b. Kt d. - 
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Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 253. 


27. Oktober 1895. 


Zweimal im Leben, Master. verbot! 
Novellette von Gabriele Reuter (Weimar). 


Janſen reiſte nach Europa, um ſich eine Frau zu holen. 
en etwas Blondes, Mildes, Gutes für's Gemüth. 
enn das wollte und ſollte endlich auch einmal ſein 
Recht haben, nachdem er ein paar Jahre drüben in Indien 
ausſchließlich mit dem Verſtande gelebt hatte. Nun — es 
mußte eben ſein, denn das Gemüth braucht ein warmes 
und er Neſt, wenn es Liebeslieder zwitſchern 
lernen ſoll. So meinte Janſen wenigſtens. Das Neſt 
war jetzt geſchaffen, Pr noch nicht gerade mit Gold ge⸗ 
füttert, wie man es eigentlich von einem indiſchen Kaufmann 
erwartet, aber doch recht annehmbar, Er ausgeſtattet 
— mit ſieben braunen Dienern zur Aufwartung — ganz 
nett für den Anfang. 

Janſen lehnte an der Brüſtung auf dem Deck des 
Dampfers und erzählte ſeiner Reiſegefährtin von ſeinen 
Plänen, Wünſchen und Hoffnungen. Der Sommerwind 
ſpielte mit dem Rauch von Janſens Cigarre und mit den 
Spitzen und Bändern ihres hellen Kleides, die ſich heiter 
und anmuthig bewegten, wie das lebendige Blättergewand 
der ſchlanken Birke. 

„Soll ich Ihnen ſuchen helfen, Herr Janſen?“ fragte 
ſie ſchalkhaft. „Darf ich meinen Freundinnen von den 
ſieben braunen Dienern erzählen? Wiſſen Sie, das macht 
Eindruck daheim!“ Sie blickte ihn lachend an, unter der 
Oberlippe lugten die Zähnchen neckiſch hervor. Es war 
eine Eigenthümlichkeit ihres Geſichtes, an der Janſen ſich 
nicht ſatt ſehen konnte. 

„Gnädige Frau — wollen Sie ſich wirklich meines 
Schickſals annehmen? Das wäre zu gütig!“ 

„Vertrauen Sie auch meinem Geſchmack?“ 

„Blindlings.“ 

„Alſo — ?“ 

* Sie keine Schweſter?“ 

„Ja — aber.“ 

„Kein Aber — wenn ſie Ihnen ähnlich ſieht.“ 

„Sie iſt ſchon verlobt.“ 

„Wie ſchade!“ 

„Sie gleicht mir auch garnicht. Sie hat einen ſchönen, 
ernſten Mund, und zeigt nicht allen Leuten die Zähne!“ 
Das wurde leicht und keck hingeworfen, mit der unbefangenen 
Koketterie einer Frau, die ſich geliebt weiß. 

Als die muntere junge Frau, von ihren drei blond⸗ 
lockigen Kindern umgeben, bei der Abſahrt von Alexandrien 
auf dem Verdeck erſchien, hatte Janſen keinen Augenblick 

ezögert, ſich ihr zu nähern! Sie ging auch nach Deutſch⸗ 
and — um der Großmama die kleinen Enkel zu bringen 
— erzählte ſie zutraulich und voll Mutterſtolz. Ihr Mann, 
W äften früher habe reiſen müſſen, erwarte ſie 
n Trieſt. 

Nach zwei Tagen war Janſen bis über beide Ohren in 

85 verliebt. Unaufhörlich flüſterten Stimmen in ſeinem 
mern und plauderten ihm verführeriſch aus der Er⸗ 
innerung: „Iſt die reizende Frau wirklich ſo zufrieden, ſo 
8 wie ſie ſcheint? Verſuche nur, verſuche ... Jede 
rau iſt zu beunruhigen, in Verwirrung zu ſetzen — viel⸗ 
leicht am Ende zu gewinnen!“ 

— — — Janſen wurde der gute Onkel der kleinen 
Lockenköpfe. Sie ſaßen auf ſeinen Knieen und ergriffen 
Beſitz von ſeiner Uhr, um ihren Wiſſensdurſt an dem ein⸗ 
gehenden Studium des Werkes zu ſtillen und zu erproben, 
ob die Räderchen auch noch weiter tickten, wenn man mit 
Stecknadeln darin herumbohrte. Seine Notizbücher wurden 
mit kindlichen Zeichnungen geſchmückt und der Spazierſtock 
diente zu Reitpartien rund um das Verdeck. 

Aber dies Alles that Janſen doch nur in der Erwar⸗ 
tung: ob die Mutter ihm zum Dank die Hand reichen 
werde — die weiße Hand mit dem Trauring. 

Und die Nächte hindurch lag Janſen wach und träumte 
von dem Morgen, wo er ihr freundlich bewegtes Lächeln 
wiederſehen werde .... — Die Wellen ſchlugen murrend 
an die Bretterwand, die ihn von der unendlichen Tiefe 
trennte. Das Schiff hob und ſenkte ſich auf den wechſelnden 
Waſſerbergen, und ſo wogte auch die Hoffnung auf und 
nieder in au erzen, das ſo lange gleichmäßig geſchlagen 
hatte in den verfloſſenen Jahren. 

Fran Martha Staffeldt intereſſirte ſich lebhaft für ſeine 
Verlobung. Sie hatte ihn ſehr gern... . „Herr Janſen, 

err Janſen, Sie werden gar keine Schwierigkeiten 
aben,“ neckte ſie ihn. „Wäre ich noch ein Mädchen — 
wahrhaftig, Sie würde ich gleich heirathen. Aber ohne 
Beſinnen!“ 

Sie erzählte ihm von ihrer Ehe und wie ſchön das ſei, 
wenn zwei Menſchen ſich ſo recht von Herzen lieb hätten, 
und Freude und Leid mit einander theilten. 

Er fragte ſie auch noch aus, mit ſelbſtquäleriſcher Neu⸗ 
gier. Sie aber ahnte nichts. Freilich war er klug, ja 
ſchlau und vorſichtig. Denn er wußte es, ein Blick, der 
ihn verrieth — und ihre Zutraulichkeit war verſcherzt. 

— — Aber endlich erboſte ihn die Sicherheit der kleinen 
Frau. Daß er bei dem beſtändigen Zuſammenſein, und 
wo der Mann doch ſchon ein Vierteljahr von ihr getrennt 
war, auch keinen Schritt weiter kam! 

Zuletzt faßte ein toller unſinniger Plan von ſeiner 
Phantaſie Beſitz und quälte ihn, wie eine fixe Idee. Er 
mußte ſich einmal ausſprechen und ihr ſagen, daß ſie durch 
ihre bloße Gegenwart in dieſen Tagen jede Hoffnung auf 
Glück für ihn in Gegenwart und Zukunft zerſtört habe. 
Und wenn ſie darüber beſtürzt war, dann wollte er den 
Augenblick nutzen und ſie auf den reizenden Mund küſſen. 
Er wollte ſie je dem Gatten und den Kindern nicht 
rauben. Nur die Erinnerung an den Kuß, die ſollte ihr 
bleiben — auch im Glück würde ſie immer daran leiden 
und ihn niemals vergeſſen. 


— — — — — — — — — — H — — — — — 


Der Dampfer lief im Hafen von Trieſt ein. Die kleinen 
Staffeldts hatten ihrem guten Freunde Janſen ſchon min⸗ 
deſtens dreimal Lebewohl geſagt, nur Mama war noch in 
der Kabine. 

Janſen ſtieg die Treppe hinunter, um zu fragen, ob er 
be irgendwie behilflich ſein könne. Das der; ſchlug ihm 

is an den Hals hinauf. Im Salon kam ſie ihm ent⸗ 


gegen, roſig und erhitzt. Wie gut ihr das Kleid ftand mit zurück. 


dem kleinen Hütchen! 

„O, Herr Janſen — wir haben noch einen Augenblick, 
nicht wahr?“ 

Der Salon und die Kabinen waren ſchon verlaſſen. 
Er ſah das plötzlich und ſah, daß ſie allein waren. Er 
wurde verwirrt. 

Martha Staffeldt dankte ihm für alles Liebe und Gute, 
das er den Kindern erwieſen. Sie ſah ihm ſehr freundlich 
in die Augen. Er hielt ihre Hand .... Alles genau fo, 
wie er es ſich tauſendmal vorgeſtellt hatte. 

Und trotzdem .... ihre munteren Augen hatten einen 
geheimnisvollen Glanz von Liebe und Innigkeit. Zum 
erſten Mal erblickte Janſen ſie ſo vollendet, und ſein Herz 
verſtummte ſchmerzlich. Nicht er ſelbſt hatte ſie ſo herrlich 
zu ſchmücken verſtanden — es war der Mann, der wahr⸗ 
ſcheinlich jetzt in einem Boote ihnen entgegen fuhr, für den 
dieſe glückliche Lieblichkeit ſtrahlend aufblühte. Janſen 
beugte ſich über die weiße Hand mit dem Trauring, und 
ſeine Lippen berührten ſie ſcheu. 

„Wenn ich ein hübſches Mädchen ſehe — etwas Blon⸗ 
des, Mildes, Gutes für's Gemüth — ſoll ich Ihnen tele⸗ 
graphieren?“ fragte fie ſchalkhaft 

Er blickte fe an und fehüttelte den Kopf. Sie aber 
war zu ſehr mit ſich ſelbſt und ihrer Freude beſchäftigt, 
um zu merken, was ſein Verſtummen bedeutete. 

Langſam folgte er ihr auf Deck. Von Weitem beobachtete 
er, wie ſie und die Kinder lebhaft mit den Tüchern winkten. 
Ein ſchöner, ſchlanker, blühender Mann ſprang aus einem 
Boot in großen Sätzen die Schiffstreppe hinauf und die 
Kleinen klammerten ſich jauchzend an ihn, die junge Frau 
wurde von ſeinen Armen umſchloſſen. In allem Tumult 
ſchauten fie zurück nach Janſen. Sie hatten miteinander 
eee ahren wollen. Aber er verbarg ſich unter der 

enge, die das Verdeck anfüllte. 

Er wollte ſie nicht wiederſehen. 

Ihr Glück war ihm heilig. — — 

* 


* ” 

Sieben Jahre ſpäter. Janſen bereitete fich zu einer 
Nachtfahrt über den Karſt. Er wollte wieder einmal zu⸗ 
rückreiſen nach Benares. Es war im Herbſt und ſchon 
kühl. Er hüllte ſich ſorgfältig in Havelock und Reiſedecke, 
und murrte unwillig, als die Thür noch einmal geöffnet 
wurde. Eine Dame ſtieg ein und ſetzte ſich ihm gegenüber. 

Sie trug Trauerkleider. Ihre düſtere, von Kopf bis 
Fuß von dichtem Krepp verhüllte Erſcheinung fiel Janſen 
förmlich auf die Nerven. 

Er wurde unruhig, griff nach der Zeitung und verſuchte 
ſpärlich beim Schein der Wagenlampe zu leſen. Eine 
ſchwache Novelle von unwahrſcheinlichem Wiederfinden. 
Zwar — Unwahrſcheinlichkeiten gab's überhaupt nicht im Leben. 
Er hatte an den wunderlichſten Orten die unwahrſchein⸗ 
lichſten Menſchen getroffen. Aber das war ihm doch ſchließ⸗ 
lich immer ganz gleichgiltig geweſen. Er öffuete das Fenſter 
und blickte in die Regennacht hinaus. Abſcheuliches Wetter 
— würde eine häßliche Ueberfahrt werden. 

Aus dem Dunkel der Nacht tauchte im Rahmen des 
gegenüberliegenden Fenſters das Geſicht des Schaffners 
auf, der die Fahrkarten verlangte. 

Die trauernde Frau wurde aus ihrer Verſunkenheit ge⸗ 
weckt. Sie reichte läſſig ihre Karte. Und dann fragte ſie 
mit müder, von Thränen heiſerer Stimme, „Wann ſind 
wir morgen früh in Trieſt?“ 

Der Schaffner gab Beſcheid. 

Janſen blickte ſie erſtaunt an. 

Vor ſieben Jahren hatte eine Stimme, welche dieſer 
glich, wenn auch damals die heiterſte Erwartung in ihr 
gekluugen, die gleiche Frage an ihn gerichtet. Und die 
Adria rauſchte damals ihre blauen Wogen und ſprühte ihren 
leuchtenden Schaum zu ihnen empor. 


5 ne rollten fie beide ungeſtört und allein durch die 
acht. 

„Erlauben gnädige Frau, daß ich das Fenſter ſchließe?“ 
fragte Janſen. 

Nur eine Kopfbewegung gab ihm die Antwort. Janſen 
ſchloß das gener r ftand dicht vor ihr, aber der 
ſchwarze Schleier verbarg ihr Antlitz. 

„Befehlen gnädige Frau die Zeitung?“ fragte er nach 
einer Weile. 

„Ich danke“, klang es abweiſend. 

Nach einer Stunde erreichte der Kourierzug eine Station. 
Janſen wußte, daß Martha Staffeldt ihm gegenüberſaß.“ 
Als der Zug hielt, ſprang er heraus, ſtürzte an das Buffet 
und kehrte mit einer Taſſe Thee wieder. 

Sie ſtand in der Kupeethür, den Schleier zurückgeſchlagen. 
Das Licht des Bahnhofes fiel mit bläulichem Schein auf 
ihr Antlitz, auf die ſchweren, entzündeten Lider der ver- 
weinten Augen, auf den Mund, der krampfhaft zuſammen⸗ 
gepreßt war. 

Wie hatte fie ſich verändert!. 

Und doch fühlte Janſen eine heiße, tief innere Freude 
ſie nur wieder zu ſehen, ſie nur in ſeiner Nähe zu wiſſen. 

Er trat heran. „Gnädige Frau, wir haben noch eine 
lange Fahrt vor uns. Die Nacht wird kalt. Ich dachte, 
etwas Thee würde Sie erfriſchen.“ 

„Ich danke. Bemühen Sie ſich nicht weiter.“ Ihr 
Ton klang nervös und gereizt. 

Aber er blieb vor ihr ſtehen. „Gnädige Frau erinnern 
ſich meiner gewiß nicht mehr. ..“ 

„Nein — ich erinnere mich nicht.“ 

Er lächelte ſchmerzlich. „Janſen aus Benares.“ 

„Ach —!“ Ein ſchwaches Leuchten erwachte in ihren 
8 „Herr Janſen — jawohl!“ Sie ſtrich ſich über die 

tirn. 

„Wir machten einmal die Ueberfahrt zuſammen.“ 

„O — jetzt weiß ich! Sie waren ſo gut zu den Kindern!“ 
Sie reichte ihm die Hand. Aber als die Thür wieder ge⸗ 
ſchloſſen war und der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte, 
5 ſie in die vorige Starrheit. Er wagte kein weiteres 

ort. 

„Wie lange das her iſt,“ ſagte ſie nach einer Weile. 
„Merkwürdig, daß Sie mich wiedererkannten!“ Nun begann 
ſie zu ſprechen, leiſe und angſtvoll: „Ich gehe nach Egypten 


„Ich habe die Nachricht bekommen, daß mein Mann 
dort plötzlich geſtorben iſt.“ Sie faltete die Hände. „Mein 
Gott — ich fürchte mich ſo ſehr vor dieſer Reiſe — allein 
— ganz allein ... Ich bin jo betäubt — ich weiß kaum, 
was ich thue, noch wo ich bin.“ 

„Gnädige Frau — wir haben denſelben Reiſeweg. Nicht 
wahr — Sie laſſen mich nun für Sie ſorgen?“ 

„Frau Staffeldt reichte ihm dankbar die Hand und 
lächelte ſchwach und müde. 

Die Kinder waren in Deutſchland bei Verwandten 
untergebracht, erzählte ſie ihm, ſo gut oder ſchlecht es 
gegangen in der ſchreckensvollen Haſt. Sie war noch niemals 
von ihnen getrennt geweſen. Aber nun hatte ſie ſie ver⸗ 
laſſen, um zu ſehen, wo man ihren Gatten begraben. — — 

Janſen und Frau Staffeldt machten die Ueberfahrt zu⸗ 
ſammen. Er hütete und pflegte ſie, wie ein Bruder. Ein⸗ 
mal fragte ſie ihn theilnehmend, warum er „damals“ nicht 
geheirathet habe. Er zuckte die Achſeln und ſchwieg. 

Das Schiff lief in den Hafen von Alexandrien ein. 
Zum letztenmal ſtand Janſen neben Martha Staffeldt. Die 
weiße, ſandige Küſte und die weißen Häuſer mit den flachen 
Dächern erſchienen vor ihnen. Und wieder ſtieg der heiße 
Wunſch in ihm auf, mit ihr zu landen, ihr nur nahe zu 
bleiben, um jeden Preis. 

Mitten unter der ſchreienden und lärmenden Menge 
der braunen Schiffer, der türkiſchen Zollbeamten näherte 
ſich ein Boot dem Dampfer, in dem aufrecht ein junger 
Mann ſtand, dem Anſchein nach der Angeſtellte eines Ge⸗ 
häftes. Er trug einen ſchwarzen Hut mit einem Trauer⸗ 
flor, und als er Frau Staffeldt erblickte, grüßte er tief. 

„Er hat ihn ſterben ſehen“, flüſterte ſie in ſich hinein. 

Janſen vernahm es. Sie bebte in faſſungsloſem Schmerz. 

Und ohne Abſchied ging ſie von ihm. Er ließ ſie 
niederſteigen in das ſchwankende Boot, an der Hand des 
ſchwarzumflorten Mannes, der ihren Gatten hatte ſterben 
ſehen und machte keinen Verſuch ihr zu folgen. 

Ihr Unglück war ihm heilig. 


Verſchiedenes. 

[Sturmſchade n.] Durch einen heftigen Wirbelwind wurde 
das eiſerne Dach der katholiſchen Kirche in Lublin ab⸗ 
gedeckt, als ſich eben eine große Prozeſſion um das Gotteshaus 
bewegte. Die herabſtürzenden Theile tödteten 10 Perſonen 
und verletzten etwa 20 ſchwer. 

— Der Frauenmörder Dienſtknecht Jochen Witt aus 
Ueterſen (Holſtein), der am Oſtermontag 1892 als Huſar des 
Wandsbecker Regiments auf einem Gemüſeacker im Vorort 
Hamm die Dienſtmagd Giesfeld aus Lübeck erdroſſelte und 
im April 1895 im Chauſſeegraben bei Ueterſen der Näherin 
Cordts den Hals durchſchnitt, in beiden Fällen nach vorherigem 
vergeblichem Verſuch eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 
wurde heute Morgen durch den Scharfrichter Reindel im 
Gefängnißhofe zu Altona enthauptet. 


Räthſel⸗Ecke. IMachdr. verb 
119) Bilder⸗Räthſel. 


120) 
..... Reich 5 Vor jedes dieſer Wörter iſt 
..» Menser ein dazu paſſendes zu ſetzen, ſo 
„eo... Era daß ein zuſammengeſetztes Wort 
oe... Korb entſteht (z. B. Taube, 
“000.0. Garten Holztaube). Die Anfangsbuch⸗ 
22 Dieb ſtaben der neuen Wörter ergeben 
... Trinker im Zuſammenhang von oben nach 
.. Bahn unten geleſen ein ſehr bekanntes 
ce... Haus Sprichwort. 
.. Wagen 
| in 
121) Anagramm. 
Fr 
Tajo — Seil — Made — Ober — Siam — 5 
Horden — Genua — Gans — Amsel — 


Reich — Silen — Angel — Tenne 


9099999 


2299 


4999029020009 9240990 09 9029029909099 
Aus jedem der vorſtehenden Wörter iſt durch Umſtellung 
der Buchſtaben ein anderes Wort zu bilden. Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der neuen Wörter ergeben im Zuſammenhang einen Sinn⸗ 
ſpruch, die bekannte Deviſe eines ruhmreichen Fürſtengeſchlechts. 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöfungen aus Nr. 247. 
Bilder-Räthſel: Herkules am Scheidewege. 
Zahlen⸗Quadrat. 


9 % 8 


Arithmogriph: Edison. Dido, Idee, Sonne, Oden, Nonne 
Logogriph: Poſe, Poſa, Poſt. 


Es werden predigen; 

In der epangel. Kirche. Sonntag, 

den 27. Oktober, (20. n. Trin.), Vor⸗ 

mittags 10 Uhr: Pfr. Erdmann, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr: Pfr. Ebel. Miſſions⸗ 
ſtunde. 

Donnerſtag, den 31. Oktober, 8 Uhr: 

Pfr. Erdmann. 

Von jetzt ab fallen die Frühgottes⸗ 
dienſte am Sonntag bis Palmarum 
aus. Ebenſo werden vom November 
ab die Donnerſtagsgottesdienſte um 
6 Uhr abgehalten, mit Ausnahme des 
erſten Donnerſtag im Mongt, an dem 
von 8—9 Uhr Kommunion iſt. 8 
Evangeliſche Garniſon⸗ Gemeinde. 

Sonntag, den 27. Oktober, 10 Uhr: 

Gottesdlenſt in der Exerzierballe des 

Infanterie⸗Regiments Nr. 14 in der 

Lindenſtraße Diviſionspfarrer Dr. 

Brandt. 


— I ͤ —— 
* H ® * 
Bitte um Hilfe 
aus tiefer Noth. 
16309] In meiner Gemeinde, in der 
Ortſchaft Sajonſchek, Kreis Pr. Star⸗ 
ard, iſt bei dem Brande ihrer Kathe, 
in der ſich fünfzehn Kinder der drei 
verſchwiſterten und verſchwägerten 
evangeliſchen Arbeiterfamilien Kieper I, 
Kiever II und Schäfer befanden und 
in der Abweſenheit der Eltern auf 
Außenarbeit elf junge Menſchenleben 
der verzehrenden Gluth zum Opfer 
fielen, die Familie Kieper I in ihrem 
namenloſen Unglück, noch dadurch be⸗ 
8 hart betroffen, als ſie durch das 
Verbrennen ihres Beſitzthums völlig 
mittellos geworden iſt. 

In geiſtlicher und leiblicher Noth 
nach Hilfe ſchreiend, richtet die ſo ſchwer 
heimgeſuchte Familie ihren Blick hoffend 
auf die chriſtliche Nächſtenliebe, 

Barmherzige, chriſtliche Brüder und 
Schweſtern, thut Eure milde Hand auf 
und helft dieſen Euren armen, bis in 
den Tod betrübten Glaubensgenoſſen. 
Gedenket des Wortes unſeres Erlöſers: 
„Was ihr gethan habt Einem dieſer 

eringiten unter meinen Brüdern, das 
abt ihr mir gethan!“ Ev. Matth. 25 V. 40. 
Skurz, den 23. Oktober 1895. 
Meyer, evang. Prediger. 

Gaben werden von dem unter⸗ 
zeichneten Ortsgeiſtlichen in Empfang 
genommen. 
— I ̃ ̃ — 


Zwangsverſteigerung. 


12304] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Dragaß Band 11 Blatt 10 auf den 
Namen des Jakob Wichert einge⸗ 
tragene, im Dorfe Dragaß in der 
Graudenzer Niederung belegene Grund⸗ 
ſtück am 


14 
6. Dezember 1895 
Vormittags 92 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 792 Mk. 
9 Pfg. Reinertrag und einer Fläche 
on 4189,48 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 240 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer pexsulogk Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere das Gründſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, ein⸗ 

geſehen werden. 


Neuenburg, 
den 25. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
15584] Für die im Baubezirke Marien⸗ 
burg belegenen Propinzial⸗Chauſſeen 
ſollen pro Etatsjahr 1896/97 die 
Lieferungen der Unterhaltungs⸗ 
Materialien, die Brückenrepara⸗ 
turen, die Pflaſter⸗ und Walz 
arbeiten, ſowie die Abfuhr des 
Chauſſeeabraumes im Wege des 
öffentlichen Angebotes an die Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Zur Vergebung dieſer Lieferungen 
und Leiſtungen ſtehen folgende Ter⸗ 
mine an: 

1) In Stuhm auf 


Montag, den 4. Novb. er. 
Vormittags 9 Uhr 

im Deutſchen Hauſe; 

2) in Mareeſe auf 

deuſelben Tag 
Nachm. 2½ Uhr 

im Gaſthauſe des Herrn Gravert; 

3) in Marienburg auf 


Mittwoch, den 6. Novb. er. 
Vormittags 9 Uhr 
im Hotel Liegmann; 

4) in Elbing auf 
Donnerſtag, d. 7. Novb. er. 
Vormittags 11½ Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Dettmann; 

5) in Trunz auf 
Freitag, den 8, Novb. er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Schaaf; 

6) in Chriſtburg auf 
Sonnabend, d. 9. Novb. er. 
Vormittags 9 Uhr 

im Gaſthauſe des Herrn Hippler. 
Bedingungen und Koſtenanſchläge 
werden in den Terminen bekannt ge⸗ 
macht, auch können dieſelben vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Marienburg, d. 16. Ort. 1895. 
Drewke, Brovinzial-Baumeifter. 


Grösstes Tapeten- 
Versandt - Geschäft 


billigſte Bezugsquelle. 


O. Ehrhardt, Tapeten-Fahrik 


BERLIN SW., Friedrichstr. 36 B. 
Muſterbücher gratis u. porto⸗ 
* 8 —— rg 
uftzugb Zylinder 
[171 enſter u. Wüllen. FR 


] Für eine renommtirte 


Belauntmachung. detillation und Ligueurfabrik. 


16283] Die Lieferung der Materialien R ’ 
ur Intechattung der Provinzial⸗ ne dene gr 
Shaufjeen, jowie die Walzarbeiten be Vertretung zu erhalten Adreſſen 
hufs Herſtellung neuer Decklagen und unter 1 boſtl. Danzig, Haupt⸗ 
die Pflaſterarbeiten, endlich die Abfuhr poſtamk, erbeten. , 
des Gbauffepabrauimg im Baubezirk = " - 
Schwetz joll für das Etatsjahr 1896/97 
im Wege der öffentlichen Ausbietung 
vergeben werden, 
: ar Bar e eee 
Für die Strecke des Chauſſeeauf: viſion geſucht 
ſehers Porſch zu Schönau: ; " F 
a) Dirſchau⸗Bromberger⸗Chauſſee Riebard Selhmann, Dresden. 
1 7 m: er 103,6 u. 81,5: | ze - 0 
3 ebm yaujfirumgsiteine, |. 5 = = Tr) = 
592 cbm grober tes, u. bg leder mann vun" Tausende von 
x Pa 8 8. Mark jährlich durch Annahme unserer 


arbeiten und die Abfuhr des A 2 l 9 
raums von Schwetz bis Schönau. zer . Sanden Sie Adresse 


b) Culm⸗Terespoler⸗Chauſſee: m = — 5 
164 ebm Chauſſirungsſteine, 83 + 
cbm grober Kies, 89 chm feiner Ir Do + 
Kies, 125 Stück Schutzſteine A — 
1,20 m lang, 378 Ifd. m Walz⸗ Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


arbeiten. Termin 
Gust. Oscar Laue, 


Mittwoch, d. 30. Oktbr. cr., 
[1438] Grabenſtr. 7/9. 


beim Raurmamm Etseolte n Ses. 189] 
eim Kaufmann Strehlke in Schweßz. 
II. Für die Strecke des Saunen, Butter 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen jofortige Kaſſe 


ſehers Auguſtin zu Gruppe: 
a) Dirſchau⸗Bromberger⸗Chauſſee 

Paul Hiller, & uttergroßhandlung, 
Berlin W., Lübow-Ufer 15. 


von Stat. 58,5 bis 80,0: 149 cbm 
Zu kaufen geſucht 


Chauſſixungsſteine, 250 cbm 
ein Familienſchlilten. 


rober Kies, 88 cbm feiner Kies, 
00 [fd. m Walzarbeiten. 
p) Gruppe⸗Graudenzer⸗Chauſſee: 
18 ebm grober Kies, ebm 
feiner Kies. Termin c d e Eben Aale 
x. 62 urch die Expedition des Ge⸗ 
Donnerſtag, d. 7. Nubr. cr., igen in. Öraudenz erbeten. 
im Lau ' ſchen Gaſthauſe zu Obergruppe. 5 
III. 5 95 die Strecke dae ſeeauf⸗ Theerfäſſer 
ehers Drews zu rlubien: 

a. Dirſchau⸗ Bebe ger „Chauſſee 63871 Ballons 
von Stat. 37,5 bis 58,5 224 cbm kauft jeden Poſten u. erbittet Offerten 
ſteine, 2 ebm grober Kies, Themiſche Fabrik Puppen. 
206 m feiner ick, 1A che G N 

aſterſand, 7 d. m Walz⸗ 
arbeiten, 247 lfd. m Bordſteine, erſte 
1235 qm Pflaſterarbeiten. tauft aum ken Tagespreiſe 
16 cbm grober Kies. Termin Aus Max Scherf. 
Donnerſtag, den 7. Novbr. cr. Bel der Molkerei Nenliebenau 
Vormittags 11½ Uhr 7 
im Ihiolobu’iden Oaftbaufe au Milch von zirka 
arlubien. 
* 2 
160 Kühen 
an einen kautionsfähigen Käſer zu ver⸗ 
pachten. Gebäude neu mit großen 
Kellerräumlichkeiten u. ſ. w. Einrichtung 


Vertreter 
zum Anbringen von Chocoladen⸗ 
Automaten bei lohnende 558) 


Vormittaas 9 Uhr 
Chauſſirungsſtelne, 74 bm Kopf⸗ wie Preisangabe 
b. Zweigchauſſee Warlubien: 
iſt vom 1. Januar n. Is. ab die 


IV. Für die Strecke des Chauſſee⸗Auf⸗ 
ſehers Hirſch zu Pienonskowo, 
Kreis Marienwerder: 

a. Dirſchau⸗Bromberger⸗ Shaufiee 
von Stat. 24,0 bis 37,5 276 cbm 
Chauſſirungsſteine, 159 cbm 
8 Kies, 89 cbm feiner Kies, 

00 Ifd. m Walzarbeiten. 

b. Kl. Mühle⸗Czerwinsker⸗Chauſſee: 
202 ebm Cbauſſirungſteine, 63 
ebm grober Kies, 58 cbm feiner 
Kies, 600 Ifd. m Walzaxbeiten. 

c. Marienwerder Klein Kruger⸗ 
Chauſſee: 30 cbm Chauſſirungs⸗ 
ſteine, 25 cbm grober Kies, 15 
ebm feiner Kies. Termin 

Donnerſtag, d. 7. Novemb. cr. 

4 Nachmittags 4 Uhr 

—— Wormiſchen Gaſthauſe zu Klein⸗ 

rug. 

Die Bedingungen werden in den 

Terminen bekannt gemacht werden. 

Schwetz, den 23. Oktober 1895. 

Der Provinzial: Banmeliter. 

16283] Löwner. 


300 tr. große Speiſckartofeln 
300 „ „ Speilewruden 
10 „ „ rothe Möhren 


find zu verkaufen bei 8 161991 
Fr. Woyke, Michelau kei Graudenz. 
Funſtdünger giebt volle Ernten! 
Chile⸗Salpeter 1 Zentr. 8 Mk. 35 Pfg. 


zu Schweizerkäſe. Nähere Auskunft 
ertheil 64 


t 61] 
Gutsbeſitzer Wulff, Gutſch, 
ver Schadewinkel, Bezirk Danzig. 


Wer liefert Steine 


zum Pflaſtern nach Johannisdorf 
zu Waſſer? Angebote erbittet 16369] 
H. v. Gliſchinski, Radelsbhof. 


16234] Auf dem Dom. Kluckowo bei 
Flatow iſt die diesjährige 


Korbweidenernte 


zu verkaufen. Becker. 


6209] Dom. Sendritz. Poſt u. Bahn 
Biſchofswerder, hat 3000 Zentner 


Kartoffeln 


zum Verkauf. Vorherige Beſichtigung 
eee da Muſter nicht verſandt 
werden. 


Diesjährigen reinen 


Sommerrübſen 


offeriren mit 10 Mk. pro Ztr. 
Größere Quantitäten entſprechend 


Kainit 1 Zentr. 72½ Pig. Cornallit billiger. 
1 Zentr. 45 Pfg., Stern⸗Thomasmehl 
1 tr. 3 ME. 10 Win, bis? M. 50 Pe, Aron Abr. Kurtzig & Comp., 


Suͤperphosphat 1 Ztr.3 Mk. bis Mk. 80 Pf., 
Rübtuchen 1 Ztr, 4. Mk. 80 Pf. Einzel⸗ 
ſendungen ab Marienburg mit Fracht⸗ 
Giles befördert Gutsbeſ. Glauwitz, 

illenberg' b. Murienburg. 5 


16456] Gnesen 


Trockene Kiefern 


Weizeukleie 4" Speiheriupboden, 
Noggenticie Ye Und Je erase. 
re „ 

u uchen Biegeibreiter, Käſekiſtenbretter 
Leinkuchen 1 Eiafeten ar 
Leinkuchenmehl S 
Sonnenblumenmehl Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 


Nr. 5559 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
789] Jedes Ouantum 


Tischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 


offerirt billigſt 155401 


Ermisch, 


Unterthornerſtraße 30. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Bejtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchetzummi⸗ 
wanren- und n von 

Müller & Co,, Berlin 8. 
Prinzenſtr. 42. 18 


Gin gubeiferner Rode 


300 Liter Inhalt, innen roh, ift zu dem 
ausnahmsweiſe billigen Preiſe von 
90 Mark wegen Platzmangel zu ver⸗ 
kaufen, ebenſo einige 


kleine Kell, 
Meld. werden brieflich unter Nr. 6030 
durch die Exped. des Geſell. erbeten 
15384] Wegen Ränmung der Wald⸗ 
parzelle offerire 100 Scho 


chock 
3 
4“ Bretter 
8 Meter lang, mit 52 Mark p. Schock 
frei Waggon Pr. Stargard 
M. Lippfeld Nachfolger, 


Dirſchau. 


Holzmarkt. 2 


Holzverkauf Rendörſchen. 


[5804] Im Vierteljahr Oktober De⸗ 
ember 1895 jind für das Gräfliche 
orſtrevier Nendörſchen nachſtehende, 
von Vormittags 10 Uhr beginnende 

Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 

1. Schutzbezirk Wallenburg am 4. No⸗ 
vember Kaiser'ſchen Gaſthauſe 

u Wandau. 

2. Schußdezirk Friedrichshain am 28. 
Oktober und 2. Dezember im 
Engel'ſchen Gaſthauſezucz r. Gilve. 

um Verkauf kommt W in 

verſchiedenen Sortimenten aus dem 

alten Einſchlage gegen ermäßigte Taxe. 

Wallenburg, den 15. Ott. 18%. 
Der Revierverwalter. 


wenig Anhg. 
Vermög. behufs 


jährl. 


Aufgabe 


kaufen. 


Geschüfts- und Grund- } 
x — stüücks -Verküufe und 
NG Pachtungen 


In ein. Provinzialſtadt v. 3000 Einw. 7 
an d. Bahn gele 


Getreidegeſchã Ti 
pr. ſofork gnstig zu verkaufen. Das⸗ in ein. ſchön. 4 Morg. groß. Garten, nebſt 


ſelbe eignet ſich für Anfänger, die der 14 Morg beſt. Acker, iſt mit auch ohne 
polniſchen Sprache mächtig ſind. i 

werden brieflich mit Aufſchrift N. 
durch die Expedition des Geſelligen in des Ge 
Graudenz erbeten. 


Ein Kolonialwaaren- 


Heirathsgesuche. 


Landwirth, 37 J. alt, ev., augenbl. 


r. Gart. in 


ſelbſtſt. Verw. eines größeren Gutes, 
Beſitzer eines ſehr rentabl. Grundſt. mit 
reisſtadt Wpr. ſucht die 


ekanutſchaft einer Dame, Wittwe, mit 


Verheirathung. 


Viehverkäufe. 


nicht ausgeſchl. mit etw. 


Nur ernſtgem. Offerten unter Nr. 6410 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
us: Beamter, Ende der 40er, ev., 
il ink. 1900 Mark, Privatverm. 
27000 Mark, ſucht behufs Wieder⸗ 
verheirathung mit einer geb. Dame 
von 29—41 Jahren, mit etwas Verm., 
in Verbindung zu treten. Offe 
nicht anonym, werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6250 durch die Exved. 
des Geſelligen erbeten. Ehrenſache! 


rten, 


[6105] Auf Dom. Kl. Koſchlau bei 


Rapp 


(angetört), hannöverſcher Abſtammung, 
ohne 1 der 6 Zoll groß, wegen 

er Zucht, zum Verkauf. Der⸗ 
ſelbe kann auch ein⸗ oder zweiſpännig 
gefahren werden. 


Koſchlau Oſtpr. ſteht ein 6 Jahre alter 


hengſt 


Wagen auf vorherige Anmeldung 


Bahnhof Koſchlau oder 


autenbur 


Die Gutsverwaltung. 
Ruſitzki. 


[6292] 


9. 


2 Arbeitspferde 


ſtehen billig zum Verkauf. 
A. Nonnenberg, 


Getreidemarkt 23/24. 


56991 


eſtyr, ſtehen 


reinblütige 


zwei 


Holländer Bullen 


zum Verkauf. 


Auf Dom. Nielub b. Brieſen 
ſprungfähige, 


Die Gutsverwaltung. 


hige 


[6331] In Glauchau per Culmſee 
45 wieder ſyr 


ung⸗ 


ber 


iſt ein gut 
mit ſämmtl. 


Geschäft 


der großen 3 zu ver⸗ 
ie Gutsverwaltung. 


elegen 
nvent. 


99405 2 8 billig z. verkauf. 
t Nr. 6403 | mit 


feineren Stils ift im Zen trum einer | lichen 
Stadt von 18000 Einw. nothwendig. Land, no 
Durch Neubau ſind entſpr. Räume vor⸗ | güter auftheilen. Der 


Die Dampfnolkerei u. Käſerti 
Posilge 


mit einer jährlichen Milchlieferung von 
ca. 700000 Liter, iſt vom 1 Januar 1896 
wegen Wegzuges des jetzigen Daum 
anderweitig zu verpachten. Offerten 
find zu richten an 

Gertzen II, Poſilge. 


Reſtauration. 
Die Altdeutſche Bier⸗ 
ſtube, Domſtr. 22 mit kompl. 
Einrichtung, iſt von ſofort ander⸗ 
weitig zu verpachten. Reflekt. 
wollen ſich melden bei 164181 


GustavSchätzler, Königskergi.Pr. 
Heumarkt 11. V. M. 7— 92 Uhr. 


e In der Vorſtadt Langfuhr bel 
anzig iſt das Etabliſſement die alte 
uſaren⸗Kaſerne m. Inhalt z. v 


asſ. eignet ſich zu jed. induſtriellen 
Anlage, mit einer Fläche von ca. 
6000 Quadratmeter. Kaufliebhaber er⸗ 


fahren das Nähere durch 
F. Fehlauer, Gr. Zuender Wpr. 


Mein Grundſtück 


43 Hektar Weizenboden, nebſt einer 
3 gängigen Windmühle, welche 600 Mk. 
Pacht bringt, einer fe r rentablen 
Saitwirthihait, nebſt Material: u. 
Mannfakturwaaxen-Geſchäft in ein. 
lebhaften Kirchdorfe Oſtpreußens, zwei 
Meilen von einer großen Garniſon⸗ 
7 iſt ſofort unter günſtigen Be 
Ingungen Umſtändehalber zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 5594 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


4617] inn 


ol. Pindmühle 


nebſt ſehr geräumigem 
3 U axt an 
verkehrsreicher Stadt 


u 
ertant muß in der Lage inf Tauſch⸗ 


en. 
Meldungen werden ee mit der 
Aufſchrift Nr. 4617 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

16253] Umftände balb. beabj. ich mein 
and Jaden 1 le beit. aus 25 Mor 
Land, Boden 1. Rinfie Bockwindmühle 
mit drei Gängen, ſowie aakar pile 
lebendes und tobles Inventar, billig 
zu verkaufen. 

C. A. Wolff, Mühlenbeſitzer, 
__Butowiß bei Jablonowo. 
Ein Haus mit ſchönem Vorgarten 
u. kleinem Bauplatz in einer belebten 
Straße Brombergs ist z verk. Selpſt⸗ 
käufer belieb. ihr. Adreſſe niederzuleg. 
u. D. Z. poſtl. Poſtamt I Bromberg. 


Herrſchaftliches Grundſtück 
imm. nebſt Zubehör, gut verzinsl., 
pa). f. Rent., auch ſehr chi 3. Garten⸗ 
reſtauration, dicht a. d. Stadt, mitten 


! Off. w. brief. 
un r. 6289 durch die Exped. 
elligen in Graudenz erbeten. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Mit Genehmigung der König 
eneral⸗Kommiſſion will ich men 
800 Morgen, in Renten 
oden ſelten ſ⸗ 


11754 


handen u. zu verpachten. Voller Aus⸗ — — und tragfähig, nahe der Stadt 
ſchank leicht zu erlangen. 


Meld. werd. brie 


ilgenburg, evangel. und kath. Schule. 


m. Aufſchr. Nr.] Die Parzellen werden jo geſchnitten, 
6037 d. die Exped. des Geſell. erbeten. daß keiner Parzelle Wieſe, Torf und 


Waſſer fehlt, bei weitgehendſtem Ent⸗ 


Ein Kolonialwaaren⸗ Ind aer bene uber , J 
Schauk⸗Geſchäft 


am Markt in einer lebhaften Kreis⸗ 

Stadt Weſtpreußens gele 

20 Jahren mit gutem 
änden des jetzigen Beſitzers, iſt wegen ee 

etzteren zu verkaufen. Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 

von |günftigen Bedingungen einen Theil 

5782] | meines Rittergutes Ruthenberg bei 


Krankheit des 


Zur Uebernahme 17 ein Kapita 
ca. 20000 erforderl [ 


ch. 


Auskunft ertheilt 


Eduard Lepp, Danzig. 


Deſtillation 


und Liquentr- 


flottes detail-Geſchäft, 
eigenen Grundſtück, in gr 
und Garniſonſtadt, 


en, ſeit über 
rfolg in den 


abrif ꝛc. engros- und ö 

mit feinem, 
oßer Zuduſtrie⸗ 
Schifffahrt de. 


gute Umgegend, über 50 J. i. Familie 


zw. Berlin⸗Poſen. 


Verkauft, Beſitzer 
urück 


zieht ſich als reicher Mann 


Hoher Reingewinn. 


Für 2 


erren] ca. 0,52, 46 ha nah geſunde und gute 


Baumgart, Kalborn 
per Gilgenburg. 


Renutengüter! 


Mit Genehm. der Königl. Gen. 


melden. 


h 9 
ammerſtein in Weſtpr., guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Flache alten Walz. 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
utheilen. e können tägli 
ei mir abgeſchloſſen werden. 
Miethke. 


Baustellengrundstüc 


paſſend. Preis ebrmäßig. Zur Anzahl.] Vermiethslage, nahe am — 15 ſofort 


u. Uebern. 30000 Mk. Reit 
feſt. Nur ernſtl. Zahlungsf. Set 
käufer koſtenfrei durch Otto 
Cüſtrin⸗Vorſtadt Näheres. [45 


Me. In einer Kreisſtadt Weſtyr., am 


aufgeld lan 3 u 
bit- Müller 


10 0 


4584] 


karkt gelegen, iſt ein flottgehendes 


Material⸗Geſchäft 


mit Reſtauration u Fremdenzimmern 
krankheitshalber für 8500 
Thlr. Anzahl. zu verkaufen. Das Haus 
iſt neu u. 3 Stock hoch. Auskunft ertheilt 
J. Beyer, Nikolaiken Wpr. Bahnſtat. 


In ein. bedeut. Garniſonſtadt Weſtpr. 


Dampfmolkerei 
a Ent m mit nur 
4000 Mk. 


belegene, auf's 
beſte eingericht. 


mit flottem Laden⸗ u. W 


Menageliefe 


> iſt b. 
Anzahl. zu verkaufen. Etw. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6252 durch d.] Aufſchrift 


Thlr. bei 3000 


e zu verkaufen. Näheres daſelbſt 


ei dem 


Hampel raudenz 
traße 9. > 


16038] Rebdenerf 
Ländliche Grundjtüde 


werden durch uns zu 40%, v. 50000 
Mark aufwärts an zu 33/400 . 
e 
] 


thefarijch belieben und Bari 

auf Wunſch gewährt. 15192 
G. Jacoby & Sohn. 

Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 


— — 
Mit 20000 Mark Anzahlung ein 


mittleres Gut 


utem 8 kaufen 
geſucht. Vermittler verbeten. 

Meldungen werden brieflich mit der 
r. 6415 durch die Expedition 


Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. des Geſelligen erbeten. 


Eine große Wagenfabrik 


die ſchon 15 Jahre in einer gten Stadt beſteh 
anuar oder 1. April k. 
ämmtliches d 
Meld. werd. bri 


3. unter 


fi 


iſt Todes halber vom 1. 
edingungen zu verpachten. 


8 gehöriges Werkze einen und Holz zu verkaufen. 
eh. m. 3 An r. Nr. ei erbeten. 


6461 b. b. Exped. d. 


